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LOTTO

Thore Schäck wird die FDP als Spitzenkan-
didat in den Bürgerschaftswahlkampf füh-

ren. Eine Landesvertreterversammlung der Li-
beralen wählte den Bremer Landesvorsitzen-

den am Sonnabend auf Listenplatz eins.
Schäck folgt auf Lencke Wischhusen, die nicht
mehr antritt.

Bunt, fröhlich, ausgelassen und friedlich fanden sich am
Sonnabend rund 12.000 Menschen beim Christopher Street

Day in Bremen zusammen. „Für Frieden, Akzeptanz und Viel-
falt“ lautete in diesem Jahr das Motto der Demonstration. Sie

gilt seit jeher als Aufruf zur Solidarität mit angefeindeten, aus-
gegrenzten oder diskriminierten Menschen verschiedenen Ge-
schlechts und unterschiedlicher sexueller Orientierung. Bei
bestem Wetter und ohne Pandemie-Beschränkungen zählte

die Polizei eine rekordverdächtige Teilnehmerzahl, die Orga-
nisatoren freuten sich über die gute Stimmung und ein „star-
kes Zeichen der Solidarität“.

Bunt fürs Leben

Mit großer Mehrheit

TEXT: TTM/FOTO: FRANK T. KOCH
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Russland und die Ukraine haben sich erneut
gegenseitig einen Beschuss des von Mos-

kaus Truppen besetzten AKW Saporischschja
vorgeworfen. Die Infrastruktur sei beschädigt

worden. Nach Angaben des Betreibers besteht
das Risiko, dass Radioaktivität austreten
könnte.

Riskantes Ziel

TEXT: DPA

TEXT: MIC
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Der Frieden in den Kinderhänden

D er Blick vom Trainingsgelände des
türkischen Fußballvereins Antalya-
spor ist eigentlich für Götter ge-

macht: in der Ferne die mächtigen Berge der
Teke-Halbinsel, der antiken Landschaft Ly-
kiens, dazu blaues Meer. Mein Sohn hat auf
diesem Trainingsgelände in den Ferien die
Torwartakademie seiner Geburtsstadt be-
sucht. Manchmal sahen wir Nuri Sahin und
Ömer Toprak vorbeilaufen, keine antiken Rö-
mer, aber immerhin einmal bei Werder Bre-
men und nun in Diensten des türkischen Sü-
per-Ligisten Antalyaspor.

Es gab auch einen russischen Jungen na-
mens Marik in der Torwartakademie. Olga,
seine Mutter, Anwältin aus Moskau, konnte
das Leben dort nicht mehr ertragen, wie sie
erzählte, die Propaganda, die Sanktionen,
der Rückzug der westlichen Konzerne. Es sei
das Sowjetreich, das einen wieder aus den
leeren Schaufenstern anstarre. Viele Russen
sind deshalb nach Antalya gekommen. Im
Westen der Stadt, wo die Großeltern meines
Sohnes leben, sind schon 30 Prozent der An-
wohner Russen – 70.000 sind in den vergan-
genen Monaten dazugekommen. Und 10.000
Ukrainer. Die einen flüchten vor dem Krieg,

um ihr Leben zu retten; die
anderen verlassen ihre Hei-
mat, um ihr Geld, ihr schö-
nes Leben zu behalten. Sie
reisen ohne Visum ein,
wechseln ihre starken russi-
schen Rubel in schwache
türkische Lira, um problem-
los Immobilien zu kaufen,
da die Türkei als einziges
Nato-Mitglied keine Sank-
tionen gegen Russland ver-
hängt hat.

Vor dem Szene-Restau-
rant Riviera parken die gro-
ßen russischen Autos neben
den ukrainischen, die türkischen sehen da-
neben plötzlich ganz klein aus. Ein Immobi-
lienmakler erzählte mir, dass Russen und Uk-
rainer im Westen der Stadt in denselben Bun-
galows zusammenleben würden, es gebe so-
gar eine russisch-ukrainische WG.

Vielleicht ist ein Land mit einem Präsiden-
ten, der einerseits Kampfdrohnen an die
Ukraine liefert, andererseits aber alle Sank-
tionen gegen Russland ignoriert, auch wie
geschaffen für die schwierige Balance eines

Zusammenlebens von Uk-
rainern und Russen in der
Türkei.

Olga sah ich dreimal die
Woche. Vor jedem Training
öffnete sie immer als Erstes
ihre Handtasche und gab
meinem Sohn russische
Schokolade, überhaupt gab
sie allen, mit denen sie ins
Gespräch kam, zuerst russi-
sche Schokolade. Einmal er-
zählte sie die Geschichte des
russischen Soldaten Pawel
Filatjew, der bei der „Spe-
zialoperation“, wie Putin sei-

nen Angriffskrieg nennt, vor Hunger und
Durst ein Gebäude in Cherson aufsuchte und
in einer Wohnung von geflohenen Ukrainern
die ukrainischen Nachrichten im Fernsehen
sah: die Verwüstung, mit toten Frauen und
Kindern. Er sah den Krieg. Und nachdem er
verwundet und abgezogen wurde, verließ er
Russland mithilfe einer Menschenrechts-
organisation. Der Hauptfeind aller Russen
und Ukrainer sei die Propaganda, sagte Olga.
Wenn wir nicht über den Krieg sprachen, sa-

hen wir schweigend unseren Jungen zu, die
Trainingspartner geworden waren. Ob sie
sich für ihr Land schäme, wollte ich sie ein-
mal fragen, aber dann fand ich so eine Frage,
von einem Deutschen gestellt, unpassend.

In der letzten Trainingswoche kam ein uk-
rainischer Junge dazu. Olga holte sofort ihre
Schokolade raus. Ich flüsterte meinem Sohn
zu, dass er heute mal diesen Jungen mit Ma-
rik die Übungen machen lassen sollte. „Ich
weiß“, sagte mein Sohn viel zu laut, „ich weiß
schon, warum.“

Mir kam eine Szene in den Sinn, die ich in
Ost-Jerusalem erlebt habe. Über den Dä-
chern der Stadt ließen zwei palästinensische
Kinder Drachen steigen. Israelische Kinder
liefen aus den Nachbarwohnungen herüber
und schauten zu. Ein jüdisches Mädchen ver-
folgte mit strahlenden Augen die Flugbahn
der Drachen, bis eines der Kinder ihre Hände
nahm und sie vorsichtig um die Drachen-
schnur legte. Jetzt durfte das Mädchen den
palästinensischen Drachen lenken. Was für
eine Vision liegt doch oft in Kinderherzen,
in Kinderhänden, dachte ich. Dann rannten
die drei Jungs über den Fußballplatz zum
Training.

BREMEN

37-Jähriger zahlt hohen
Preis für Zivilcourage 7
Als er eine nächtliche Auseinanderset-
zung sieht, zögert ein 37-jähriger Bremer
nicht und greift ein, um den Streit zu
schlichten. Für seine Zivilcourage zahlt
er einen hohen Preis.

POLITIK

Forderung nach
mehr Entlastung 5
Vor der geplanten Vorstellung des dritten
Entlastungspakets werden die Rufe lau-
ter, ärmere Haushalte gezielter zu unter-
stützen. Politiker, Experten und Ver-
bände sprechen sich dafür aus.

… hat Baden-Württembergs Ministerprä-
sident Winfried Kretschmann kürzlich
dazu aufgerufen, öfter den Waschlappen
zu benutzen statt zu duschen – um Was-
ser und Energie zu sparen. Matthias Mau-
rer kennt das, aus der Zeit, als er die Erde
in der Internationalen Raumstation ISS
umrundete – ohne Badezimmer. Maurer
benutzte ein seifehaltiges Tuch. „Auf die-
sen Moment habe ich mich immer sehr
gefreut.“ Älteren Semestern ging es einst
womöglich ähnlich, am wöchentlichen
Badetag. Oft wurden die Kinder spar-
samerweise nacheinander im selben
Wasser geschrubbt, das kleinste kam zum
Schluss dran – oder das dreckigste.
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Insgesamt
unerfreulicher

Z ugegeben, es fühlt sich ein bisschen
nach dem Anfang vom Ende an. Oder
sagen wir besser: wie ein Aufbruch

ins Ungewisse. Wenn am Mittwoch kom-
mender Woche der Monat August endet,
läuft nicht nur das Neun-Euro-Ticket aus.
Also die Zeit, die wir in vollen Zügen ge-
nossen haben. Der eine mehr, die andere
weniger. Der September markiert zugleich
den Start in den Herbst mit all seinen
Herausforderungen.

Damit ist nicht gemeint, dass dann tat-
sächlich private Pools nicht mehr mit Gas
und Strom beheizt werden dürfen. Wer hat
derlei schon? Und, noch wichtiger: Wer
sollte kontrollieren, ob Frau Müller ihr Ba-
dewasser anwärmt? Genau. Niemand.

Unübersehbar für alle aber wird sein,
wenn Gebäude und Denkmäler nach zehn
Uhr abends oder nach Mitternacht nicht
mehr beleuchtet werden. Und spürbar wird
sein, dass öffentliche Gebäude wie Rathäu-
ser, Museen oder Theater nur noch bis ma-
ximal 19 Grad beheizt werden. Ebenso,

wenn es auch am Arbeitsplatz kühler wird.
19 Grad müssen auch hier reichen. Es emp-
fiehlt sich also, immer eine Jacke mit sich
zu führen. Auch deshalb, weil nach diesem
unendlich heißen und trockenen Sommer
das Klimapendel in Richtung Starkregen
ausschlagen könnte.

Alles in allem beginnt mit dem Septem-
ber das, worauf die Politik die geschätzte
Wählerschaft seit Beginn des Krieges in
der Ukraine und den damit verbundenen
Schwierigkeiten vorbereitet hat. Es wird
unkomfortabler, noch teurer, insgesamt
unerfreulicher. Das Land muss jetzt mal
zeigen, was es so abkann.

Nach allem, was im zurückliegenden
Sommer zu hören und zu lesen war, scheint
da nicht allzu viel Puffer zu sein. Das mag
daran liegen, dass die Koalitionäre selbst
nicht gerade den Eindruck erweckt haben,
als hätten sie einen untereinander abge-
stimmten Plan. Tankrabatt, Gasumlage,
Neun-Euro-Ticket – jede Partei bedient ihre
eigene Wählerschaft.

Dass die breite Bevölkerung den Ein-
druck gewinnt, der Nachbar bekomme
womöglich mehr als man selbst, ist einer
der unschönen Effekte dieser Politik des
Löcherstopfens. Ab nächsten Mittwoch
heißt es also: Nerven bewahren.

anja.maier@weser-kurier.de

Anja Maier
über den Herbst

Til Mette exklusiv für den KURIER AM SONNTAG

Die Insel
der Sorgen

C
aroline traf sich früher jedes
Wochenende mit ihrer Fami-
lie, ihren Freunden. Sie ging
regelmäßig mit ihrem Mann
etwas trinken oder essen.

„Wir waren keine Partygänger, die jeden
Abend unterwegs waren, aber das Leben
war ganz anders“, sagt die 54-Jährige aus
der Grafschaft Hertfordshire. Jetzt ma-
che sie sich über „jeden einzelnen
Schritt“ Gedanken. Die Sorgen der Britin
teilen viele auf der Insel. Was die Men-
schen in den kommenden Monaten laut
Prognosen erwartet, klingt bedrohlich.
Die schottische Hilfsorganisation „Citi-
zens Advice Scotland“ warnte, dass viele
Menschen diesen Winter vor der Wahl
stünden, zu frieren oder zu hungern.

Experten gegen davon aus, dass die
Energiepreisobergrenze im kommenden
Januar bei rund 5000 Pfund (knapp 6000
Euro) liegen könnte. Weil in Großbritan-
nien viel mit Gas gekocht und geheizt
wird und das auch bei der Stromerzeu-
gung eine Rolle spielt, wirken sich die
Energiepreise massiv auf die Inflations-
rate aus. Diese liegt im Vereinigten Kö-
nigreich bei mehr als zehn Prozent. Öko-
nomen prognostizieren, dass sie im kom-
menden Jahr auf bis zu 18 Prozent im
Vergleich zum Vorjahr steigen könnte.

Mit drastischen Folgen: Rund 50 Pro-
zent der Haushalte könnten verarmen,
warnen Hilfsorganisationen. Obwohl
bedürftige Britinnen und Briten eine
Form von Sozialhilfe erhalten, reicht dies

laut Experten nicht mehr aus, um die
gestiegenen Preise für Energie und Le-
bensmittel zu finanzieren. Schon jetzt
sind viele Menschen und Familien von
Tafeln abhängig. Diese wiederum fürch-
ten mittlerweile, dass ihnen bald die
Lebensmittelspenden ausgehen, weil die
Krise fast alle treffen wird.

Um dem Problem zu begegnen, hatte
die konservative Regierung unter Boris
Johnson im Frühjahr beschlossen, dass
jeder Haushalt mit etwa 480 Euro entlas-
tet werden soll. Angesichts des Ausma-
ßes der Krise sind diese Zahlungen laut
Experten jedoch nicht mehr als ein Trop-
fen auf den heißen Stein. „Es sind deut-

lich mehr Hilfen nötig“, betonte Alan
Wager, Ökonom und Politologe bei der
Denkfabrik „UK in a Changing Europe”.

Davon ist man aber weit entfernt.
Noch-Premierminister Boris Johnson
betonte zwar, dass weitere Schritte nötig
seien, um die Bevölkerung zu unterstüt-
zen. Wie diese aussähen, überließ er je-
doch dem neuen Premier. Ernannt wird
der neue Parteichef am 5. September.
Um seine Nachfolge kämpfen zwei Kan-
didaten: Außenministerin Liz Truss, die
als klare Favoritin gilt, und der frühere
Finanzminister Rishi Sunak.

Trotz wiederholter Forderungen
machte Truss bislang keine konkreten
Aussagen zu weiteren Maßnahmen.

Stattdessen verspricht sie den überwie-
gend weißen, männlichen und vor allem
wohlhabenden konservativen Parteimit-
gliedern, die seit Anfang des Monats
online und per Brief über den Parteivor-
sitz entscheiden können, eines: Steuer-
senkungen.

Die britische Denkfabrik „Resolution
Foundation“ betonte, dass der Steuersen-
kungsplan von Truss „völlig das Ziel“
verfehle, weil davon in erster Linie die
vermögenden Menschen im Land profi-
tierten und überdies die Inflation weiter
steigen würde. Wager vergleicht den Plan
der 46-Jährigen mit den Diskussionen
über die Auswirkungen des Brexits. „Da-
mals hat man auch nicht auf Experten
gehört, die vor negativen Folgen gewarnt
haben.“

Die Labour-Partei hat einen Vorschlag
gemacht. Sie fordert, die Energiepreise
auf dem derzeitigen Niveau einzufrie-
ren. Bezahlen sollen das die Konzerne.
Oppositionsführer Keir Starmer möchte
die Übergewinnsteuer anheben: „Wir
haben die Wahl. Wir können Öl- und Gas-
konzerne riesige Gewinnen erwirtschaf-
ten lassen, während Millionen Haushalte
ihre Rechnungen nicht zahlen können,
oder wir tun etwas dagegen.“

Innerhalb der Bevölkerung stößt die-
ser Vorschlag auf viel Zustimmung, wie
die steigenden Umfragewerte zeigen.
„Das ganze Land spricht mit einer
Stimme. Aber wir werden immer noch
ignoriert”, titelte die britische Boulevard-
zeitung „The Daily Mirror”. Und forderte:
„Frieren Sie unsere Rechnungen jetzt
ein.” Es bleibt abzuwarten, ob der künf-
tige Premierminister diesen Forderun-
gen nachkommt.

Susanne Ebner
über die britische Inflation

susanne.ebner@weser-kurier.de

Rund 50 Prozent
der Haushalte

könnten verarmen.

Das Land muss
jetzt mal zeigen,
was es so abkann.

La Repubblica (Rom)

de Volkskrant (Amsterdam)

Neue Zürcher Zeitung

über Wladimir Putin: „Die Entscheidung, in
die Ukraine einzumarschieren, ist Teil von
Wladimir Putins Vision von Russlands glo-
baler Rolle. (...) Die wirtschaftlichen Folgen
des Konflikts, die Auswirkungen von Sank-
tionen und die Neugestaltung von Wirt-
schaftsbündnissen sind daher integraler Be-
standteil der Invasionsziele, aber sie gehen
nicht in die von Putin gewünschte Richtung.
Das Eingeständnis über Schwierigkeiten, das
die Gouverneurin der Zentralbank von Mos-
kau, Elvira Nabiullina, äußerte, ist aus zwei
Gründen wichtig: Einerseits zeigt es, dass
eine zu lange Fortsetzung des Konflikts die
russische Wirtschaft schwer belasten würde;
andererseits zeigt es, dass für die russischen
Firmen keine Alternative zum derzeitigen
Modell der Handelsbeziehungen mit dem
Westen bereit ist.“

über den Anstieg der Gaspreise: „Eine wich-
tige Erklärung dafür wird übersehen: unsere
eigene Panik. Aus Furcht, im kommenden
Winter ohne Gas dazustehen und in dem
Eifer, rasch weniger abhängig von russi-
schem Gas zu werden, ist ein Run auf Gas
entstanden, der einen starken preistreiben-
den Effekt hat. (...) Märkte, auf denen Staa-
ten als Garanten für den Ausgleich von Ver-
lusten auftreten, neigen dazu, zu entgleisen.
Risiken werden dann nicht mehr eingepreist,
wodurch die Preise grundsätzlich bis ins Un-
endliche steigen können.“

über den öffentlich-rechtlichen Rundfunk in
Deutschland: „Ein Senderverbund, der Jahr
um Jahr zuverlässig, risikolos und meist in
zunehmendem Umfang von der Allgemein-
heit finanziert wird, hat die Tendenz, sich
permanent auszudehnen. (...) Es ist an der
Zeit, dass die beitragsfinanzierten Anstalten
demütiger werden und selbstkritischer. Ihr
Eigenlob und ihre oftmals vorformatierte
Weltsicht sollten sie durch echte Neugier auf
die Welt ersetzen.“

unabhängig und überparteilich
siebte Ausgabe Ihrer Tageszeitung

VERLAG UNDDRUCK:
Bremer Tageszeitungen AG

Briefanschrift: 28189 Bremen
Hausanschrift: Martinistraße 43, 28195 Bremen.

Bremer TageszeitungenAG
Martinistraße 43, 28195Bremen

Chefredakteurin: Silke Hellwig
Mitglied der Chefredaktion:Michael Brandt

Art-Direktor: Franz Berding

Leiter Zentraldesk und Politik:Markus Peters · Chefreporter:
Jürgen Hinrichs, Jean-Julien Beer · Bremen/Niedersachsen und
Wirtschaft:Michael Brandt, Mathias Sonnenberg (komm.)
Stadtteile:Antje Borstelmann ·Kultur: Iris Hetscher
Sport:Mathias Sonnenberg ·Kommunal- und Landespolitik:
Jürgen Theiner ·OSTERHOLZERKREISBLATT: Lars Fischer
DIENORDDEUTSCHE: Björn Josten ·WÜMME-ZEITUNG: André
Fesser · SYKERKURIER/REGIONALERUNDSCHAU:Berit Böhme*
ACHIMERKURIER/Verden Stadt und Land: Felix Gutschmidt*
DELMENHORSTERKURIER:GerwinMöller*
BüroHannover: PeterMlodoch ·Büro Berlin:AnjaMaier · Büro
Brüssel: Katrin Pribyl · Büro Paris:Birgit Holzer ·Büro London:
Susanne Ebner · BüroWashington: Thomas Spang
*Pressedienst Nord GmbH

Für den Anzeigenteil verantwortlich: Tanja Bittner

Der Abdruck einzelner Artikel, auch auszugsweise, ist unzuläs-
sig; ausgenommen sind die durch § 49 UrhG geregelten Fälle.
Die Zustellung der Sonntagsausgabe erfolgt im Rahmen des
Zeitungsabonnements. Bei Zustellung per Post erfolgt die
Lieferung zusammen mit der nächsten Werktagsausgabe.
Abonnementskündigung ist nur schriftlich bis zum 15. eines
Monats zum Monatsende möglich. Bei Nichtlieferung ohne
Verschulden des Verlages, bei Streik oder höherer Gewalt kein
Entschädigungsanspruch.

Anzeigenpreis und -bedingungen nach Preisliste Nr. 76.
Keine Gewähr für fernmündlich aufgegebene Anzeigen.
Gerichtsstand Bremen.

Verlag Telefon: 0421/36710
Telefax: 0421/36711000

E-Mail: redaktion@weser-kurier.de
Anzeigenannahme Telefon: 0421/36716655
Kleinanzeigen Telefax: 0421/36711010
Anzeigen Telefax: 0421/36714221
E-Mail: anzeigen@weser-kurier.de
Abonnenten-Service Telefon: 0421/36716677
(9 bis 12 Uhr) Telefax: 0421/36711020
E-Mail: abonnentenservice@weser-kurier.de
Online: weser-kurier.de/kundenservice sowie über die
WKNews-App

Druck:Druckhaus Delmenhorst GmbH

ZEITZEICHEN

Putin finanziert Kriege über informelle Netzwerke

S echs Monate nach Beginn des An-
griffskriegs gegen die Ukraine hat die
EU inzwischen ein siebentes Sank-

tionspaket geschnürt. Doch Wladimir Pu-
tin rühmt nach wie vor die Stärke der russi-
schen Wirtschaft. Der Propagandaapparat
des Kremls zeichnet ein Bild der Wirt-
schaftsentwicklung, das durch umfassende
Manipulation von Daten zustande kommt
– etwa durch Prognosen, die sich auf Daten
aus den ersten Kriegstagen beziehen. Das
nährt im Westen Zweifel an der Wirksam-
keit der Sanktionen. Studien zeigen jedoch,
dass Russland überaus wirksamen Sanktio-
nen gegenübersteht.

Russland hat bereits wichtige Positionen
auf den internationalen Rohstoffmärkten
verloren – vor allem bei Gas, Öl und Kohle.
Zudem vergrößert die Importabhängigkeit
von westlichen Technologien die Produk-
tionsverluste. Der Exodus von wesentli-
chen Teilen der russischen Produktionsba-
sis beschleunigt sich. Mehr als 1000 inter-
national operierende Unternehmen haben
das Land verlassen. Die Abkoppelung von
den internationalen Finanzmärkten führt
zu drastischen Veränderungen auf den
heimischen Finanzmärkten, da eine lange
Dauer des Krieges und eine stabile Sank-
tionsfront eingepreist werden.

Putin geht nicht von einem Zerbrechen
des westlichen Sanktionssystems aus, son-
dern nutzt informelle Netzwerke, um seine
Kriegsoperationen zu finanzieren. Kurz
nach der Annexion der Krim im Jahr 2014

hat er den Sudan als „Schlüssel nach Af-
rika“ ausgemacht. Dort etablierte er ein
Netzwerk des Goldschmuggels. Die russi-
sche „Gruppe Wagner“, verharmlosend als
privates Söldner- und Militärunternehmen
bezeichnet, ist inzwischen in 23 afrikani-
schen Ländern aktiv. Sie hat die Funktion,
Militärregime zu stabilisieren und lokale
Armeen auszurüsten. Als Gegenleistung
werden Russland illegale Einnahmen aus
dem Schmuggel von hochwertigen Minera-
lien zugesichert. Die „Gruppe Wagner“ hat
im Sudan ein internationales Netz des
Goldschmuggels etabliert; seit dem Putsch
vom Oktober 2021 unterstützen die Spit-
zenmilitärs des Sudan ganz offen dieses
„Geschäftsmodell“. Gold im Wert von Mil-
liarden Dollars wird – vorbei an staatlichen
sudanesischen Stellen und der Zentralbank
– aus dem Land geschmuggelt.

Diese informellen Netzwerke sind für die
Finanzierung des Kriegs in der Ukraine und
anderer Militäroperationen Russlands
enorm wichtig geworden. Goldtransaktio-
nen können durch Sanktionen wesentlich
schwerer unterbunden werden. Sanktionen
gegen die „Gruppe Wagner“ durch den
Westen sind bisher wirkungslos geblieben.

Karl Wohlmuth
über Sanktionen gegen Russland

Namentlich gekennzeichnete Kommentare geben
nicht unbedingt die Meinung der Redaktion wieder.

Unser Gastautor
ist emeritierter Professor
für das Fachgebiet „Ver-
gleich ökonomischer Sys-
teme“ an der Uni Bremen.
Der gebürtige Wiener be-
schäftigte sich von 1971 an
vor allem mit Afrika.FO
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E N E R G I E K R I S E : P O L I TO LO G E W E R N E R J . PAT Z E LT Ü B E R D I E S O R G E V O R S OZ I A L E N U N R U H E N

Herr Patzelt, vielfach wird dieser Tage davor
gewarnt, dass es im Herbst zu sozialen Un-
ruhen kommen könne. Wie schätzen Sie die
Lage ein?
Werner J. Patzelt: Die meisten spüren es
ganz persönlich, wenn die Lebensmittel-
oder Energiepreise steigen. Manche sind
auch alarmiert über Berichte, dass unsere
Städte für den Winter öffentliche Wärme-
räume planen, weil es am Gas fürs Beheizen
von Wohnungen fehlen könne. Anders als
bei der Migrationsdebatte hilft da auch der
Hinweis nicht, Rassisten stellten die Lage
schlechter dar, als sie sei. Und anders als bei
der Corona-Debatte lässt sich nun nicht be-
haupten, es gäbe gar kein Problem – oder alle
konkreten staatliche Maßnahmen seien al-
ternativlos. Also findet sich politischer
Raum für Proteste.

Bundeskanzler Olaf Scholz wurde unlängst
in Neuruppin ausgebuht. Robert Habeck er-
lebte Ähnliches Ende Juli in Bayreuth – sind
das die Vorboten?
Leider zieht sich die Bereitschaft, auf diese
Weise Respektlosigkeit zu demonstrieren,

inzwischen durch unsere ganze Gesell-
schaft. Früher hat man höchstens Franz-Jo-
sef Strauß als Nazi und Helmut Kohl als
Dummkopf ausgepfiffen, hat also – in den
Augen vieler – die Richtigen getroffen. Doch
nun trifft es auch, ironisch formuliert, die
Sozialdemokraten als Sachwalter des allzeit
Richtigen und die Grünen als Sachwalter des
stets Guten. Das ist neu. Mindestens zwei
Ursachen gibt es dafür.

Welche?
Kurzfristig wirkt sich hier die Enttäuschung
vieler Leute aus, dass die Ampelregierung
eine andere Politik macht, als sie im Wahl-
kampf versprochen und im Koalitionsver-
trag ausgeflaggt hat. Das waren weitere so-
ziale Reformen, die Fortsetzung der Ener-
giewende und eine friedliche Außenpolitik.
Unter dem Druck der Wirklichkeit handelt

man nun anders. Das empört viele, welche
die Wirklichkeit weiterhin anders wahrneh-
men als inzwischen die Regierung.

Welches ist der andere Faktor?
Ein ins Gewicht fallender Teil der Bevölke-
rung hat seit der Euro-Rettungspolitik, spä-
testens seit der Migrationspolitik von 2015,
den Eindruck, dass Deutschlands Politiker-
schaft unser Land in eine falsche Richtung
steuert. Nach erfolglosem Protest dagegen
haben viele unserem politischen System in-
nerlich gekündigt. Und weil die Politik – ge-
rade unter Angela Merkel – sehr stark sozial-
demokratisch und grün ausgerichtet war,
vollzogen eine solche innere Kündigung be-
sonders viele von denen, die politisch rechts
stehen. Eben das kennen wir seit Langem als
Rechtspopulismus. Dessen Richtung passte
uns nicht, und dessen Anliegen bezeichne-
ten wir meist als unbegründet. Wendet sich
populistische Empörung aber fortan vor al-
lem gegen die Waffenlieferungen und Wirt-
schaftssanktionen der jetzigen Ampelregie-
rung, wird sich derlei Kritik weder als völlig
unbegründet noch als rechtsradikal hinstel-
len lassen. Und dann gerät Deutschland in
eine sehr brisante Protestlage.

Angela Merkel stand für eine sozialdemo-
kratisch-liberale Politik?
So haben das viele Wähler beurteilt, die sich
von der Union abwandten. Auch kam die Am-
pelkoalition nicht zuletzt wegen des weitver-
breiteten Eindrucks zustande, die CDU
könne jenen richtigen Kurs, den Angela Mer-
kel eingeschlagen habe, nicht mehr durch-
halten, weil die innerparteiliche Rechte sich
widersetze. Wer also für Merkel war und mit
der Vor-Merkel-Union ohnehin nichts anfan-
gen konnte, hat in dieser Lage Scholz oder
Habeck gewählt. Von diesen erwartete man,
dass sie die – vermeintlich – alternativlos
richtigen Entscheidungen Merkels nun nach-
haltig umsetzten: Kernkraftwerke abschal-
ten, russisches Erdgas als Brückenenergie
nutzen, Bundeswehr und Nato ja nicht als
Gefahr für Russland erscheinen lassen. Alle
diese Entscheidungen wurden durchaus
nicht gegen die Sozialdemokraten und Grüne
getroffen, sondern von diesen unterstützt.

Sie haben in einem Interview mit der „Welt“
gesagt: „Es gibt in der Bevölkerung Miss-
trauen darüber, ob die Politik wirklich weiß,
was sie tut.“ Woher resultiert dieses Miss-
trauen?
Seit 2015 fragen sich viele, wie vernünftig es
denn ist, jeden, der es nach Deutschland
schafft, praktisch bedingungslos in unserem
Land aufzunehmen, und das Ergebnis dann
als eine wünschenswerte multiethnische
und multikulturelle Gesellschaft zu feiern.
Derlei Zweifel an der Migrationspolitik
strahlten in viele andere Politikfelder aus.
Gemeinsamer Nenner ist meist die Kritik an
einer Politikerschaft, die immer öfter eine
Laufbahn vom Kreißsaal über den Hörsaal
in den Plenarsaal gemacht hat, der es also

am lebenspraktischen Erfahrungshorizont
zu fehlen scheint.

Inwiefern trägt die noble Hochzeit von Bun-
desfinanzminister Christian Lindner auf
Sylt dazu bei?
So wenig wie ein Tropfen auf ein Fass – der
es freilich zum Überlaufen bringen kann.

In einem anderen Interview haben Sie ge-
sagt: „Leichter ließe sich zwischen den Be-
fürwortern und den Kritikern derzeitiger Co-
rona-Politik ins Gespräch kommen, wenn
nicht an der Regierungspolitik selbst so vie-
les unschlüssig und wankelmütig wäre – und
wenn die jeweils ergriffenen Maßnahmen

nicht stets so vertreten würden, als wäre jede
zweifelnde Nachfrage von Dummdreistig-
keit oder Verschwörungstheorie getragen.“
Hatte die Corona-Politik eine neue Qualität,
was ihre Rigorosität betrifft?
Viele verstehen, dass Politik ein Handeln
unter den Bedingungen von Ungewissheit
ist, das oft in Form von Versuch und Irrtum
erfolgt und erst allmählich eine klare Linie
findet. Doch gerade dann empört es, wenn
Politiker schon ihre ersten Versuche als ganz
alternativlos ausgeben, wenn es später am
Eingeständnis von Irrtümern fehlt – und
wenn stattdessen jegliche Kritik am Regie-
rungskurs als ignorant, böswillig oder staats-
feindlich hingestellt wird. Letzteres war sehr
erfolgreich bei der Kritik an der Migrations-
politik, funktionierte nicht mehr so recht bei
der Aufsässigkeit gegen die Corona-Politik
und wird ganz versagen bei Protesten gegen
die Folgen unserer bisherigen Energiepoli-
tik.

Bei den Protesten gegen die Corona-Politik
war bemerkenswert, dass sich die Kritik
durch alle Bevölkerungs- und Altersschich-
ten gezogen hat.
Ja. Die einen waren wegen corona-politischer
Freiheitseinschränkungen besorgt, andere
zweifelten an der Qualität der Datengrund-
lagen jener Politik. Jedenfalls gelang es nicht,
jegliche Kritik zu staatsfeindlichem Unsinn
oder Proteste pauschal zu rechtsradikalen
Umtrieben zu erklären.

Die Corona-Auflagen haben jeden betroffen,
die höheren Preise tun dies auch. Womög-
lich erwarten die von Frieden, Freiheit und
Wohlstand verwöhnten Deutschen von der
Politik, dass sie Krisen regelt, ohne dass die
Bürger in Mitleidenschaft gezogen werden?
Wir sind nicht nur eine weiterhin nazi-trau-
matisierte Nation, sondern auch eine sehr

verwöhnte Gesellschaft. Deshalb sehen viele
keinen Sinn mehr darin, wegen übergeord-
neter Ziele Opfer zu bringen oder um des Ge-
meinwohls willen persönliche Einschrän-
kungen hinzunehmen. Etwa empfanden
viele den Wehr- und Zivildienst als Zumu-
tung. Trotzdem bewundern sie heute oft jene
Ukrainer, die sich den russischen Aggresso-
ren entgegenstellen. Ob wir wohl am ukrai-
nischen Beispielsfall neuerliche Opferbereit-
schaft erlernen?

Eine andere Form des Protests wählen junge
Menschen, die sich beispielsweise auf Stra-
ßen kleben, um den Verkehr zu stören und
Aufmerksamkeit für ihre Klimapolitik-For-
derungen zu erhalten. Was ist von dieser
Form des Protests zu halten?
Sie ist von recht billiger Konventionalität.
Heute klebt man sich an Straßen, während
man sich früher an Bäume oder Gleise ket-
tete, um Rodungen und Castor-Transporte
zu verhindern.

Sie ignoriert die parlamentarische Demo-
kratie.
Das trifft nicht den zentralen Punkt. Viele
empfinden einfach, dass man sich mit dem
Mehrheitswillen nicht abfinden dürfe, wenn
der auf Falsches und Lebensbedrohliches hi-
nausläuft. Man schließt also Privatmoral und
Politik kurz, was unbeugsamen Widerstand
auch gegen Parlamentsentscheidungen na-
helegt.

Wird Protest in dieser Form zunehmen?
Aufgesetzter Protest wie jener von ‚last ge-
neration‘ dürfte verblassen, lebensweltlich
begründeter Protest sich hingegen verstär-
ken, sobald es um Gasknappheit, Netzaus-
fälle und einen weiteren Anstieg der Ener-
gie- und Lebensmittelpreise geht. Das sind
nämlich Probleme, auf die – anders als auf
den Klimawandel – Deutschlands Politiker
einen fühlbaren Einfluss haben.

Sie sagen, ob sich der Protest verstärkt oder
sich Demonstranten vernetzen, hänge auch
davon ab, ob die Politik plausibel sei. Kön-
nen Sie bitte ein Beispiel für plausible Poli-
tik nennen?
Plausibel wäre das Eingeständnis, dass wir
nicht nur ein Gasproblem, sondern auch ein
Stromproblem haben – zumal viele bald
schon ihre Zimmer mit strombetriebenen
Heizgeräten wärmen werden. Also wäre es
plausibel, unsere verbliebenen Kernkraft-
werke eben doch nicht abzuschalten. Doch
derart Plausibles unterbleibt immer noch,
weil ihm ein Kernelement grüner Identität
entgegensteht. Dabei gewänne unser Ener-
gieminister noch weiter an Popularität, wenn
er seine Partei hier auf einen realistischen
Kurs brächte.

Protest, betonen Sie, gehört zur Demokratie.
Wann wird er gefährlich?
Immer dann, wenn jene Spielregeln nicht
mehr befolgt werden, die ihrerseits den poli-

tischen Streit erträglich, ja wertvoll machen.
Diese Regeln verlangen eine argumentative
Auseinandersetzung gerade mit abgelehn-
ten Meinungen, eine grundsätzliche, auch
kommunikative Gewaltfreiheit, desgleichen
faire Maßstäbe bei der Berichterstattung
über politischen Protest sowie über jene, die
ihn vollziehen. Unbedingt sollten wir aufhö-
ren, unwillkommene Demonstrationen auch
noch als gefährlich auszugeben. Umgekehrt
sollten wir stets jede Gewaltanwendung
außer der kritisieren, die zur Durchsetzung
von Regeln erforderlich ist.

Was meinen Sie mit fairen Maßstäben bei
der Berichterstattung?
Journalisten sollen beispielsweise genau hin-
schauen und differenziert über Folgendes be-
richten: Wer demonstriert wirklich? Aus wel-
chen Gründen? Wer hat echte Sorgen? Wer
gibt sie nur vor? – Es sollte jedenfalls nie wie-
der so sein wie einst bei den Pegida-Demon-
strationen, als gerade jene meinten, beson-
ders gut Bescheid zu wissen, die nie in Sach-
sen waren und schon gar nicht mit einem der
Demonstranten gesprochen hatten. Außer-
dem sollten sich die Medien vom üblichen
Versuch fernhalten, gleich alle Demonstran-
ten für radikal zu erklären, sobald unter ih-
nen etliche Rechts- oder Linksradikale ent-
deckt wurden. Besser wäre es, Forderungen
danach zu unterstützen, dass eine Mehrheit
von Vernünftigen sich nie die Lufthoheit
über ein Demonstrationsgeschehen durch
eine Minderheit von mitprotestierenden Ra-
dikalen nehmen lassen darf.

Sie haben mit Studenten zu den Teilneh-
mern von Pegida-Demonstrationen ge-
forscht. Damit haben Sie viel Kritik auf sich
gezogen.

Viele mochten unseren Befund nicht, dass
eben nicht alle Demonstranten Rassisten
und Nazis waren. Also machte man sich teils
an verleumderische Methodenkritik, teils an
infame politische Unterstellungen. Im Übri-
gen nutzen manche den damaligen Shit-
storm, um alte Rechnungen mit mir zu be-
gleichen.

Manche Bürger behaupten, die Meinungs-
freiheit sei eingeschränkt, man dürfe nicht
mehr ohne Weiteres sagen, was man denkt.
Das stimmt so nicht. Sehr wohl gibt es in
Deutschland Meinungsfreiheit. Doch der
Preis fürs Vertreten einer abweichenden Mei-
nung ist inzwischen leider sehr gestiegen.

Das Gespräch führte Silke Hellwig.

„Es findet sich Raum für Proteste“

Werner J. Patzelt
ist Politologe. Von 1991
bis 2019 lehrte er an der
TU Dresden. Er war Inha-
ber des Lehrstuhls für
Politische Systeme und
Systemvergleich. Er ist
Mitglied der CDU, trat
Anfang des Jahres aus der
Werteunion aus und zog

unter anderem mit seinen empirischen Unter-
suchungen zu Pegida Kritik auf sich.
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„Zweifel an der
Migrationspolitik strahlten in
viele andere Politikfelder aus.“

„Heute klebt man sich an
Straßen, während man sich
früher an Gleise kettete.“

„Der Preis fürs Vertreten
einer abweichenden Meinung

ist leider sehr gestiegen.“

Robert Habeck wurde
unlängst in Bayreuth
nicht von allen Bürgern
freundlich begrüßt. „Lei-
der zieht sich die Bereit-
schaft, auf diese Weise
Respektlosigkeit zu
demonstrieren, inzwi-
schen durch unsere
ganze Gesellschaft“, sagt
Politologe Werner J. Pat-
zelt. FOTO: S. STACHE/DPA
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Gaza. Als Masen Madhun aus Gaza vor
einem halben Jahr seine Arbeitsgenehmi-
gung bekam, gab es ein großes Fest. Seither
macht sich der 52-Jährige jeden Tag um 4 Uhr
in der Früh auf den Weg nach Israel. Im 90
Kilometer entfernten Aschkelon arbeitet er
auf einer Baustelle. „Das ist exzellente Arbeit
mit einem guten Lohn“, freut er sich bis
heute. Abends geht es zurück zur Frau und
den neun Kindern.

Er sei glücklich, dass er nun wieder die
Möglichkeit zur Arbeit in Israel habe. Als
14-Jähriger habe er dort schon einmal viel ge-
arbeitet. „Damals war das noch einfach, doch
dann kam die Sperre.“ Nachdem die islamis-
tische Hamas 2007 in Gaza die alleinige
Macht an sich riss, verhängte Israel wegen
Sicherheitsbedenken eine Blockade über den
Küstenstreifen, die auch von Ägypten mit-
getragen wird. Wer das Gebiet verlassen will,
braucht eine Genehmigung.

Wirtschaft für Sicherheit
Rund die Hälfte der 2,2 Millionen Menschen
in Gaza ist heute arbeitslos. Unter Hoch-
schulabsolventen ist die Rate besonders
hoch. Mehr als 60 Prozent der Bewohner sind
nach Angaben des UN-Nothilfebüros (Ocha)
auf Hilfsgüter angewiesen. Sauberes Wasser
ist Mangelware, Strom gibt es nur wenige
Stunden am Tag.

Mit der neuen israelischen Regierung kam
vergangenes Jahr eine Kehrtwende. Das
Motto: wirtschaftliche Anreize im Tausch für
mehr Sicherheit. Dazu gehörte auch die Aus-
stellung mehrerer Tausend Arbeitsgenehmi-
gungen, was dann Stück für Stück aufge-
stockt wurde. Vor ein paar Tagen genehmigte
Verteidigungsminister Benny Gantz eine
weitere Anhebung auf 15.500.

Das macht sich auch an der Grenze be-
merkbar: Im Juli erlaubten die israelischen
Behörden 40.500 Menschen die Ausreise –
nach UN-Angaben so vielen wie noch nie seit
2005. Vor rund 20 Jahren waren es noch zehn
Mal mehr. Neben der Arbeit können auch
medizinische Notfälle ein Grund für eine
Einreisegenehmigung sein.

Warten auf die Erlaubnis
Fida Abu Drah wäre gerne einer von den
„Glücklichen“. Seit einem Jahr kommt der
34-Jährige jeden Tag zum Verbindungsbüro
in Gaza Stadt, das die Genehmigungen aus-
gestellt. „Das Schlimme ist das Warten“, sagt
er. „Als ich hörte, dass es wieder mehr Ge-
nehmigungen gibt, hatte ich Hoffnung.“ Auf
einer App zeigt er seinen Status: „Wird ge-
prüft.“ Wie lange noch? Keine Ahnung. Foto-
grafieren lassen will er sich nicht – zu groß
die Sorge vor einer Absage. Um ihn herum
stehen fünf andere Männer, die Ähnliches
berichten.

Der palästinensische Wirtschaftsexperte
Mohammad Abu Dschaijab schätzt, dass ins-
gesamt 90.000 Palästinenser aus Gaza auf

eine Antwort warten. „Wenn die Zusage
kommt, wird gefeiert wie bei einer Hochzeit
– mit Dessert für alle.“ Der häufigste Grund
für eine Absage seien Sicherheitsbedenken.

Ein erster Erfolg der Maßnahmen für Is-
rael war Experten zufolge beim jüngsten
Konflikt Anfang August zu beobachten. An-
ders als die Palästinenserorganisation Isla-
mischer Dschihad beteiligte sich die militä-
risch stärkere Hamas dieses Mal nicht an den
Kämpfen. Sie sieht sich auch für das Wohl
der Zivilbevölkerung verantwortlich. „Die
Menschen in Gaza können keinen weiteren
Konflikt ertragen“, sagt Jochanan Zoref, Ex-
perte für israelisch-palästinensische Bezie-
hungen vom Institut für Nationale Sicher-
heitsstudien (INSS). Das wisse auch die Ha-
mas.

Beide Seiten profitieren
Während ein Arbeiter in Gaza zwischen 20
und 50 Schekel am Tag (sechs bis 15 Euro)
verdient, kann er in Israel bis zu 400 Schekel

bekommen (150 Euro). „Geld, das in Gaza
dringend benötigt wird – auch, um die Kauf-
kraft anzukurbeln“, sagt Wirtschaftsexperte
Abu Dschaijab. Dass durch die Arbeiter di-
rekt Druck auf die Hamas ausgeübt wurde,
bezweifelt er. Dafür sei die Zahl noch zu ge-
ring. „50.000 würden vielleicht etwas verän-
dern, auch mit Blick auf die vielen Familien-
mitglieder, die an deren Einkommen hän-
gen“.

Aber auch der Arbeitsmarkt in Israel pro-
fitiere, sagt etwa der Wirtschaftsforscher
Haggay Etkes vom INSS. „Fachkräfte werden
dringend benötigt.“ Der Arbeitsmarkt sei
sehr angespannt. Arbeiter aus Gaza seien zu-
verlässig und gut ausgebildet. Die meisten
arbeiten auf dem Bau, weitere in der Land-
wirtschaft, aber auch in anderen Bereichen,
sagt er.

Wie schnell die Zahl der Arbeitsgenehmi-
gungen wieder reduziert und die Grenzen ge-
schlossen werden können, zeigte sich in den
vergangenen Monaten. Gantz hatte bereits

im Juli die Erhöhung angekündigt, setzte sie
nach einem Raketenbeschuss wieder aus. Er
machte die Hamas für den Angriff verant-
wortlich. Sie müsse auch die Konsequenzen
tragen.

Region abgeriegelt
Kurz darauf riegelte Israel nach der Fest-
nahme eines Führers des Dschihads aus
Angst vor Angriffen die komplette Grenzre-
gion ab. Eine Woche lang konnte kein Arbei-
ter die Grenze überqueren. Auch die Einfuhr
von Hilfsgütern wurde untersagt.

Masen Madhun und seine Familie verlo-
ren ein Viertel des Einkommens. „Wir saßen
zu Hause und haben gewartet“, sagt er. An-
dere steckten dagegen während der Zeit in
Israel fest, berichtet beispielsweise der
Händler Mohammad Nasser. Man bekomme
dann einen Anruf, dass man bleiben solle,
wo man gerade ist. Wenn die Grenze dann
wieder auf ist, gehe es zurück zur Familie
nach Gaza.

Zehntausende Arbeiter pendeln nach Israel
Zahlreiche Menschen aus dem Gazastreifen hoffen auf eine Einreisegenehmigung der Regierung in Jerusalem

Ein Palästinenser mit Arbeitsgenehmigung in Israel steht am Grenzübergang Erez und wartet, bevor er nach Israel einreist. FOTO: SHBAIR/DPA

von Christina storz
und saud abu ramadan

AKW-Betreiber warnen vor radioaktiver Gefahr
Russland und die Ukraine werfen sich gegenseitig Beschuss des Atomkraftwerks vor

Kiew/Moskau. Die Sorgen um das von rus-
sischen Truppen besetzte AKW Saporisch-
schja im Süden der Ukraine ebben nicht ab.
Beide Kriegsparteien warfen sich am Sonn-
abend zum wiederholten Male gegenseitig
vor, hinter dem Beschuss des größten euro-
päischen Atomkraftwerks zu stecken. Nach
Angaben des staatlichen ukrainischen Be-
treiberkonzerns Enerhoatom ist die Infra-
struktur des AKW inzwischen beschädigt. Es
bestehe die Gefahr, dass radioaktive Stoffe
und Wasserstoff freigesetzt würden. Auch
die Gefahr eines Brandes sei hoch.

Das Atomkraftwerk war am vergangenen
Donnerstag nach einer Notabschaltung zeit-
weilig vom ukrainischen Stromnetz ge-
trennt. Inzwischen sind zwei Blöcke wieder
am Netz, wie Enerhoatom mitteilte. Das
AKW wird von russischen Truppen seit März
besetzt. Das Personal kommt aus der Ukra-
ine.

Nach der zwischenzeitlichen Abschaltung
des Atomkraftwerks warnte der ukrainische
Präsident Wolodymyr Selenskyj vor weite-
ren Notlagen. „Ich möchte betonen, dass die
Situation sehr riskant und gefährlich bleibt“,
sagte Selenskyj in einer Videoansprache. Se-
lenskyj bekräftigte seine Forderung nach
einem baldigen Besuch internationaler Ex-
perten sowie nach dem Rückzug der russi-
schen Truppen von dem AKW-Gelände. „Jede
Wiederholung (...) wird das Kraftwerk erneut
an den Rand einer Katastrophe bringen“,
sagte er mit Blick auf den Vorfall am Don-
nerstag.

Der Krieg wütet auch in anderen Orten der
Ukraine weiter. Nach britischen Erkenntnis-
sen verstärkte Russland seine Angriffe nahe
der Großstadt Donezk in den vergangenen
Tagen wieder. Damit sollten vermutlich uk-
rainische Truppen gebunden werden, um
eine Gegenoffensive im Süden zu erschwe-
ren, hieß es am Sonnabend aus dem Vertei-
digungsministerium in London. Insgesamt
hätten die russischen Einheiten aber nur we-

nig Gelände gewonnen.
Großbritannien will der Ukraine sechs

Unterwasserdrohnen besorgen, damit diese
vor der Küste russische Seeminen aufspüren.
Die ferngesteuerten Geräte sollen Minen bis
zu 100 Meter Tiefe aufspüren. Zudem wird
ukrainisches Personal in Großbritannien an
den Geräten ausgebildet. Dies solle auch
dazu beitragen, die Fahrt für Getreidefrach-
ter sicherer zu machen, hieß es aus dem Mi-
nisterium.

Millionen Menschen auf der Flucht
Russlands Präsident Wladimir Putin unter-
zeichnete unterdessen ein Dekret, wonach
geflüchtete Rentner aus der Ukraine vom
russischen Staat monatlich 10.000 Rubel
(rund 166 Euro) erhalten. Geflüchtete Frauen
sollen bei der Geburt eines Kindes einmalig
20.000 Rubel bekommen. Millionen Men-
schen sind auf der Flucht – viele im Land
selbst und besonders in der Europäischen
Union, aber auch in Russland. Die russischen
Behörden sprachen Anfang August von mehr
als 3,2 Millionen Flüchtlingen.

In Deutschland schaltete sich die Wehrbe-
auftragte des Bundestages, Eva Högl (SPD),
in die Debatte um Waffenlieferungen für die
Ukraine ein. Högl kritisierte im Deutschland-
funk, dass die Bundesregierung den Export
von Schützenpanzern an die Ukraine bisher
nicht freigegeben habe. „Die ,Marder‘, die
jetzt bei der Industrie noch verfügbar sind,
die stehen ja im Moment nicht der Truppe
zur Verfügung, und deswegen wären die
auch gut geeignet, um die Ukraine zu unter-
stützen.“ Die Panzer werden derzeit vom Rüs-
tungskonzern Rheinmetall instandgesetzt.
Zuletzt wuchs auch in der Ampel-Koalition
wieder der Druck, der Ukraine mehr schwere
Waffen zu liefern.

von andreas stein, ulf mauder
und benedikt von imhoffPrag. In Tschechien haben nun beide Parla-

mentskammern der Erweiterung der Nato
um Finnland und Schweden zugestimmt.
Nach dem Senat billigte am Sonnabendfrüh
auch das Abgeordnetenhaus in Prag in einer
nächtlichen Sitzung mit breiter Mehrheit
und nur wenigen Gegenstimmen die Erwei-
terung des Verteidigungsbündnisses. Letz-
ter Schritt zur Ratifizierung in Tschechien ist
damit die Unterschrift von Präsident Milos
Zeman. Der 77-Jährige unterstützt die Erwei-
terungspläne nach früheren Angaben seines
Sprechers. Die Norderweiterung muss von
allen 30 Nato-Mitgliedstaaten gebilligt wer-
den. Schweden und Finnland hatten auf eine
Mitgliedschaft in dem westlichen Militär-
bündnis jahrzehntelang verzichtet.

Parlament stimmt
Nato-Erweiterung zu

TSCHECHIEN

DPA

Tokio/Tunis. Japan will über die nächsten
drei Jahre rund 30 Milliarden Dollar (30 Mil-
liarden Euro) in Afrika investieren. Dies kün-
digte der japanische Ministerpräsident Fu-
mio Kishida am Sonnabend bei der Interna-
tionalen Tokio-Konferenz zur Entwicklung
Afrikas (TICAD) in der tunesischen Haupt-
stadt Tunis an. Der Schwerpunkt soll auf In-
vestitionen in Humankapital und der Förde-
rung eines nachhaltigen Wirtschaftswachs-
tums liegen, kündigte der wegen einer Co-
rona-Infektion aus Tokio zugeschaltete Re-
gierungschef an. Mit der Betonung auf Qua-
lität und nachhaltige Investitionen will sich
die Nummer drei der Weltwirtschaft bewusst
von China und Russland unterscheiden, die
ebenfalls verstärkt Einfluss in Afrika aus-
üben. In den vergangenen Jahren hat Japan
bereits Großinvestitionen in gleicher Grö-
ßenordnung auf dem afrikanischen Konti-
nent zugesagt.

Japan will 30 Milliarden
Dollar in Afrika investieren

KONFERENZ

DPA

Rom. Die private Hilfsorganisation SOS Mé-
diterranée hat im Mittelmeer weitere Boots-
migranten aus Seenot gerettet. Die Crew der
„Ocean Viking“ nahm in der maltesischen
Such- und Rettungszone bei ihrem fünften
Einsatz binnen 36 Stunden fast 60 Menschen
von einem überfüllten Holzboot an Bord, wie
die Organisation in der Nacht zu Sonnabend
mitteilte. Unter den Geretteten ist demnach
auch ein wenige Wochen altes Baby. Wenige
Stunden später retteten die freiwilligen Hel-
fer bei einem sechsten Einsatz fast 90 Men-
schen. Auf der „Ocean Viking“ befinden sich
nach Angaben von SOS Méditerranée damit
355 aus Seenot gerettete Migranten.

Auch Ärzte ohne Grenzen berichtete am
Sonnabend von einer Rettung aus der voran-
gegangenen Nacht. Elf Menschen holte die
Crew der „Geo Barents“ an Bord.

Unterdessen lief das Schiff „Humanity 1“
am Sonnabend von Spanien aus zum ersten
Einsatz der deutschen Organisation SOS Hu-
manity im zentralen Mittelmeer aus. Die zi-
vilen Seenotretter übernahmen dafür das
Schiff „Sea-Watch 4“ der gleichnamigen Or-
ganisation Sea-Watch und tauften es um.

Die Menschen legen meist von den Küsten
Nordafrikas ab, um über das Mittelmeer in
die EU zu gelangen. Immer wieder fahren pri-
vate Hilfsorganisationen in die Gegend, um
in Seenot geratene Menschen zu retten. Auch
die italienischen Behörden holen immer wie-
der Migranten vor der kleinen Insel Lampe-
dusa, Sizilien oder dem Festland in Südita-
lien an Bord, die in Seenot gerieten. Ein
Großteil der Migranten erreicht Italien, wo
die Einsätze der zivilen Seenotretter hoch
umstritten sind. Die Hilfsorganisationen kri-
tisieren immer wieder, lange auf die Vergabe
eines sicheren Hafens durch die Behörden
warten zu müssen,

Weitere Flüchtlinge
aus Seenot gerettet

DPA

Warschau. Polen hat mit Südkorea einen
Vertrag über den Kauf von annähernd 400
Kampfpanzern und Haubitzen in Milliarden-
höhe geschlossen. Die ersten zehn Panzer
vom Typ K2 sollten noch dieses Jahr geliefert
werden, kündigte Verteidigungsminister
Mariusz Blaszczak auf dem Militärstütz-
punkt Morag an. Dort – in der Woiwodschaft
Ermland-Masuren im Norden Polens – sol-
len die Panzer auch stationiert werden. Zum
finanziellen Umfang des Geschäfts machte
der Minister keine Angaben. Nach Berichten
aus Südkorea geht es um mehrere Milliarden
Euro. Die Rahmenverträge für das Rüstungs-
geschäft wurden bereits im Juli unterzeich-
net.

Polen kauft in Südkorea
Panzer und Haubitzen

RÜSTUNGSGESCHÄFT

DPA

Das Satellitenbild
zeigt das Kernkraft-
werk Saporischschja
in der Ukraine.FO
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Rom. Papst Franziskus hat im Vatikan 20
neue Kardinäle ernannt. Das Oberhaupt der
katholischen Kirche setzte fast allen neuen
Kardinälen bei der Zeremonie am Sonn-
abendnachmittag im Petersdom persönlich
die purpurrote Kappe auf. Ein Kardinal liebe
die Kirche – egal, ob er sich mit großen oder
kleinen Fragen befasse, sagte Franziskus.
Einer der neuen Kardinäle, Bischof Richard
Kuuia Baawobr aus Ghana, fehlte wegen ge-
sundheitlicher Probleme. Bei den Ernennun-
gen wurden dieses Mal keine Bischöfe aus
Deutschland berücksichtigt. Mit den Ernen-
nungen kann der 85 Jahre alte Pontifex auch
Einfluss auf die Wahl seines Nachfolgers
nehmen: Bis zum Alter von 80 Jahren haben
Kardinäle in einem Konklave das Stimm-
recht. Derzeit träfe das auf 16 der 20 neuen
Würdenträger zu.

Papst ernennt
20 neue Kardinäle

VATIKAN

Brüssel. Die beiden Balkan-Nachbarn Serbien
und Kosovo haben ihren Streit um Einreise-
regelungen nach Angaben des EU-Außenbe-
auftragten Josep Borrell kurz vor Ende einer
neuen Frist beigelegt. „Wir haben einen Deal“,
berichtete Borrell am Sonnabend im Kurz-
nachrichtendienst Twitter. Serbien habe zu-
gestimmt, Inhaber von Ausweispapieren des
Kosovos künftig ohne weitere Dokumente
einreisen zu lassen. Im Gegenzug habe das
Kosovo den Plan fallengelassen, die Einreise
von serbischen Staatsbürgern in Kürze zu er-
schweren. Borrell sprach lobend von einer
„europäischen Lösung“. Weiter schrieb der
spanische Politiker: „Wir beglückwünschen
beide Führer (Serbiens Präsident Aleksandar
Vucic und Kosovos Regierungschef Albin
Kurti) für diese Entscheidung.“

EU: Serbien und Kosovo
legen Streit bei

EINREISEREGELN

DPA

DPA
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Berlin. Staatliche Fördermittel für den so-
zialen Wohnungsbau werden häufig auch
für Eigentumswohnungen und Häuser ge-
nutzt. Bei etwa jedem fünften so geförder-
ten Projekt handelt es sich um selbst genutz-
tes Eigentum, wie aus einer Antwort der
Bundesregierung auf eine Anfrage der Lin-
ken-Abgeordneten Caren Lay hervorgeht.
Demnach wurden im vergangenen Jahr
deutschlandweit etwa 44.500 Wohnungen
vom Bund gefördert. Rund 30.300 davon wa-
ren Mietwohnungen, bei etwa 9400 handelte
es sich um Eigentumswohnungen und Häu-
ser. Angesichts der Wohnungsnot brauche
es einen massiven Anstieg an neuen Sozial-
wohnungen, erklärte Lay. Sie forderte von
der Bundesregierung mindestens zehn Mil-
liarden Euro für die soziale Wohnraumför-
derung für das kommende Jahr. „Es muss si-
chergestellt werden, dass Mittel für den so-
zialen Wohnungsbau auch für diesen Zweck
ausgegeben werden und nicht zu großen Tei-
len für selbst genutztes Wohneigentum“,
sagte die Abgeordnete.

Staatliche Fördermittel
oft für Eigentum genutzt

SOZIALER WOHNUNGSBAU

DPA

Berlin. Im Kampf gegen die Affenpocken sol-
len in der kommenden Woche 19.500 Impf-
stoffdosen in Deutschland verteilt werden.
Der Affenpocken-Impfstoff soll an die Län-
der ausgeliefert werden, wie es im Bundes-
gesundheitsministerium in Berlin hieß. Vor
allem in Hotspots reicht der zur Verfügung
stehende Impfstoff zur Deckung der Nach-
frage in den Praxen laut Regierung derzeit
nicht aus. Bereits im Juni hat der Bund 40.000
und im Juli noch einmal 5300 Dosen an die
Länder geliefert. Weitere Lieferungen wur-
den im Laufe des Jahres erwartet. In Verträ-
gen hatte der Bund insgesamt 240.000 Do-
sen des Impfstoffs bestellt. Die Ausbreitung
der Krankheit soll laut Minister Karl Lauter-
bach (SPD) mit allen Mitteln verhindert wer-
den. „Dazu gehören eine gute Kontaktnach-
verfolgung durch die Gesundheitsämter,
eine umfassende Aufklärung und eben auch
die Impfung besonders gefährdeter Men-
schen.“

Mehr Impfstoff
gegen Affenpocken

DEUTSCHLAND

DPA

Berlin. Die Bundesregierung ist zunehmend
unter Druck: Wirtschafts- und Verbraucher-
schutzverbände, Gewerkschaften und die
Opposition wollen umfassende weiteren
Entlastungen der Bürger. Die stark gestiege-
nen Energiepreise würden gerade die weni-
ger zahlungsstarken Bevölkerungskreise
„massiv überfordern“, heißt es in einem ge-
meinsamen Brief mehrerer Organisationen
an Bundeswirtschaftsminister Robert Ha-
beck (Grüne). Das Schreiben kommt vom
GdW Bundesverband deutscher Wohnungs-
und Immobilienunternehmen, dem Bundes-
verband der Verbraucherzentralen vzbv und
dem Stadtwerkeverband VKU. Die Regierung
hat zwar grundsätzlich weitere Entlastun-
gen zugesagt, konkrete Empfängergruppen
und die Ausgestaltung sind aber ungeklärt.

IG Metall für Preisdeckel
Die Gewerkschaft IG Metall forderte einen
Preisdeckel für Gas und Strom. Der Erste Vor-
sitzende Jörg Hofmann sprach sich zudem
für eine zweite Energiepreispauschale aus,
die neben Beschäftigten auch Rentnern und
Studenten helfen müsse. Sein Verdi-Vorsitz-
kollege Frank Werneke sieht das genauso: In
der „Rheinischen Post“ sprach er von 500
Euro. Hofmann sagte: „Ohne bezahlbare
Energiekosten besteht die Gefahr, dass der
gesellschaftliche Zusammenhalt bricht.“ Die
Menschen könnten im Gegensatz zu vielen
Unternehmen die massiven Preissteigerun-
gen nicht weitergeben, sagte Hofmann.
„Gleichzeitig müssen sie erleben, wie Steuer-
milliarden etwa Energiekonzerne subventio-
nieren sollen.“

Gaskunden müssen ab Oktober eine staat-
liche Umlage bezahlen, mit der der Kollaps
großer Gasimporteure verhindert werden
soll. Die Umlage kommt noch hinzu zu den
ohnehin stark steigenden Preisen.

Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) kündigte
wegen der Energiekrise an, den Kreis der
Wohngeld-Empfänger zum neuen Jahr aus-
zuweiten. „Wir finden, das müssen viel mehr
Leute kriegen, und da muss auch eine Heiz-
kostenkomponente rein“, sagte er. Außerdem

kündigte Scholz steuerliche Entlastungen
an. Ausdrücklich sollten diesmal auch Rent-
ner sowie Studierende von der Entlastung
profitieren. Die Grünen-Vorsitzende Ricarda
Lang sagte den Funke-Zeitungen, das Ent-
lastungspaket solle „zeitnah“ vorliegen. Ähn-
lich hatte sich schon SPD-Generalsekretär
Kevin Kühnert geäußert.

Zur Finanzierung sprach sich SPD-Chef
Lars Klingbeil dafür aus, Krisengewinne von
Konzernen an Menschen mit kleinem Ein-
kommen weiterzugeben. „Zufallsgewinne

von großen Unternehmen können wir an die
Menschen mit 1500, 2000 oder 3000 Euro Ein-
kommen umverteilen“, sagte Klingbeil der
Funke-Mediengruppe (Sonnabend). „Das ist
auch eine Frage des sozialen Zusammenhalts
in unserer Gesellschaft.“

Der CDU-Vorsitzende Friedrich Merz for-
derte eine deutlichere Schwerpunktsetzung
bei Geringverdienern – und weniger Hilfen
für Haushalte mit mittlerem oder hohem
Einkommen. „1000 Euro Energiegeld für die
Einkommen im unteren Drittel“ wären sinn-

voller als 300 Euro für alle, sagte er dem „Fo-
cus“ und „Focus Online“.

Er verstehe auch nicht, warum große
Unternehmen per se finanzielle Unterstüt-
zung bekämen, kleine aber nicht: „Hier muss
es klare Kriterien geben, wer welchen An-
spruch hat. Fakt ist aber auch: Der Staat kann
nicht jedem helfen.“ Es werde in dieser Krise
Unternehmen geben, die es nicht schaffen:
„Und wir können keine Zusage geben, alles
aus dem Bundeshaushalt auszugleichen.“

Merz: Geringverdiener mehr unterstützen
Politiker und Verbände debattieren kontrovers über Be- und Entlastungen in der Krise

„1000 Euro Energiegeld für die Einkommen im unteren Drittel“ wären sinnvoller als 300 Euro für alle, sagt CDU-Chef Friedrich Merz. FOTO: ARCHIV/DPA
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Informationen, Beratung und Buchungsanfrage: 0421/36 71-66 33
Pressehaus Bremen, Martinistr. 43, 28195 Bremen bt-leserreisen@hanseatreisen.de · weser-kurier.de/leserreisen

0421/36 71-66 33 Osterholzer Kreisblatt/DER Deutsches Reisebüro

Montag bis Freitag: 9 – 18 Uhr Bahnhofstr. 77 · 27711 Osterholz-Scharmbeck

Zusätzlich buchbar:
ab/bis Haustür ab € 28,– p.P.

TAXI
hol+bring
Service

Unser exklusiver Leserreisen-Partner:
Hanseat Reisen GmbH · Langenstr. 20 · 28195 Bremen

Hinweis zur Barrierefreiheit: Unser Angebot ist für
Reisende mit eingeschränkter Mobilität nur bedingt
geeignet. Bitte kontaktieren Sie uns bezüglich Ihrer
individuellen Bedürfnisse.

Wandern auf den Kanalinseln
Flugreise vom 8. bis 15. Oktober 2022

Traumhafter Comer See
Busreise nach Italien vom 2. bis 9. Oktober 2022

BT280822

Die Kanalinseln Jersey, Guernsey und Sark mit ihrem milden
Klima, der artenreichen Vegetation und ihrem britisch-fran-
zösischen Flair sind echte Kleinode und ein Geheimtipp un-
ter Wanderfreunden. Liebliche Gartenlandschaften, bizarre
Klippen- und Felsformationen und mittelalterliche Burgen
wechseln einander ab. Bei rund 2000 Sonnenstunden im
Jahr lassen sich die vielen wunderschönen Strände ausgiebig
genießen. Das alles macht die Inseln für alle, die gern zu Fuß
unterwegs sind, zum idealen Urlaubsziel.

„Aber glaubt mir, die italienischen Seen sind nicht das unbe-
deutendste im Lande. Schöneres als den Comer See habe ich
noch nie gesehen”, schreibt Felix Mendelssohn Bartholdy im
letzten seiner italienischen Reisebriefe aus dem Jahre 1832.
Die Schönheit und der ganz besondere Reiz der Landschaft
verzaubern schon seit Jahrhunderten die Besucher. Künstler,
Dichter und Denker wurden von der ganz besonderen
Atmosphäre dieser Landschaft inspiriert. Die Seeufer sind
gesäumt von zahlreichen schönen Villen, Parks und Gärten
und aufgrund des milden Klimas wächst dort eine Vielfalt
exotischer Pflanzen. Romantik, Spannung, Abenteuer, Erho-
lung und wundervolle Panoramen warten auf Sie.

Inklusive: Direktflüge mit Blue Islands von Bremen
nach Jersey und zurück über Guernsey > CO2-Kompen-
sation über atmosfair > 7 Übernachtungen mit Früh-
stück im Hotel Merton (Landeskat.: 3 Sterne) auf Jersey
> Inselrundfahrt > Wanderpaket: St. Aubin zum Jersey
Wetland Centre, St. Peter‘s Valley und Waterworks,
Plémont nach Bonne Nuit Bay > Erfahrener Deutsch
sprechender Wanderführer während der Wanderungen
> Deutsch sprechende Reiseleitung vor Ort

Inklusive: Busfahrt im mordernen Reisebus von Bremen
nach Cadenabbia und zurück mit Bordservice > 2 Nächte
auf der Hin- und Rückreise im Hotel (Kat.: 4 Sterne) im
Raum Schwarzwald mit Frühstück und Abendessen > 5
Übernachtungen im Grand Hotel Cadenabbia (Landes-
kat.: 4 Sterne) direkt am Comer See > Halbpension >
Musikalischer Abend im Hotel > Viele Ausflüge, wie z.B.
Fahrt mit dem Boot von Cadenabbia – Bellagio – Ca-
denabbia mit kleiner Rundfahrt auf dem südlichen See;
Stadtführung in Mailand; uvm. > Deutsch sprechende
Reiseleitung vor Ort > Zusätzliche Reisebegleitung

Reiseveranstalter: Globalis Erlebnisreisen GmbH, Uferstr. 24, 61137 Schöneck

Reiseveranstalter: Lighthouse Travel GmbH, Ölmühlenweg 21, 26871 Papenburg

Reisepreise pro Person:
imDoppelzimmer € 1.525,–
im Einzelzimmer € 1.865,–
Zusätzlich nur vorab buchbar:
Halbpension € 215,–

Insel Sark (wetterabhängig) € 155,–

Wandern auf Guernsey (wetterabhängig) € 125,–

Reisepreise pro Person:
imDoppelzimmer € 1.185,–

Grüner Re is
en

Alle
Ausflüge inkl.,

u.a. mit Mailand,
Bootsfahrt &
Weinprobe!
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Cuxhaven
Bremerhaven
Brake
Vegesack
Bremen
Wilhelmshaven

02:49 / 14:58

04:44 / 16:52
04:53 / 17:01

03:08 / 15:10
03:55 / 16:01

Bremen-Flughafen am
27.08.2022, 16 Uhr

Bundesamt für Seeschiff-
fahrt und Hydrographie
für den 28.08.2022

Ein Tief über der Ostsee bestimmt dasWetter im östlichenMit-
teleuropa und imAlpenraum. Oft überwiegen dieWolken, und
örtlich gehen Schauer nieder. Im Süden Skandinaviens regnet es.

Im Süden über-
wiegen teilweise
dieWolken, ört-
lich entwickeln
sich Schauer oder
Gewitter. Sonst ist
es teils heiter, teils
wechselnd be-
wölkt, vor allem in
Vorpommern gibt
es anfangs noch
Schauer. Dabei
werden 19 bis 25
Grad erreicht. Am
wärmsten wird es
im Südwestenmit
25 bis 27 Grad. Im
Norden weht ein
mäßiger bis fri-
scher, an der Küs-
te in Böen starker
Wind umWest.

DAS WETTER HEUTE IN DEUTSCHLAND DAS WETTER HEUTE IN EUROPA

BEOBACHTETES WETTER

WindrichtungundStärke:
Lufttemperatur (°C):
Luftfeuchtigkeit (%):
Luftdruck (hPa):
Max.Temp.am26.08. (°C):
Min. Temp. inderNacht
zum27.08. (°C):
Regenbis 7Uhr in l/qm:

NW 4
22,3
53

1016,0
29,4

18,6
0,2

AKTUELLE INFORMATIONEN

HOCHWASSER

Kiel

Magdeburg

Rostock

Berlin

Hamburg

Erfurt Dresden
Essen

Hannover

BREMEN

Köln
Bonn

Frankfurt

Stuttgart

München

Nürnberg

Messwerte der Bremer Luftüberwachung:
www.bauumwelt.bremen.de sowie imNDR-Videotext auf Seite 679.
TäglichmehrfachaktualisierteWetterinformationen:www.weser-kurier.de
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WIND HEUTE

27°
Las Palmas

Sonne undWolken wechseln sich ab, die
Wahrscheinlichkeit für Regenschauer
bleibt aber gering. Die Temperaturen er-
reichen 20 bis 22 Grad. DerWind weht
mäßig, an der See frisch aus Nordwest.
Nachts kühlt die Luft auf 16 bis 11 Grad ab.

Oldenburg

Wilhelmshaven

Verden

BREMEN

Bremerhaven

Lilienthal

Diepholz

Cuxhaven

Stuhr

Syke

Delmenhorst

Achim

Osterholz-Scharmbeck

Emden

22°/12°

20°/16°

20°/13°

22°/12°

20°/16°

22°/12°

22°/11°

02:38 / 14:46

Augsburg
Berlin
Frankfurt
Freiburg
Dresden
Hamburg
Hannover
Helgoland
Karlsruhe
Kassel

Schauer 23°
wolkig 25°
wolkig 26°
wolkig 26°
wolkig 23°
wolkig 21°
heiter 23°
Schauer 19°
wolkig 26°
wolkig 23°

Konstanz
Köln/Bonn
Leipzig
List/Sylt
München
Nürnberg
Rostock
Saarbrücken
Stuttgart
Zugspitze

wolkig 25°
wolkig 25°
wolkig 24°
Schauer 19°
Schauer 22°
Schauer 24°
wolkig 21°
wolkig 26°
Schauer 25°
Schauer 6°

Amsterdam
Athen
Brüssel
Dubrovnik
Innsbruck
Istanbul
Kopenhagen
London
Malaga
Mallorca

Moskau
Nizza
Oslo
Paris
Rom
Stockholm
Tunis
Venedig
Wien
Zürich

STÄDTEWETTER

wolkig 22°
sonnig 32°
wolkig 24°
Schauer 28°
Schauer 23°
sonnig 32°
Schauer 23°
wolkig 25°
wolkig 31°
sonnig 33°

bedeckt 31°
Schauer 28°
wolkig 21°
wolkig 27°
Schauer 29°
Schauer 17°
heiter 35°
Schauer 28°
wolkig 26°
bedeckt 25°

03.09. 10.09.

17.09. 25.09.

06:27
20:23

07:17
21:11

unter
-10°

-10°
bis -5°

-5°
bis 0°

0°
bis 5°

5°
bis 10°

10°
bis 15°

15°
bis 20°

20°
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25°
bis 30°

30°
bis 35°
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35°

DAS WETTER HEUTE IN BREMEN UND UMZU
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4 Beaufort
aus Nordwest

Montag

23°/12°

Dienstag

24°/12°

Mittwoch

23°/11°

Morgen ist es wechselnd bewölkt, und ört-
lich gibt es Regenschauer. 21 bis 23 Grad
werden erreicht. AmDienstag zeigt sich
zwischen denWolken immermal wieder
die Sonne. Im Tagesverlauf gibt es nur ver-
einzelt Regenschauer.

VORHERSAGE FÜR DIE NÄCHSTEN TAGEUNSERE REGION HEUTE

BIOWETTER

Asthmatiker müssenmit Atemproblemen rechnen. Bei erhöhten
Blutdruckwerten können sich heute Kreislaufbeschwerden ein-
stellen. Personenmit einer entsprechenden Vorbelastung sollten
sichmöglichst schonen. Bei Rheumakranken verschlimmern
sich die Schmerzen. Beifußpollen fliegen schwach bis mäßig.

TV-Star Anke En-
gelke (56) schaut
selbst nicht viel Fern-
sehen – und wenn,
dann gerne Sport. „Ich
mag ästethische
Sportarten wie Rhyth-
mische Sportgymnas-
tik, Wasserspringen
oder Turnen. Auch
Eiskunstlauf sehe ich
gern. Ich denke dann

immer, wie viel Leidenschaft bei diesen
Sportlerinnen und Sportlern dabei ist“, sagte
sie bei der 58. Verleihung der Grimme-Preise.
Engelke nahm die „Besondere Ehrung des
Deutschen Volkshochschul-Verbandes“ für
ihre jahrzehntelange TV-Präsenz als vielsei-
tige Künstlerin entgegen.
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Schauspieler Ralf
Bauer (55) hat sich am
Sonnabend auf Gut
Basthorst (Kreis Her-
zogtum Lauenburg)
bei Hamburg als Yoga-
Lehrer betätigt. Er
und seine vier Schüle-
rinnen rollten am
Morgen ihre Matten
unter einer großen Ei-
che aus. Bauer, der

sich seit Jahren für Tibet engagiert und mit
buddhistischen Mönchen gelebt hat, zeigte
den Teilnehmerinnen mehrere Figuren.
Bauer gab die Yoga-Stunde im Rahmen der
Veranstaltung „Happy Summer Weekend“
auf der historischen Gutsanlage.
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Der Hollywood-Schau-
spieler Shia LaBeouf
(36, „Transformers“)
hat sich nach eigenen
Worten während sei-
ner Vorbereitung für
die Rolle als Pater Pio,
dem beliebtesten Na-
tionalheiligen Italiens,
dem katholischen
Glauben angenähert.
„Ich wollte kein Schau-

spieler mehr sein, und mein Leben war ein
Chaos, ein einziges Chaos“, sagte er in einem
Youtube-Interview mit dem Bischof Robert
Barron. Er habe eine Menge Leute verletzt
und tiefe Scham und Schuld gefühlt.
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Die Popsänger Nico
Santos (29, Foto) und
Alvaro Soler (31) ha-
ben bei einer gemein-
samen Kuba-Reise die
musikalische Seite
des Karibikstaates
schätzen gelernt. „Das
Verrückte für mich
war, wie groß der Stel-
lenwert von Musik ist.
Wenn ein Kind zu sei-

nen Eltern sagt: ,Ich will Musiker werden‘,
dann klatschen sie in die Hände“, sagte San-
tos. „Es ist so, als wenn du hier Doktor oder
Anwalt werden willst“, ergänzte der in Spa-
nien geborene Soler.
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Alanya. Mehmet Özata breitet bunte Fisch-
häute auf einem kleinen Tisch in der Nähe
des Hafens von Alanya in der Südtürkei aus.
Rot, blau, gelb, grau. Der türkische Ingenieur
präsentiert, was er für die Lösung einer Ka-
tastrophe hält: Leder aus Kugelfischen, die
nicht nur in türkischen Gewässern eine Plage
sind. Besonders der Hasenkopf-Kugelfisch
hat sich im Mittelmeer ausgebreitet. Er frisst
sich durch die heimischen Bestände – und
hat offenbar einen feinen Gaumen. Beson-
ders an Tintenfischen, Krabben und Shrimps
in den Fischernetzen bedient sich der Kugel-
fisch. Netze und Fischerhaken hinterlässt er
dabei oft zerstört. Jährlich verursacht er
Schätzungen zufolge türkischen Fischern
einen Verlust von zwei bis fünf Millionen
Euro.

Der Fisch kam mit der Öffnung des Suez-
kanals 1869 aus dem Indopazifik und kann
sich im Mittelmeer so gut ausbreiten, weil er
keine Fressfeinde hat. Auch die Erderwär-
mung und der Anstieg der Temperatur im
Mittelmeer haben dazu geführt, dass der
Fisch sich besser vermehren konnte. Kom-
merziell gefischt wird er auch nicht. Der Ku-
gelfisch ist giftig. Tetrodotoxin, was er etwa
in der Leber trägt, lähmt die Muskeln und
kann mitunter tödlich für Menschen sein. Je
näher man an den Suezkanal kommt, umso
dichter wird die Population. Die türkischen
Fischer teilen das Problem also mit vielen

Mittelmeeranrainer.
Dem Missstand versucht auch die türki-

sche Regierung etwas entgegenzusetzen und
hat seit ein paar Jahren Prämien auf die
unterschiedlichen Arten des Kugelfisches
ausgesetzt. 12,5 Türkische Lira gibt es der-
zeit pro Flosse des Hasenkugelfisches – das
macht rund 70 Eurocent pro Exemplar. Viel
zu wenig, findet Fischer Mehmet Gökmen,
der seit 40 Jahren vor Alanya seine Netze aus-
wirft. Dafür lohne sich die Arbeit nicht. Die
Wirtschaftskrise in der Türkei, der damit ein-
hergehende Anstieg des Lebenshaltungs-
und Energiekosten lasten auch auf den Fi-
schern.

Kritik an Anreizsystem
Auch Ekin Akoglu, Meeresbiologe an der
Odtü-Universität in Ankara, steht dem Prä-
miensystem kritisch gegenüber. In Zypern
etwa sei seit mehr als zehn Jahren ein ähnli-
ches Anreizsystem in Kraft, mit deutlich hö-
heren Prämien pro Fisch. Am Anteil der Ku-
gelfische im Fang habe sich aber nichts ge-
ändert, sagt Akoglu.

Verlässliche Schätzung über die Gesamt-
population des Fisches im Mittelmeer gebe
es nicht. Aber wenn eine solche Invasion ein-
mal stattgefunden habe, sei es fast unmög-
lich, sie rückgängig zu machen, sagt er. Der
Meeresbiologe glaubt darum, dass es nur
zwei Lösungen der Plage geben kann: Ent-
weder es taucht ein natürlicher Fressfeind
auf, wie in der Vergangenheit bei anderen

Plagen – oder es findet sich ein Weg, den
Fang des Kugelfischer zu kommerzialisieren.
Das Gift des Fisches könne etwa für Pharma-
zeutische Zwecke genutzt werden. Oder man
hat es auf seine Haut abgesehen, wie der In-
genieur Özata.

Seitdem er 2019 von einem Mädchen hörte,
dem nach einem Kugelfischbiss im Meer vor
Mersin ein Finger amputiert werden musste,
will Özata zu einer Lösung der Plage beitra-
gen. Im Labor hat er die behandelte Fisch-
haut bereits zahlreichen Tests unterzogen.
Das Leder habe gute Eigenschaften. Der
Fisch bläht sich in Gefahrensituationen um
ein vielfaches seiner eigenen Körpergröße
auf und bildet eine dicke Blase am Unterkör-
per. Eine Kuh könne das nicht, was das Ku-
gelfischleder deutlich widerstandsfähiger
mache, sagt Özata. Bisher hat er sie zu Geld-
börsen und Taschen verarbeitet. Für eine Ta-
sche brauche er etwa sieben der Fische, die
durchschnittlich mit 30 Zentimeter Länge
aus dem Wasser gezogen werden.

Die Häute kriegt er von Fischern wie Gök-
men, und er zahlt immer ein bisschen mehr
als die staatliche Prämie. Gökmen selbst
sagt, mit drei Helfern könne er in der Stunde
rund 100 Kugelfische fangen. Seit gut 20 Jah-
ren ziehe er den Kugelfisch bereits unfreiwil-
lig aus dem Wasser, erzählt der 55-Jährige.

Noch hat sich kein größerer Abnehmer für
die Produkte aus Kugelfischhaut gefunden,
aber es gebe Kontakte zum russischen und
arabischen Markt, sagt Özata.

Wie die türkische Regierung das Problem bekämpfen will

von Anne PollmAnn

Kugelfisch-Plage im Mittelmeer

Das Leder des Kugelfischs wird unter anderem zu Geldbörsen verarbeitet. FOTO: ANNE POLLMANN/DPA

Berlin. Bundesumweltministerin Steffi
Lemke erwartet für die Oder angesichts des
großen Fischsterbens langfristige Schäden.
„In der Oder als Ökosystem entstand weit
größerer Schaden als das Fischsterben allein.
Die ersten Untersuchungsergebnisse lassen
befürchten, dass es gravierendere Schäden
geben könnte“, sagte die Grünen-Politikerin.
„Die Ursachen sind noch nicht endgültig ge-
klärt. Aber ich würde schon das Fazit ziehen,
dass es sich um eine menschengemachte Ge-
wässerverschmutzung handelt – vermutlich
in Kombination mit der Hitze, die niedrige
Wasserstände und hohe Wassertemperatu-
ren verursachte.“

Der frühere Brandenburger Ministerprä-
sident Matthias Platzeck (SPD) fordert lang-
fristige Konsequenzen für den Erhalt des
Flusses. „Ich hoffe es sehr, dass nicht nur die
Ursachen aufgeklärt werden, sondern, dass
vor allen Dingen alles getan wird, um Wie-
derholungen zu verhindern“, sagte Platzeck.
„Das ist ja nicht ausgeschlossen.“ Als Platz-
eck Brandenburger Umweltminister war,
wurde er vor 25 Jahren bei der Oderflut bun-
desweit als Krisenmanager bekannt. „Wer
der Oder ein bisschen verbunden ist –und das
bin ich –, dem tut das sehr weh.“

In dem deutsch-polnischen Grenzfluss wa-
ren massenhaft tote Fische entdeckt worden.
Die genaue Ursache für das Fischsterben ist
bisher unklar.

Steffi Lemke erwartet
großen Oder-Schaden

DPA

Düsseldorf. Der Anteil der Raucher in
Deutschland ist einer Langzeitstudie zufolge
seit Beginn der Corona-Pandemie deutlich
gestiegen. Er liegt derzeit bei den Menschen
ab 14 Jahren bei über einem Drittel (34,5 Pro-
zent), wie aus der repräsentativen „Deut-
schen Befragung zum Rauchverhalten“ (De-
bra) hervorgeht. Vor der Corona-Pandemie
(Anfang 2020) waren es noch etwa 27 Pro-
zent. Momentan rauchen also ein Viertel
mehr Menschen als kurz vor der Pandemie.
Es sei eine erschreckende Entwicklung, sagte
der Epidemiologe und Debra-Leiter Daniel
Kotz.

New York. Eine UN-Konferenz für ein neues
Abkommen zum Schutz der Hohen See ist in
New York ohne Ergebnis zu Ende gegangen.
Eigentlich hatten sich die Länder der Welt
bei der zweiwöchigen Konferenz im Haupt-
quartier der Vereinten Nationen am East Ri-
ver in Manhattan erstmals auf einen global
verbindlichen Vertrag zum Schutz der Hoch-
see einigen wollen. Es habe zwar Fort-
schritte, aber keine endgültige Einigung ge-
geben, hieß es aus Teilnehmerkreisen.

Raucherquote
ist deutlich gestiegen

UN scheitern
bei Hochsee-Abkommen

DEUTSCHLAND

KONFERENZ

DPA

DPA
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Freiem Leben, freiem Lieben,
bin ich immer treu geblieben.

LOUISE ASTON (1814-1871)

Bremen. Ein Albtraum. Mitten in der Nacht
auf eine gewalttätige Auseinandersetzung
zuzukommen. Was tun? Nicht beachten,
schnell vorbeigehen, wer weiß, was einem
sonst passiert? Die Polizei anrufen? Aber
was, wenn die dann zu spät kommt? Beides
keine Optionen für einen 37-Jährigen aus Bre-
men. „In der Gruppe war eine Frau in einer
Bedrohungslage. Ich kann an so etwas nicht
vorbeigehen.“ Also hat er nicht weggesehen,
sondern versucht, den Streit zu schlichten.
Zivilcourage, die er mit lebensgefährlichen
Verletzungen bezahlte.

Die Nacht auf Sonntag vor 14 Tagen: Nach
dem Werder-Spiel gegen Stuttgart war es
spät geworden. Feiern mit Freunden im Vier-
tel. Gegen 4 Uhr nachts machte sich der
37-Jährige – „Foto geht in Ordnung, aber mei-
nen vollen Namen lieber nicht in der Zei-
tung“ – auf den Heimweg. Am Rembertiring
kam er auf eine Gruppe Menschen zu. „Ein
28-Jähriger belästigte eine 25-jährige Frau
und hielt sie am Arm fest, Passanten ver-
suchten, schlichtend einzugreifen“, wird es
später in der Polizeimeldung heißen.

Der 37-Jährige kam etwas später auf diese
Szene zu. „Ein Mann hat einen anderen laut
angeschrien, dass er die Frau in Ruhe lassen
solle“, erzählt er. Er habe ein sehr starkes ag-
gressives Potenzial wahrgenommen und die
Sache schlichten wollen. Also habe er sich
zwischen die Männer gestellt, versucht, sie
auf Abstand zu halten. „Keine Schlägerei,
keine Verletzten. Das war mein Ziel.“

Und einen Moment lang habe es auch so
ausgesehen, als ob ihm dies gelungen wäre.
Der 28-Jährige, der die Frau belästigt hatte,
ging weg und verschwand außer Sichtweite.
Die restliche Gruppe – „da waren auch noch
ein paar andere“ – sei dann noch stehen ge-
blieben und habe sich über das Geschehene
unterhalten. An alle Details könne er sich
nicht mehr erinnern, betont der 37-Jährige.
„Ich glaube, plötzlich hat einer gerufen: Ach-
tung, der kommt zurück!“ Tatsächlich nä-
herte sich der Mann erneut der Gruppe.
„Sehr langsam, mit herunterhängenden Ar-
men, in beiden Händen den Hals einer abge-
brochenen Flasche.“

Eine fatale Fehleinschätzung
Weil der Mann nicht gerannt sei, keinerlei
Drohgebärden machte und zunächst auch
noch ein gutes Stück entfernt war, „dachte
ich, ich könnte das deeskalieren und mit ihm
reden“, erzählt der 37-Jährige. Er habe sogar
ein Pfefferspray-Gel in der Tasche gehabt,
das aber nicht gezückt, als er sich schützend
vor die Gruppe stellte. Im Nachhinein eine
fatale Fehleinschätzung: „Als er direkt vor
mir stand, hat er völlig unvermittelt mit einer
der abgebrochenen Flaschen zugeschlagen.“

Die Narben im Gesicht des 37-Jährigen las-
sen die Wucht des Schlages erahnen. Eine
beginnt links an seiner Nase, zieht sich
schräg nach unten durch Ober- und Unter-
lippe bis zum Kinn, eine zweite mitten von
der Unterlippe nach unten. Der 37-Jährige
knöpft sein Hemd auf, zeigt eine weitere
deutliche Wunde im Brustbereich. „Am Hals

hatte ich auch einen Kratzer, am Brustbein
ist die Flasche dann wohl abgeprallt.“

14 Tage später ist die Wunde erstaunlich
gut verheilt. Auch der Bart hilft, die über 50
Stiche zu kaschieren. „Aber in der Nacht war
der untere Teil meines Gesichts völlig zer-
fetzt.“ Die Flasche hatte eine Arterie im
Mundwinkel durchtrennt. „Meine Unter-
lippe hing herunter, die Oberlippe konnte
man wegklappen, ich habe das Blut auf den
Boden plätschern gehört.“ Ihm sei sofort be-
wusst gewesen, wie ernst es um ihn stand,
erinnert er sich. „Mir war klar, dass ich zu viel
Blut verliere und ich irgendwie die Blutung
stoppen muss.“ Er habe versucht, sich die
Hände aufs Gesicht zu pressen. „Aber das
war völlig wabbelig ohne Struktur.“

Er sei dann wohl noch zehn, zwölf Meter
gegangen. „Zickzack, das konnte man hin-
terher an der Blutspur auf dem Boden se-
hen.“ Dann habe er sich hingekniet. Die Pas-
santen um ihn herum hätten ihm geholfen
und den Notarzt gerufen. Aber wirklich
wahrgenommen habe er das nicht. „Ich war
völlig darauf fokussiert, zu überleben.“

Sein großes Glück sei wohl gewesen, dass
einer der Ersthelfer ein Polizist war, der ihm
sachkundig einen Druckverband anlegte.
Mit dem Rettungswagen wurde der 37-Jäh-
rige kurz darauf ins Klinikum Bremen-Mitte
gebracht, wo es den Ärzten mit einer zwei-
stündigen Not-OP gelang, sein Gesicht wie-
derherzustellen. „Ich erinnere mich noch,
was der Arzt in der Notaufnahme bei mei-
nem Anblick gesagt hat: In was für einer Welt
leben wir eigentlich?“

Von seinem blutüberströmten Gesicht gibt
es Bilder und Videoaufnahmen. Der 37-Jäh-
rige hat sie selbst aufgenommen. Ein aber-
witziges Detail dieser Geschichte: Der Mann
ist Youtuber („Mudaro 222“), hat über 160.000
Follower. Den Satz „Nun legen Sie doch end-
lich mal ihr Smartphone weg“ habe er an dem
Abend häufiger gehört, erzählt er und grinst.
Oder besser: Er versucht zu grinsen. Denn
gelingen will ihm das noch nicht so recht. Die
Schwellungen sind abgeklungen, die starken
Schmerzen dank Medikamenten inzwischen
zumindest erträglich. Aber ein Teil der Lippe
ist nach wie vor gelähmt. Auch sein Kinn
spürt er nicht. Und ein Zahn, der durch den
Schlag zerbrochen war, musste herausope-
riert werden. „Ist alles noch ein bisschen
schief.“ Traumatisiert sei er aber nicht, be-
tont er. „Ich leide da nicht drunter. Es ist so,
wie es ist.“

Der Täter ist gefasst
Seinen Angreifer, der nach der Tat flüchtete,
konnte die Polizei wenig später festnehmen.
Er sitzt in Untersuchungshaft und sieht einer
Anklage entgegen, vermutlich wegen ver-
suchten Totschlags.

Sein Opfer, der 37-jährige Bremer, hat viel
Zuspruch bekommen. Von der Familie, von
Freunden und von seiner Community
bei Youtube. Trotzdem: Würde er wieder so
handeln? Kein Zögern. Ja, wenn er wüsste,
dass sonst einer Frau etwas geschehen
würde. „Schlimmer wäre gewesen, zu sehen,
dass anderen etwas passiert und man hat
selbst nichts getan.“

„Ich kann an so etwas nicht vorbeigehen“
37-jähriger Bremer wurde lebensgefährlich verletzt, als er einen Streit schlichten wollte

Der 37-Jährige bekam einen Schlag mit einer abgebrochenen Flasche in sein Gesicht, der ihn in Lebensgefahr brachte. FOTO: KUHAUPT

von Ralf Michel

Bremen. Am Freitagvormittag hat ein un-
bekannter Täter in der Altstadt eine Lu-
xusuhr erbeutet. Nach einem Juwelierbe-
such in der Sögestraße wurde ein 89 Jahre
alter Mann in der Straße Am Wall plötz-
lich von einem jungen Mann angegriffen,
der ihm die Rolex-Armbanduhr vom
Handgelenk riss. Anschließend flüchtete
der Räuber in Richtung Knochenhauer
Straße. Der Mann soll nicht älter als 20
Jahre alt, etwa 1,65 Meter groß und
schlank sein. Er wurde mit dunklem Teint
beschrieben. Zur Tatzeit trug er dunkle
Kleidung. Zeugenhinweise werden unter
0421/3623888 erbeten.

Überfall auf 89-Jährigen
nach Juwelierbesuch

ALTSTADT

CME

Bremen. Ein mit einem Messer bewaff-
neter Täter hat am Freitag ein Tierbe-
darfsgeschäft in Bremen-Grohn überfal-
len. Die Polizei stellte noch in Tatortnähe
einen 49 Jahre alten Verdächtigen. Am
Nachmittag hatte der Mann das Geschäft
an der Hermann-Fortmann-Straße betre-
ten. Plötzlich bedrohte er die Kassiererin
mit einem Messer und forderte Bargeld.
Die Frau öffnete daraufhin die Kassen-
lade, der Täter entnahm mehrere Geld-
scheine und flüchtete anschließend.
Gegenüber den alarmierten Einsatzkräf-
ten gestand der 49-Jährige den Raubüber-
fall.

Polizei fasst Räuber
in Tatortnähe

BREMEN-GROHN

CME
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Thore Schäck ist Spitzenkandidat der FDP
Delegierte wählen Landesvorsitzenden mit 91,6 Prozent – Nachfolger von Lencke Wischhusen

Bremen. Thore Schäck wird die FDP als Spit-
zenkandidat in den Bürgerschaftswahl-
kampf im Mai 2023 führen. Eine Landesver-
treterversammlung der Liberalen wählte den
Bremer Landesvorsitzenden am Sonnabend
mit 91,6 Prozent auf Listenplatz eins. Schäck
folgt damit Lencke Wisch-
husen, die nach zwei Legis-
laturperioden nicht mehr
antritt und aus der Bürger-
schaft ausscheiden wird.
Auf den weiteren Plätzen
kandidieren Bettina Schil-
ler, Marcel Schröder, Mi-
chelle Woelke sowie Ole Humpich. Nur falls
die künftige FDP-Fraktion mehr als die ak-
tuell vier gewählten Abgeordneten aus der
Stadt Bremen umfasst, könnte Letzterer
noch in die Bürgerschaft einziehen, ebenso
Fynn Voigt auf Listenplatz sechs. Theore-
tisch könnten aber auch weiter hinten plat-
zierte Kandidaten durch viele persönliche

Stimmen an ihnen vorbei in die Bürgerschaft
kommen.

Eine Kampfabstimmung gab es um Listen-
platz vier. Die bildungspolitische Sprecherin
der derzeitigen FDP-Fraktion Birgit Berg-
mann trat gegen Michelle Woelke an, die seit
März dieses Jahres dem Kreisverband Bre-
men-Nord der FDP vorsitzt. Bergmann war

von der der Partei nicht
mehr für einen Listenplatz
vorgeschlagen worden. Sie
hatte 2018 als CDU-Abge-
ordnete zu den Liberalen
gewechselt. Nachdem sie
gegen Woelke keine Mehr-
heit fand, wird sie im Mai

aus der Bürgerschaft ausscheiden. Schon zu-
vor hatte Magnus Buhlert seinen Rückzug
als Abgeordneter angekündigt. Der langjäh-
rige Bremer Parlamentarier gehörte der Bür-
gerschaft von 1992 bis 1995 sowie von 2007
bis 2011 und zuletzt seit 2015 an.

Damit verbleiben von der bisherigen FDP-
Fraktion allein Thore Schäck sowie Hauke

Hilz, der für die Liberalen in Bremerhaven
kandidiert, auf aussichtsreichen Listenplät-
zen. Die Unternehmerin Bettina Schiller ist
bislang als stellvertretende Landesvorsit-
zende sowie Deputierte für Wirtschaft und
Arbeit in Erscheinung getreten. Vollständig
neu im Parlamentsbetrieb wären bei entspre-
chenden Wahlergebnissen neben der Polito-

logie-Studentin Michelle Woelke auch Mar-
cel Schroeder, derzeit Jura-Doktorand an der
Universität Bremen, sowie Kaufmann Ole
Humpich.

„Wir haben als erste Bremer Partei unsere
Kandidaten gekürt und präsentieren zu-
gleich viele neue Gesichter“, kommentierte
Schäck das Ergebnis. Auch er selbst tritt erst-
mals als Spitzenkandidat „für eine Regie-
rungsverantwortung der FDP in Bremen ab
2023“ an, wie es Schäck formulierte. Nach
seinen Worten wollen sich die Liberalen
einerseits um die „ganz normalen Bürger be-
mühen, die mit ihrer Arbeit und ihren Abga-
ben den Laden am Laufen halten“, fordern
aber auch mehr Effizienz bei der Armutsbe-
kämpfung.

Rot-rot-grün verteile lediglich Geschenke
in Form von Vergünstigungen für Armutsbe-
troffene, die FDP fordere dagegen gezielte
Sozialarbeit und mehr Förderung in den
Schulen, um vor allem vererbte Armut zu
verhindern. „Wir müssen den Erfolg des dazu
eingesetzten Steuergelds messbar machen.“

von TiMo ThalMann

Bremen. Das Abschlussfest ist für den
17. September angesetzt, die Veranstalter
des „Open Space Domshof“ haben jetzt
eine Zwischenbilanz vorgelegt: Danach
haben seit der Eröffnung am 15. Juni mehr
als 10.000 Gäste die Angebote rund um
den Neptunbrunnen in der Innenstadt
wahrgenommen. Dazu zählten Konzerte
auf der „Open Space“-Bühne, Live-Koch-
shows mit Produkten vom Wochenmarkt,
DJ Clubs, Feierabendmärkte sowie der
„Ratskeller meets Küche 13“-Pavillon zwi-
schen Gemüsebeeten und Pflanzkübeln.
41 Veranstaltungen haben laut den Orga-
nisatoren bislang stattgefunden. Das Pro-
jekt ist Bestandteil des Aktionspro-
gramms Innenstadt, das die Aufenthalts-
qualität in der Innenstadt erhöhen und
die Folgen der Pandemie abmildern soll,
wie es in der Mitteilung heißt. Für die Pro-
jekte werden in diesem Jahr 600.000 Euro
aus dem Bremen-Fonds bereitgestellt.
Eine Programmübersicht zu den weiteren
Veranstaltungen gibt es im Internet unter
www.openspace-domshof.de.

10.000 Besucher
bei „Open Space“

SAD

Thore Schäck wurde mit 91,6 Prozent der De-
legiertenstimmen gewählt. FOTO: ARCHIV/KOCH

ANZEIGE

Wie lebt es sich in Ihrem Stadtteil
und wie zufrieden sind Sie mit der
dortigen Lebensqualität?
Wir freuen uns auf Ihre Meinung.

Jetzt mitmachen & gewinnen:
www.stadtteil-check.de
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Bremen. Heike Menzel kann sich noch ge-
nau an die Mails erinnern, die sie vor fünf
Jahren an das Standesamt Mitte geschrieben
hat. Freundlich, aber doch sehr bestimmt
fordert sie darin, die eingetragene Lebens-
partnerschaft zwischen ihr und Rebecca
Göhler unverzüglich zur Ehe umzuwandeln.
„Das war uns sehr wichtig“, sagt die 62-Jäh-
rige und blättert durch den Schriftverkehr.
In einem Ordner sammeln die beiden Frauen
alles, was mit ihrer Ehe zu tun hat. Ihre Ver-
bindung vor dem Gesetz hat nicht nur für sie
persönlich einen hohen Stellenwert, sondern
ist auch für Bremen von Bedeutung.

Menzel und Göhler sind die beiden Frauen,
die nach der Gesetzesänderung vor knapp
fünf Jahren die erste „Ehe für alle“ in Bremen
eingegangen sind. Bundestag und Bundes-
rat hatten 2017, kurz vor der Sommerpause,
die rechtliche Gleichstellung homosexueller
mit heterosexuellen Partnerschaften be-
schlossen – einschließlich des uneinge-
schränkten Adoptionsrechts. Seit dem 1. Ok-
tober 2017 können gleichgeschlechtliche
Paare heiraten. Zuvor hatten diese nur die
Möglichkeit, eine Lebenspartnerschaft amt-
lich eintragen zu lassen.

Gleich am ersten Tag nutzten Menzel und
Göhler die Chance, ins Standesamt zu ge-
hen – wichtig, weil sie damit endlich vor dem
Gesetz gleichgestellt wurden, aber eigent-
lich nur ein Verwaltungsakt, dachten die bei-
den Frauen. Den romantischen Teil ihrer
Hochzeit hatten sie zwei Wochen zuvor mit
ihrer eigentlichen Trauung in Fischerhude
begangen. Doch das Interesse vor dem Stan-

desamt war riesig, auch der WESER-KURIER
begleitete sie an diesem Tag. „Das war dann
doch besonders“, sagen sie heute.

Rebecca Göhler erinnert sich an den Mo-
ment zurück, als sie und ihre Frau die Ehe-
urkunde mit dem Bundesadler überreicht be-
kommen. Ich habe als junge Frau gegen den
Staat aufbegehrt und bin bei Demos mitge-
laufen“, sagt die heute 55-Jährige. „Dass die-
ser Staat jetzt mich und unsere Ehe offiziell
schützt, hat mich sehr berührt und war auch
eine Art Versöhnung.“

Mit der offiziellen Anerkennung dürfen die
beiden höchst offiziell von ihrer „Ehefrau“
sprechen. „Wenn sich daran jemand stört, ist
das nicht mehr mein Problem“, sagt Göhler.
Ihre Frau pflichtet ihr bei: „Diese gesetzliche
Akzeptanz zu haben, macht einen großen
Unterschied aus und bedeutet uns sehr viel“,
sagt Heike Menzel.

Doch was hat sich seit der Einführung der
Ehe für alle bei ihnen persönlich, aber auch
gesellschaftlich getan? Menzel und Göhler
erleben in der Gesellschaft die ganze Band-
breite, wenn es um ihre Homosexualität
geht: von höchster Akzeptanz bis zur Ableh-
nung. In ihrem privaten Umfeld spiele das
Thema schon lange keine Rolle mehr. Auch
bei vielen jüngeren Menschen herrsche in-
zwischen ein viel größeres Selbstverständ-
nis für die eigene Sexualität, sagt Göhler, die
seit vielen Jahren in einer Einrichtung der
Kinder- und Jugendpsychiatrie arbeitet. „Das
Coming-out ist im Gegensatz zu früher im-
mer seltener Teil der Krankendiagnose und
viele junge Menschen fordern von ihren El-
tern deutlich Akzeptanz ein.“

Trotzdem begegnen ihnen im Alltag gele-
gentlich Vorurteile. „Auch ich habe lange mit
Kindern und Jugendlichen gearbeitet“, sagt
Menzel. „Da ist es schon mal vorgekommen,
dass jemand ‚Igitt‘ gerufen hat.“ Wichtig sei
ihr, dass dieses Verhalten dann nicht unkom-
mentiert bleibe, sondern man erkläre, dass
es bei der sexuellen Orientierung eben viele
verschiedene Lebensformen gebe und jede
mit Respekt zu behandeln sei.

Gerade war das Ehepaar wieder in Grie-
chenland unterwegs, eines ihrer liebsten Rei-
seziele. „In nahezu jeder Unterkunft hat man
uns entgeistert angeguckt und gefragt, ob
wir nicht lieber zwei Einzelbetten wollen“,
sagen sie. Auch die Frage danach, wer in ihrer
Beziehung der Mann und wer die Frau sei,

käme immer wieder. „Meistens nehmen wir
solche Fragen inzwischen mit Humor, aber
trotzdem ist man in seinem Leben durch eine
gewisse Geschichte gegangen und solche
Fragen erinnern einen immer wieder daran“,
sagt Rebecca Göhler.

Bei allem Fortschritt, der durch die Ehe für
alle als Meilenstein in der Emanzipation von
homosexuellen Paaren erreicht wurde, sehen
Fachstellen noch immer gesetzlichen Nach-
holbedarf, etwa beim Abstammungsrecht.
„Wir benötigen ein Abstammungsrecht, in
dem Kinder von Beginn an zwei Eltern ha-
ben und in dem queere Paare nicht, trotz ge-
meinsamen Kinderwunschs und gemeinsa-
mer Erziehung, durch ein aufwendiges ge-
richtliches Adoptionsverfahren müssen“, for-

derte Stefanie Lünsmann-Schmidt aus dem
Bundesvorstand des Lesben- und Schwulen-
verbands (LSVD) Anfang Juli. Das betreffe
besonders lesbische Paare, wenn eine Frau
durch eine künstliche Befruchtung Mutter
werde und der anderen weiterhin nur die
Stiefkindadoption bleibe.

Bremens Sozialsenatorin Anja Stahmann
(Grüne) beurteilt das ähnlich. „Die Ehe für
alle ist definitiv ein Gewinn und ein Stück
Anerkennung der Lebensrealität sehr vieler
Menschen“, sagt sie. „Aber damit sind noch
lange nicht alle Benachteiligungen aufgeho-
ben. Besonders im Abstammungsrecht gibt
es für lesbische Paare nach wie vor unnach-
vollziehbare Nachteile gegenüber der zwei-
geschlechtlichen Ehe. Die erzwungene Stief-
kindadoption ist aus meiner Sicht ein Ana-
chronismus, der dringend überwunden wer-
den muss.“ Der Bund sei in Sachen Abstam-
mungsrecht auf gutem Wege – im Koalitions-
vertrag hat die Bundesregierung festgehal-
ten, an dieser Stelle nachsteuern zu wollen.

Daneben sei das Transsexuellengesetz
„verfassungsrechtlich mehr als bedenklich“,
kritisiert Stahmann weiter. Danach müssten
noch immer Transpersonen „ein demütigen-
des Verfahren durchstehen, wenn sie ihren
Geschlechtseintrag ändern wollen“. Ein
Selbstbestimmungsgesetz, das auf diese
langwierigen gerichtlichen Verfahren mit
zwei Begutachtungen verzichtet, sei eben-
falls überfällig. Auch Rebecca Göhler stelle
bei ihrer Arbeit in der Kinder- und Jugend-
psychiatrie fest, dass beim Thema Diversität
noch viel Unverständnis und Ablehnung
herrsche. „Viele nehmen den Wunsch nach
Änderung oder das Hinterfragen des eigenen

Geschlechts nicht ernst. Da ist noch viel zu
tun“, sagt sie.

Auch künftig wollen Göhler und Menzel
für Anerkennung und Gleichstellung vielfäl-
tigen Lebens sensibilisieren – sei es bei ihrer
Arbeit oder in ihrem privaten Umfeld. Mitt-
lerweile sei das Thema Ehe für alle auch in
ihrer Gemeinde in Rablinghausen angekom-
men. Tatsächlich haben sie sich vor wenigen
Wochen dort noch einmal kirchlich trauen
lassen. Die Pastorin ihrer Gemeinde, Hannah
Detken, habe es als „Ehre“ empfunden, die
beiden Frauen trauen zu dürfen, schreibt sie
in einem Gemeindebrief. „Und für uns fühlt
es sich einfach gut an, nun auch noch den
kirchlichen Segen bekommen zu haben“, sagt
Menzel. Von ihren Freunden haben sie zu
diesem Anlass ein Fotobuch geschenkt be-
kommen. „Dreimal dieselbe Frau heiraten,
das muss Liebe sein“, steht auf dem Einband.

Dreimal verheiratet
Heike Menzel und Rebecca Göhler haben vor fünf Jahren die erste Ehe für alle in Bremen geschlossen

In ihrem gemeinsamen Zuhause in Rablinghausen haben sich Heike Menzel (links) und Rebecca
Göhler eine Oase der Ruhe geschaffen. FOTO: CHRISTINA KUHAUPT

von Kristin Hermann

Ehe für alle in Zahlen
Bei den beiden Standesämtern in Bremen-
Mitte und Bremen-Nord haben nach Angaben
der Innenbehörde seit der Einführung der Ehe
für alle im Oktober 2017 knapp 330 Umwand-
lungen von eingetragenen Lebenspartner-
schaften in Ehen stattgefunden. Da das Paar
den Ort der Umwandlung frei wählen kann und
diese nicht zwingend in einem Bremer Stan-
desamt vollzogen werden muss, kann das In-
nenressort keine Aussage darüber treffen, wie
viele der gleichgeschlechtlichen Paare in Bre-
men die Möglichkeit bislang genutzt haben.
Rund 700 gleichgeschlechtliche Ehen wurden
seit 2017 neu geschlossen. HEK

„Dass dieser Staat
unsere Ehe offiziell schützt,

hat mich sehr berührt.“
Rebecca Göhler

„Diese gesetzliche Akzeptanz
zu haben,

macht einen Unterschied.“
Heike Menzel

„Stimmung gut, kein Stress, alle glücklich“
Rekordverdächtige rund 12.000 Teilnehmer am Christopher Street Day in Bremen

Bremen. Bestes Wetter und keine offiziellen
Beschränkungen wegen der Corona-Pande-
mie – keine Frage, dass der Christopher
Street Day (CSD) 2022 in Bremen die Massen
anlockte. Rekordverdächtige rund 12.000
Teilnehmer zählte die Polizei, die Organisa-
toren freuten sich über ein „starkes Zeichen
der Solidarität“. „Stimmung gut, kein Stress,
alle glücklich und zufrieden, total geil“,
fasste CSD-Sprecherin Irish Wensing die all-
gemeine Gemütslage am frühen Abend zu-
sammen.

Trotz der großen Menschenmenge, die sich
ab mittags im schrill-bunten Zug durch die
Innenstadt schlängelte, blieb die Veranstal-
tung – wie in den vergangenen Jahren – fried-
lich. Getreu dem Motto des diesjährigen
CSD: „Für Frieden, Akzeptanz und Vielfalt“.
Traditionell ging es im Zeichen der Regen-
bogenflagge um Solidarität mit angefeinde-
ten, ausgegrenzten oder diskriminierten Mit-
gliedern der queeren Community.

Startpunkt des Demonstrationszugs war
um 12 Uhr der Altenwall auf Höhe der Stadt-
bibliothek. Nicht weit davon entfernt, vor der
Kunsthalle, fand nachmittags die Abschluss-
kundgebung statt. Wer weiterfeiern wollte,

hatte dazu anschließend auf mehreren CSD-
Solidaritätspartys Gelegenheit.

Neben den Veranstaltern beteiligten sich
wie in den Vorjahren verschiedene Organi-
sationen, Einrichtungen und Firmen an dem

Demonstrationszug. Auch Politikprominenz
bekundete ihre Solidarität, in diesem Jahr
unter anderem Bremens Bürgermeister An-
dreas Bovenschulte (SPD) und SPD-General-
sekretär Kevin Kühnert.

Traditionell ging es
im Zeichen der Re-
genbogenflagge um
Solidarität mit ange-
feindeten oder aus-
gegrenzten Mitglie-
dern der queeren
Community.

FOTOS: KOCH

von ralf micHel

Bremen. 50 Unternehmen und einige Bil-
dungseinrichtungen wollen Geflüchteten
eine Chance auf Arbeit bieten. Am Mittwoch,
31. August, findet erstmals eine eigene Job-
messe für Geflüchtete statt, Ausrichter ist
das Jobcenter Bremen mit der Agentur für
Arbeit Bremen-Bremerhaven. Arbeitgeber
aus unterschiedlichen Branchen werden ver-
treten sein: aus Logistik, Pflege, Software-
entwicklung, Hotel und Gastronomie, Hand-
werk, Maschinenbau, wie es in der Mittei-
lung heißt. Für die Gespräche seien Dolmet-
scher vor Ort. Die Messe findet von 11 bis
16 Uhr in der Messehalle 3, ÖVB-Arena, auf
der Bürgerweide statt.

Jobmesse
für Geflüchtete

ARBEITSVERMITTLUNG

SAD/CME

Bremen. Spätestens Ende des Jahrzehnts
will die Nasa im Rahmen des Artemis-Pro-
gramms wieder Astronauten auf den Mond
schicken – über 50 Jahre, nachdem der bis-
her letzte Mensch den Erdtrabanten betre-
ten hat. Doch braucht es zur Erforschung des
Alls überhaupt noch Menschen? Darüber dis-
kutieren Expertinnen und Experten aus der
Raumfahrtbranche am Montag, 5. Septem-
ber, ab 19 Uhr im Universum, Wiener Straße
1a. Der Eintritt kostet fünf Euro, Anmeldung
unter 0421/33460 oder per E-Mail an shop.
universum-bremen.de.

Braucht es noch Menschen
zur Weltall-Erforschung?

DISKUSSION IM UNIVERSUM

RIK/CME

Gesprächsrunde im Rathaus

Bremen. Strom- und Gassperren für säumige
Kunden sollen in Bremen möglichst verhin-
dert werden. Darauf einigten sich am Frei-
tag Vertreter der Wohnungsbaugesellschaf-
ten sowie der Mietervereine. Das teilte der
Bremer Senat mit, auf dessen Initiative die
Runde im Rathaus zusammenkam, um den
Umgang mit den steigenden Energiekosten
zu diskutieren.

Alle Beteiligten sollen Mieter über Ener-
giesparmaßnahmen und die auf sie zukom-
menden Kosten für Heizung und Strom in-
formieren. Auf einen solchen Austausch mit
den großen Vermietern in Bremen, Bremen-
Nord und Bremerhaven hatte sich der Senat
nach eigenen Angaben vor gut einer Woche
verständigt. An dem Gespräch im Rathaus
nahmen für den Senat Bürgermeister And-

Vereinbarung gegen
Energiesperren

CME

reas Bovenschulte (SPD), Bausenatorin
Maike Schaefer, Sozialsenatorin Anja Stah-
mann (beide Grüne) und Verbraucherschutz-
senatorin Claudia Bernhard (Linke) teil. Ih-
nen saßen Vertreter von Brebau, Espabau,
Gewoba, Gewosie, Haus und Grund, SWB,
Vonovia und Wohnungsgenossenschaft Bre-
merhaven gegenüber.

„Gefragt ist jetzt ein Akt der Solidarität,
für den Bremen einen Hilfsfonds eingerich-
tet hat“, sagte Schaefer laut Mitteilung. 2021
hatte es in Bremen 4700 Energiesperren ge-
geben, weil Kunden ihre Rechnungen nicht
beglichen hatten.

ANZEIGE

THEATER

comedy

KONZERTE
FESTIVALS

(0421) 36 36 36

nordwest-ticket.de

(0421) 36 36 36

nordwest-ticket.de 

Tickets im Pressehaus WESER-KURIER
und in den regionalen Zeitungshäusern
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Bremen. Für manche Eltern war das Zeugnis
ihrer Kinder eine böse Überraschung. Ein
paar Fünfen und etliche Vieren – das tut weh.
Erst recht, wenn es sich um das Zeugnis eines
Neuntklässlers aus der Oberschule handelt.
Immerhin muss so ein 15-Jähriger sich damit
schon um einen Ausbildungsplatz bewerben.
Was liegt da näher als der Gedanke, ihn das
Jahr freiwillig wiederholen zu lassen? Laut
Schulgesetz ist das möglich, auch wenn das
Sitzenbleiben in Bremen seit dem Schuljahr
2008/09 abgeschafft ist.

Ein Blick auf die Statistik zeigt, dass in Bre-
men dennoch Jahr für Jahr mehrere Hundert
Schülerinnen und Schüler eine Klasse wie-
derholen. Vorläufigen Zahlen zufolge waren
es im Schuljahr 2021/22 genau 550, das ist
eine Quote von 1,1 Prozent. Unter ihnen be-
fanden sich 160 Oberschüler, was einer Quote
von 0,7 Prozent entspricht. Die meisten Wie-
derholer sind mit 324 in der Grundschule zu
finden, auf dem Gymnasium drehten 66 Kin-
der und Jugendliche eine Ehrenrunde. Seit
Jahren sind die Wiederholerzahlen mehr
oder weniger stabil, die Pandemie hat keinen
erkennbaren Einfluss genommen.

Doch weniger gute Schülerinnen und
Schüler können nicht einfach wiederholen,
weil die Eltern es wollen. Das Schulgesetz
schreibt vor, dass Einvernehmen zwischen
Schule und Erziehungsberechtigten herr-
schen muss. Und zwar unter der Vorausset-
zung, „dass die Schülerin oder der Schüler in
der neuen Jahrgangsstufe hinsichtlich seiner
oder ihrer Fähigkeiten angemessener geför-
dert werden kann“. Näheres dazu sei im
Schulrecht nicht geregelt, sagt Ressortspre-
cherin Maike Wiedwald. Es bedürfe daher
einer analogen Anwendung bestehender Re-
gelungen.

Tragen sich Eltern mit dem Gedanken, ihr
Kind wiederholen zu lassen, muss laut Bil-

dungsbehörde ein Antrag gestellt werden.
„Über die Anträge auf freiwillige Wiederho-
lung entscheidet die Zeugniskonferenz“, sagt
Wiedwald. Die Entscheidung müsse doku-
mentiert werden. Die Eltern erhielten dann
eine schriftliche Mitteilung, ob dem Antrag
stattgegeben wurde oder nicht. „Wenn das

nicht der Fall ist, muss die Schule das näher
begründen.“ Sind die Eltern mit der Entschei-
dung nicht einverstanden, steht ihnen der
Rechtsweg offen – sie können Widerspruch
einlegen und beim Verwaltungsgericht kla-
gen.

Schlicht und einfach ablehnen dürfen
Schulen weder Anfragen noch Anträge. Soll
heißen: Die lapidare Antwort, die Wiederho-
lung der neunten Klasse sei nicht vorgese-
hen, ist im offiziellen Prozedere nicht vorge-
sehen. Im Normalfall sollten solche Aus-
künfte auch gar nicht vorkommen.

In der Praxis sprächen Lehrkräfte schon
vor der Antragstellung mit Schülern und El-
tern, so Wiedwald. „Es geht um Beratung, ob
eine Klassenwiederholung überhaupt sinn-
voll ist.“ Der Antrag selbst sei dann oft nur
die formale Seite, die abgearbeitet werde.
Was natürlich voraussetzt, dass die Beratung
auch wirklich stattfindet.

Laut Bildungsbehörde bringen Eltern häu-
fig am Ende der zehnten Oberschulklasse
den Wunsch nach einer Klassenwiederho-

lung vor. In einer Statistik der Bildungsbe-
hörde vom Herbst 2016 schlug sich dieser
Wunsch allerdings nicht nieder.

Im Oberschuljahr 2015/16 wiederholten
64 Neuntklässler, aber nur 26 Zehntklässler
eine Klasse. Ähnlich verhielt es sich im
Schuljahr 2014/15: Damals wiederholten
48 Neuntklässler und 18 Zehntklässler.

Eine andere Frage ist, wie erfolgverspre-
chend das freiwillige Wiederholen über-
haupt ist. „Die Eltern erhoffen sich, dass ihr
Kind den Durchschnitt des Abschlusses –
durch die Wiederholung der Klasse – verbes-
sern würde“, sagt Maike Wiedwald. Viele
Untersuchungen wie auch die Praxis an den
Schulen zeigten aber, dass die Leistungen der
wenigsten Schülerinnen und Schüler durch
das Wiederholen einer Klasse besser würden.
„Deshalb werden in Beratungsgesprächen
auch andere Wege aufgezeigt, die es vor al-
lem an den berufsbildenden Schulen gibt“,
so Wiedwald.

In einer Antwort auf eine FDP-Anfrage von
2016 wies die Bildungsbehörde noch auf
einen anderen Umstand hin. Die Oberschule
ermögliche einen Wechsel zwischen den Bil-
dungsgängen zur Erweiterten Berufsbil-
dungsreife, zum Mittleren Schulabschluss
und zum Abitur, „ohne dass die Schulart ge-
wechselt oder eine Jahrgangsstufe wieder-
holt werden müsste“.

Der stellvertretende Leiter der Wilhelm-
Olbers-Oberschule in Hemelingen, Carl
Böhm, befürwortet den Kurs der Bildungs-
behörde. „Das Zurückstufen ist meistens
nicht zielführend“, sagt er. Allerdings räumt
er ein, dass es mitunter an der stattdessen
vorgesehenen Förderung hapert. „An be-
stimmten Oberschulen und gerade an Schu-
len in der Peripherie haben wir eben einen
Personalmangel“, so Böhm im Gespräch mit
dem WESER-KURIER. „Wir müssen schon
kreativ sein, um Förderung zu gewährleis-
ten.“

Hunderte Schüler wiederholen freiwillig
Sitzenbleiben ist in Bremen nicht vorgesehen – das Schulgesetz schließt eine Rückstufung aber nicht aus

von Frank HetHey

In Bremer Schulen ist
Sitzenbleiben abge-
schafft – doch was,
wenn die Leistungen
zu wünschen übrig
lassen?

FOTO: MURAT/DPA

„Wir müssen
kreativ sein, um
Förderung zu ge-
währleisten.“
Carl Böhm, stellver-
tretender Schulleiter
der Wilhelm-Olbers-
OberschuleFO
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Baustelle für Radpremiumroute

Bremen. Zwei weitere Bauabschnitte für die
Radpremiumroute „Wallring“ starten in
Kürze. Das teilt die Verkehrsmanagement-
zentrale Bremen (VMZ) mit. Demnach be-
ginnen am Montag, 29. August, die Arbeiten
Am Wall von der AOK-Brücke bis Doventor
(fünfter Bauabschnitt) und am Dienstag die
Arbeiten Am Wall/ Altenwall vom Oster-
deich bis Ostertorsteinweg (erster Bauab-
schnitt).

Anfang Juli ging es mit der Baustelle am
Geländer auf der AOK-Brücke los – inklusive
einer Vollsperrung; diese Maßnahme ist laut
Mitteilung der VMZ seit einer Woche abge-
schlossen. Hier wurde die Sperrung des Brills
genutzt, um den Straßenbahnverkehr der
BSAG nicht zu behindern. Die AOK-Brücke
bleibt den Angaben zufolge bis zur Fertig-
stellung der Straßenbauarbeiten weiterhin
voll gesperrt.

Im fünften Bauabschnitt beginnen die ers-
ten Straßenbauarbeiten mit einer Sperrung
Am Wall zwischen Doventor und Bürger-
meister-Smidt-Straße in Fahrtrichtung Bürg-
ermeister-Smidt-Straße. Nach Fertigstellung
der Arbeiten in den Nebenflächen erfolgt
eine Vollsperrung ab Ende September in die-
sem Bauabschnitt ab der Abbentorstraße.
Bis zum 18. November sollen diese Ein-
schränkungen aufgehoben sein.

Altenwall nicht befahrbar
Auch die Arbeiten am ersten Bauabschnitt
führen in den kommenden Wochen zu Ver-
kehrseinschränkungen. Anvisiert ist ein
Ende am 8. November. Der Altenwall zwi-
schen Osterdeich und Ostertorsteinweg in
Richtung Ostertorsteinweg ist nicht befahr-
bar. Anschließend erfolgt eine Vollsperrung.
Hier werden die abschließenden Straßen-
und Asphaltarbeiten durchgeführt.

Verschiebungen der angekündigten Ter-
mine aufgrund der Wetterlage sind laut VMZ
möglich. Die Umleitungen für beide Bauab-
schnitte sind demnach ausgewiesen. Weitere
Informationen zur aktuellen Verkehrssitua-
tion gibt es unter www.vmz.bremen.de auf
der Internetseite der Verkehrsmanagement-
zentrale Bremen.

AOK-Brücke weiter
voll gesperrt

CME

M it der Einschulung beginnt für ein Kind
ein wichtiger neuer Lebensabschnitt. Zu

diesem feierlichen Anlass bekamen Erstkläss-
ler der Schule an der Glockenstraße in Heme-
lingen eine Sonnenblume überreicht. Am
Sonnabend wurden in ganz Bremen 5140 Kin-
der eingeschult. Für manche von ihnen ging
es nach der Einführungsveranstaltung an ihrer
Schule, dem ersten Kennenlernen der Klassen-
kameraden und -lehrer noch in eine Gemeinde
der Bremischen Evangelischen Kirche. Die
hatte im Vorfeld alle Erstklässler, ihre Paten
und Familien zu besonderen Schulanfangsgot-
tesdiensten eingeladen. Laut Mitteilung gab
es ein gemeinsames Singen der Abc-Schützen
in stadtweit etwa 30 Gemeinden, um sich ge-
meinsam auf die neuen Herausforderungen
einzustimmen. Schließlich beginnt mit dem
Schulanfang der „Ernst des Lebens“, wie es
landläufig noch immer heißt. Um Autofahrer
zu besonderer Vorsicht im Straßenverkehr zu
mahnen, brachte die Polizei Bremen im Vor-
feld des Einschulungstages nach eigenen An-
gaben an 60 Orten Schulwegbanner an. Darauf
zu lesen sind Sätze wie „Vorsicht! Schulbeginn!
Rücksicht!“ und „Achtung, Schulbeginn“.

Blumengrüße
zum ersten
Schultag

TExT: CME/FOTO: FRANK THOMAS KOCH
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www.peterhorn.de
Bismarkstr. 444 Langenstr. 24
Telefon 44 47 47 Telefon 3 38 78 88

METZ CalEa 43 TY64 UHD Twin
108 cm LED TV der Spitzenklasse, mit sechs hoch-
wertigen 40 W Frontlautsprechern und stilvollem
Akustikvlies, drehbarem Tischfuß, super Bild
und einfachster Bedienung. Made in Germany,
Energieeff. G (Spektrum A -G) JETZT aUCH MiT OnlinE-SHOP

1.399,–

SOnORO MaESTRO
Smarter HiFi Receiver mit Inter-
netradio & CD-Player, ein Klang-
wunder, mit smarter Technik und
vielen durchdachten Details. Ein-
fach zu bedienen, am Gerät, per
Fernbedienung oder App.

€ 1.499,–

KEF Q 150
2 Wege Regallautsprecher
mit vollem Klang bei kleinen
Abmessungen, verschiedene
Farben.

€ 499,– / Paar

Paketpreis

1.895,–

STEREO-NETZWERK-RECEIVER, AirPlay 2, Blue-
tooth®, Internetradio, Spotify ... hochwertig ver-
arbeitet, einfache Bedienung

marantz nR1200/n1SG

769,–

Kompaktes FM/DAB+ u. Internetradio, WiFi, Spotify Connect,
Bluetooth®, Sleep-/Weckfunktion, wertiges Holzgehäuse,
sehr angenehmer räumlicher Klang, viele tolle Farben.

399,–

SONORO Relax

KaBEl-TV-UMSTEllUnG
WIR HelFeN
✆ 0421/44 47 47
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Es ist ein Zeichen dieser Zeit, dass
sich viele Menschen mitten im
Hochsommer bereits ernsthafte
Gedanken über die kältere Jahres
zeit machen. Energie ist kostbarer
denn je, Heizen wird deutlich teu
rer. Nach Angaben der Verbrau
cherzentralen lassen sich mit je
dem Grad Celsius, um das die
Raumtemperatur reduziert wird,
sechs Prozent des Energiever
brauchs einsparen.Doch niemand
soll und möchte frieren.Raumaus
statter kennen viele effektive und
leicht umsetzbare Methoden, um
die gefühlte und die tatsächliche
Raumtemperatur zu erhöhen,
ohne die Thermostate aufzudre
hen. Die Fachleute von Kinder
vater Raumausstattung und In
nendekoration beraten jederzeit
gern zu den individuell besten Lö
sungen. „Innovative Materialien
und intelligenteTechnik sorgen für
Wohlgefühl an sonnigen wie an
trüben Tagen“, sagt Katja Gravert,
Geschäftsführerin des Findorffer
Familienunternehmens.

Tipp 1: Vorhänge mit Funktion.
Ein Vorhang kleidet nicht nur je
des Fenster.Vorhangstoffe aus in
novativen Materialien verbessern
zudem das Raumklima.„Beschich
tete Thermostoffe schirmen im
Sommer vor Sonnenlicht und
Hitze ab.Vor Fenstern, Zwischen
türen und Treppenaufgängen

Experten für das ganzheitliche Wohlgefühl
Für ein angenehmes Raumklima empfiehlt das Team von Kindervater innovative Materialien

Das Kindervater-Team (von links): Milena Witt, Janince de Vries, Katja Gravert und Wiebke Frieblinger. FOTO: BPS

AVE

schützen sie vor Kälte und Zugluft“,
sagt Gravert. Dunkel, düster und
schwer müssen sie keineswegs
wirken. Unter den Hunderten von
verschiedenen Stoffbeispielen im
KindervaterSortiment finden
sich zahlreiche Beispiele in allen
denkbaren Lieblingsfarben und in
Naturoptiken mit leichter und flie
ßender Anmutung, die dennoch
absolut funktional sind. „Gerade
unseren modernen, geradlinigen
Einrichtungen verleihen Vorhän
ge und Stores das gewisse Etwas
an Gemütlichkeit und Individua
lität“, sagt die Wohnexpertin. Gut
zu wissen: Im hauseigenen Näh
atelier werden Gardinen,Vorhän
ge und Raffrollos auf Maß genäht.
Auf Wunsch übernimmt das
KindervaterTeam auch Lieferung
und Montage inklusive Schienen
oder Stangensystem. Ein gern ge
nutzter Service des Hauses ist der
Gardinenwaschservice.

Tipp 2: Plissees mitThermoeffekt.
Plisseeanlagen sind seit vielen Jah
ren Bestseller, weil sie Funktion
und Ästhetik optimal kombinie
ren.Sie werden direkt am Fenster
rahmen montiert und reduzieren
somit den Wärmeverlust bei kal
ten Fenstern. Doppelt so gut wir
ken indes DuettePlissees mit
doppelseitigen Waben. „Ihr Ther
moeffekt schützt im Sommer vor
Hitze. Im Winter wirken die Luft
polster wie eine Wärmedämmung
und helfen,Heizkosten zu sparen“,
weiß die Firmenchefin. Die Pro

dukte hochwertiger Markenher
steller wie MHZ, Teba und Ifasol
halten eine große Bandbreite an
Farben und Designs bereit, und
können selbstverständlich auch in
Sondermaßen geordert werden.
„Besonders im Trend sind aktuell
beruhigende Farben und dezente
grafische und florale Muster“,weiß
Gravert. Anspruchsvolle Kund
schaft mit einem Sinn für Details
weiß zudem zu schätzen, dass die
Zugschnüre der Wabenplissees im
Inneren der beiden Material
schichten verlaufen und keine
sichtbaren Löcher aufweisen.Dass
Rollos, Plissees, Jalousien, Lamel
len und Flächenvorhänge auf den
Millimeter passgenau geliefert
und auf Wunsch montiert werden,
versteht sich bei Kindervater von
selbst. Für die gründliche Reini
gung empfiehlt sie die schonende
Ultraschallreinigung.

Tipp 3: Bodenbeläge (nicht nur)
für warme Füße. Kühle, Strenge
und Minimalismus hatten ihre
Zeit. „Doch mittlerweile entde
cken immer mehr Menschen:
Ohne Wohntextilien fehlt in der
Inneneinrichtung das entschei
dende Quäntchen Behaglichkeit“,
sagt Gravert.„Textile Bodenbeläge
undVorhänge machen einen Raum
nicht nur sofort warm und wohn
lich,sondern übernehmen auch in
puncto Akustik, Feuchtigkeits
und Staubbindung eine wichtige
Funktion für das Raumklima“, er
läutert die Einrichtungsexpertin.

Zu ihren Lieblingen zählen zurzeit
die wunderschönen Kreationen
der fränkischen Traditionsmanu
faktur Paulig. Die fluffigen hand
gewebtenTeppiche aus dicker,rei
ner Schurwolle passen sich nahe
zu jedem Raum und jedem Ein
richtungsstil an, weil sie in einer
großen Palette an modernen Far
ben und Farbkombinationen so
wie in vielen Standard und Son
dergrößen erhältlich sind.

Tipp 4: Der Klassiker: Die Ku-
scheldecke. Die Funktionsweise
dieses Klassikers muss man nicht
weiter erklären – Heimdecken und
Plaids gehören zur Grundausstat
tung jedes Haushalts. Nur so viel:
In den passenden und auf die Ein
richtung abgestimmten Farben
und Mustern werden auch Ku
scheldecken zum dekorativen und
gleichzeitig unbestritten prakti
schen Wohnaccessoire.

Schöner Wohnen seit fast 90 Jah-
ren. Wie Menschen sich gut und
gern einrichten möchten: Das ist
seit fast 90 Jahren das Metier des
Findorffer Unternehmens, das in
dritter Generation familiengeführt
wird. Die private Kundschaft vor
Ort schätzt die kompetente Bera
tung, die hochwertige Auswahl
und den Rundumservice der Ein
richtungsspezialisten vor Ort.Weit
über den Stadtteil hinaus sind die
Findorffer im Objektbereich ge
fragt, statten zum Beispiel Schu
len,Krankenhäuser,Büros und so

gar Museen aus. Gut bekannt ist
das Findorffer Unternehmen zu
dem in den Bremer Kitas: Kinder
vater führt exklusiv die absolut
schadstofffreien und strapazierfä
higen KitaTeppiche aus deutscher
Produktion.

Die Chronik der Firma begann
im Jahre 1933, als der gebürtige
Thüringer Emil Kindervater seine
Polstereiwerkstatt in der Erfurter
Straße eröffnete.Im Lauf der Jahr
zehnte entwickelte sich daraus ein
Fachunternehmen für moderne
ganzheitliche Raumausstattung,
das auf 400 Quadratmetern La
denfläche die gesamte Bandbreite
des Dekorationsmetiers präsen
tiert. Im Leistungsspektrum des
Familienunternehmens, das in
dritter Generation geführt wird,
gibt es fast nichts,was es nicht gibt
oder für die Kundschaft nicht in
dividuell angefertigt werden
könnte: Gardinen, Bodenbeläge,
Sonnenschutz, Tischwäsche,
Handtücher und Badematten,Kis
senhüllen, Läufer und Fußmatten
und noch viel mehr. Katja Gravert,
Enkelin des Firmengründers, und
ihrTeam haben für jede Wohnfrage
eine bildschöne und passgenaue
Antwort.

Kindervater Innendekoration, Fürther
Straße 2, 28215 Bremen. Geschäftszei-
ten montags bis freitags 9 bis 18 Uhr,
sonnabends 10 bis 13 Uhr. Kontakt unter
Telefon 35 30 31 oder per E-Mail an
info@kindervater.net. Weitere Infos
unter www.kindervater.net.

Ausstellung:
Montags

bis freitags
9 – 13 und
14 – 18 Uhr

Rolladen • Markisen
Insektenschutz

Haustüren • Fenster
Garagen-Rolltore

www.koene.de

Findorffstr. 40 – 42 · 28215 Bremen · 37 18 37

Meister-
Betrieb seit

1985!

WOHNEN MIT STIL – Wir beraten Sie gerne!

GmbH & Co. KG

Maler- und Bodenbelagsarbeiten
Wärmedämmverbundsysteme

Aug. Hespenheide GmbH & Co. KG
Innsbrucker Straße 96 · 28215 Bremen

Telefon 0421-37765-0 · Fax 0421-37765-30
info@aug-hespenheide.de · www.aug-hespenheide.de

KARIBU
WERKSVERKAUF
GARTENHÄUSER • KINDERSPIELGERÄTE • CARPORTS • SAUNEN • ZUBEHÖR

Mit Ausstellungsfläche vor Ort!

Fragen Sie uns auch nach unserem kompletten Sortiment, wir beraten Sie gerne!

Eingangspforte an der Eduard-Suling-Straße.
Bitte an der Straße parken. Genügend Parkbuchten vorhanden.

Karibu Holztechnik GmbH
Eduard-Suling-Straße 17 | 28217 Bremen

ÖFFNUNGSZEITEN
Mo. - Do. 8 - 17 Uhr, Fr. 8 - 14 Uhr

Telefon: 0421 38 69 30
E-Mail: werksverkauf@karibu.de
www.karibu.de

Damen & Herren Mode · Tag-/Nachtwäsche · Betten

Münchener Str. 148 · Bremen-Findorff

35 30 57 · www.moden-mehlgarten.de

von

Mona Lisa * Ser * Robell * Navigazoné * Noen usw.

Lloyd Caffee Handgeröstete Gourmetkaffees

Wir haben renoviert
aber das urige Ambiente erhalten

Entdecken Sie neben unseren diversen
handgerösteten Kaffeesorten auch
exklusive Tees, feine Schokoladen,
Gebäck, Weine und viele
weitere Spezialitäten
von Bremer
Traditions-
unternehmen.

kiek mol
wedder in

Kaffeemanufaktur • Lloyd Caffee GmbH • Fabrikenufer 115 • 28217 Bremen • www.lloyd-caffee.de

Montag - Freitag

ab8:30Uhr
Samstag und So

nntag

ab11 Uhr

Öffnungszeiten

✆ Wir sind für Sie da!

0421 61 70 63

VURAL Elektro GbR
Rübekamp 54
28219 Bremen
www.vural-elektro.de

Waller Heerstraße 33
28217 Bremen

Tel.: 0421-578 90 580

www.audiohansa.de
Termine auch online buchbar!

Friese
www.ep-friese.de
28237 Bremen, Lindenhofstr. 20a, Telefon 0421 611532

Unser
Service
macht den
Unterschied.

Evelyn Reim
Rechtsanwältin und Fachanwältin
für Erbrecht und Familienrecht

Vegesacker Straße 10 – 12
Telefon: 3 87 91 67

Sanitär und Heizung

Vereinbaren Sie einen Termin mit uns!

Flato Haustechnik GmbH
Hemmstraße 107 • 28215 Bremen
Mail: info@flato-haustechnik.de
Telefon 0421 / 379 444 88
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A
uf dem Flughafengelände
in Bremen steht – fernab
von Tower, Flughafenge-
bäude und Landebahn –
ein kleines rot-weißes
Häuschen: die Flugwetter-
warte. Wenige Meter da-
neben ist der Klimagarten,

eine grün umzäunte Fläche, in der Mess-
instrumente aufgebaut sind, die aussehen
wie futuristische Skulpturen.

An diesem Tag ist Josef Hagsphils zum letz-
ten Mal dort, um einen Koffer mit Messin-
strumenten abzuholen. Er hat dort 40 Jahre
lang zu Tag- und Nachtzeiten das Wetter be-
obachtet und Wetterberichte an den Flugha-
fentower gesendet. Seine Aufgabe wurde von
einem Super-Computer übernommen, der in
der hinteren linken Ecke des Büros der Flug-
wetterwarte steht.

Auf dem großen u-förmigen Tisch davor
stehen nur noch ein Computerbildschirm
und ein altes, beigefarbenes Schnurtelefon –
die direkte Leitung zum Tower. „An manchen
Tagen hatte man stundenlang kaum etwas
zu tun – dann ändert sich das Wetter und al-

von Christian Platz (Fotos)
und Eva hornauEr (tExt)

40 Jahre hat Josef Hagsphils in der Flugwetterwarte am Bremer Flughafen als Wetterbeobachter gearbeitet.

Das war für 40 Jahre Josef Hagsphils‘ Aussicht von seinem Arbeitsplatz.

Im Klimagarten stehen allerhand Messgeräte.

Dieses Gerät misst die Niederschlagsmenge.

Ein Windsack auf dem Bremer Airport.Hinter ihm steht der Computer, der nun Hagsphils‘ Aufgabe erfüllt.

Hagsphils letzter Blick auf die Flugwetterwarte.

Der Koffer, den Hagsphils mitnehmen muss. Darin:
Notfallmessgeräte.

Ein Computer erfüllt
jetzt seine Aufgabe

les muss auf einmal schnell gehen“, sagt
Hagsphils. Im Nachhinein sei seine Berufs-
wahl ein Glücksgriff gewesen, meint der Wet-
terbeobachter. „Ich wollte etwas beruflich
machen, das ich nicht kannte. Dann habe ich
davon gehört, dass der Deutsche Wetter-
dienst Wetterbeobachter ausbildet, und
dachte mir: Das machst du jetzt.“

Seit Juni 2022 arbeitet er nicht mehr in der
Flugwetterwarte, sondern tourt für den Wet-
terdienst als Betreuer von Niederschlagssta-
tionen durch Norddeutschland. „Meinen Job
als Wetterbeobachter mochte ich über die
Zeit immer lieber. Heute kann ich sagen, dass
meine Berufsentscheidung richtig war.“

Flugwetterwarten mit Wetterbeobachtern
gab es früher an allen großen Flughäfen in
Deutschland. Bis zum 1. September sind noch
an drei Flughäfen die Warten mit Menschen
besetzt: Frankfurt am Main, Münster-Osna-
brück und Leipzig. „Ich finde es schon schade,
dass mein Beruf ausstirbt“, sagt Josef Hags-
phils.

Das Wetter klart auf, als Hagsphils die Tür
des weiß-roten Häuschens am Rande des
Flughafengeländes hinter sich zuzieht. Am
Eingangstor wird er heute seinen Schlüssel
zur Flugwetterwarte abgeben und dieses Le-
benskapitel damit schließen.

Wenn alle Geräte ausfallen, musste so die Windstärke ge-
messen werden.

So sieht der Klimagarten auf dem Flughafengelände aus.

Auf dem Dach steht ein globaler Lichtmesser.

Josef Hagsphils arbeitete als Wetterbeobachter
in der Flugwetterwarte am Bremer Flughafen

„Ich finde es schon schade,
dass mein Beruf ausstirbt.“

Josef Hagsphils
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Nix as Essig

W enn in een anner Land ’n Krieg in
de Gangen is, denn kriegt wi
mehrstendeels nich veel vun dat

Elend mit. Dat gellt ook, wenn dat Dag för
Dag slimmer ward. De Krieg in de Ukraine
duurt nu all mehr as söss Maanden. Wenn
wi Stimmen ut düt Land höört, denn sünd
dat de Baaslüüd. De sitt sülbens nich in
Dreck un Schiet un hebbt noog Knööf för
Scharpmokeree.

Wi wüllt de annere Siet ünnerkriegen,
töönt se luuthalsig. Wi wüllt winnen. Door-
för verlohnt sik jeedeen Opfer. Wi verdef-
fendeert Freeheit un Demokratie. Doorför
bruukt wi mehr Panzers un Raketen. De
Minschen, de den Pries för düsse Sieg-
Trummelee betahlt, de kaamt mehrsten-
deels nich so luut to Wort.

Of dat Anpurren vun’n Krieg worraftig
de richtige Weg is? Doorto lees de Oole
annerletz ‘n klooken Leserbreef in een vun
siene Daagblädder. Door schreef ’n Manns-
minsch, he harr noch de Wöör vun siene
Mudder in’n Kopp: „Bei einem Streit gibt es
immer zwei Schuldige und selten einen
Gewinner.“

Tja, seggt de Oole: Över mehr Schüllige
för den Ukraine-Krieg denkt wi middewie-
len nich mehr na. Wi wüllt bloots noch
eenen Schülligen sehen. Un wat dat Win-
nen angeiht: In een Krieg gifft dat keen
Winner nich. Dat Sieg-Bölken löppt jüm-
mers op Schiet ut – dat wiest de Geschicht.

In de Tiet vun den eersten grooten Krieg
in Europa hett de Schriebersmann Alfred
Polgar ’n wunnerlich Bispill doorför opspö-
ört. In ‘n Book över Bolivien harr he „nette
Geschichten vom Ameisenbären“ funnen:
„Selbst der Jaguar soll zuweilen der Um-
klammerung dieses Tieres zum Opfer fal-
len. Im Tode noch schlägt ihm der Amei-
senbär die Krallen so tief und unlösbar in
den Leib,dass der Sieger in den verkrampf-
ten Armen seiner toten Beute verenden
muss.“ Polgars Kommentar to düsse Amei-
senbär-Geschicht: „Das schaut heraus
beim Sieg-Frieden!“

In de Minschengeschicht hett all menni-
geen Politiker den grooten Sieg mit dicke
Backen künnig mookt. Achterher weern se
klöker, un so kann jedereen weten: Dat
gifft nie nich den grooten Sieger, de allens
winnt un keen Pries doorför betahlt. Dat
Drömen vun’n grootorrigen Sieg-Frieden is
nix as Essig.

Dat is allens trurigen Kraam, meent de
Oole. Dat Lehren ut de Geschicht will un
will eenfach nich henhauen.

Detlef Kolze
un sien Blick up de Welt

DE PLATTDÜÜTSCHE ECK

Ottingen. Karl May, Karl Marx, Ken Follett:
In seiner Regalwand hat Ulrich Borchert eine
illustre Reihe von Autoren versammelt. Auf
den Brettern ist kaum ein Quadratzentime-
ter ungenutzt. Viele Titel sind gut sortiert
und leicht erkennbar. Andere hat Borchert
aus Platzgründen in die zweite Reihe ver-
bannt. Neuere Titel liegen quer auf den
Buchreihen. Dazwischen stehen gerahmte
Familienfotos, eine Matrjoschka, Kerzen-
ständer und kleine Döschen aus Porzellan.
Wer einen Eindruck davon bekommen will,
wer Ulrich Borchert ist, bekommt beim Blick
auf die Regalwand einen ganz guten ersten
Eindruck. Wer es genauer wissen will, fragt
ihn einfach. Oder greift zu einem der Bücher
auf Borcherts kaum weniger vollem Schreib-
tisch. Dort liegt seine Autobiografie.

Seit Mitte der 60er-Jahre ist Borchert in
Norddeutschland zu Hause. Hier gingen
seine Kinder zur Schule, hier beerdigte Ul-
rich Borchert vor zehn Jahren seine Ehefrau
Reni. Mit ihr zusammen baute er das Haus
in Ottingen auf, in dem der 87-Jährige bis
heute wohnt. Das kleine Dorf im Landkreis
Rotenburg liegt am Westrand der Lünebur-
ger Heide. Borchert gefällt es hier. In seinen
Erinnerungen schreibt er über den Ziergar-
ten, dieser sei das Steckenpferd seiner Frau
gewesen „und noch heute eine Pracht“. So-
gar eine Auszeichnung von der Stadt Vissel-
hövede, zu der Ottingen gehört, habe es 1978
für das gepflegte Grundstück gegeben.

In Gedanken in Pillau
Doch all die schönen und all die schreckli-
chen Momente der letzten 57 Jahre nehmen
in seinem Buch gerade einmal 34 Seiten ein.
Die übrigen 255 Seiten in der gedruckten Fas-
sung seiner Biografie – Borchert hat zu-
nächst alles per Hand geschrieben – widmen
sich den ersten 30 Jahren seines Lebens. Und
auch in seinen Gedanken kehrt er immer
wieder zurück an seine Anfänge im See-
bad Pillau in Ostpreußen. Im Februar 1945
verließ Borchert seinen Geburtsort, erst 2016
kehrte er zum ersten Mal an den Ort zurück,
den er Heimat nennt. „Der Hang nach Ost-
preußen war immer da“, sagt er. „Das bleibt.“
Für den 87-Jährigen ist klar: „Ich bin Flücht-
ling, und ich bleibe Flüchtling.“

Geschichten wie die von Ulrich Borchert
gibt es in Deutschland millionenfach. Für die
Menschen aus Ostpreußen, Pommern, Schle-
sien oder dem Sudetenland, die sich im Früh-
jahr 1945 aufmachten, um auf dem Gebiet
der heutigen Bundesrepublik Schutz zu su-
chen, bleiben die Erlebnisse der Flucht ein
Leben lang präsent. Sie markiert den einen
Punkt im Leben, an dem sich alles änderte.

Parallelen zwischen 1945 und 2022
Es ließen sich durchaus Parallelen ziehen
zwischen den Schilderungen Borcherts vom
Frühjahr 1945 und den Ereignissen 77 Jahre
später. Im Frühjahr 2022 kommen wieder
Flüchtlinge aus Osteuropa. Tausende Ukrai-
ner suchen Schutz in Deutschland. Sie flie-
hen vor dem Krieg in ihrem Land und wissen
nicht, was nach den russischen Angriffen
von ihrer Heimat übrig bleiben wird oder ob

sie jemals in ihre Heimat zurückkehren wer-
den.

Ausführlich schildert Borchert im Ge-
spräch die Reise gen Westen, zuerst auf dem
Seeweg über die Danziger Bucht bis Usedom
und von dort weiter mit dem Zug. Die Fahrt
dauerte Tage, und das Ziel war auf keiner
Karte eingezeichnet: Sicherheit. Als der
87-Jährige erzählt, wie sich bei einem Halt in
einem Waldgebiet die Tür des Waggons öff-
nete und eine Hand den Insassen einen Sta-
pel belegter Brote reichte, kommen ihm die
Tränen. Es sei das erste Wunder, was er selbst
erlebt habe, sagt Borchert.

Die ersten Jahre seines Lebens ver-
brachte Borchert mit seinem Bruder bei den
Großeltern. Seine Mutter starb jung, der
heute 87-Jährige lernte sie nie kennen. „Ich
habe sie mein ganzes Leben lang vermisst“,
schreibt er. Als der Vater erneut heiratete,
nahm er seine Söhne mit zu sich. Borchert,
Jahrgang 1935, erinnert sich trotz einer Kind-
heit im Krieg offenbar gerne zurück. Die

Sommer in Pillau seien herrlich gewesen.
„Wir waren jeden Tag am Strand.“ In den kal-
ten und schneereichen Wintern sei er mit sei-
nem Bruder auf dem Haff Schlittschuh ge-
laufen. Den Krieg bemerkte der kleine Ulrich
vor allem, wenn es Fliegeralarm gab. Außer-
dem wurde das Essen langsam knapp.

Lehrer verehrte Hitler
Und dann war da noch der Führer. Sein Leh-
rer an der Schule sei ein glühender Hitler-
Verehrer gewesen, sagt Borchert. Freimütig
räumt er ein, dass die Geschichten der Heim-
kehrer vom Krieg ihn damals faszinierten.
Als er bei den „Pimpfen“ mitmachen durfte,
konnte er es kaum erwarten. Sein Vater, ein
studierter Theologe, auf der anderen Seite
hielt es eher mit Gott und den Sozialdemo-
kraten, was er in der Öffentlichkeit lieber für
sich behielt. Doch im Privaten trichterte er
seinen Kindern ein, dass es nur eine Instanz
gibt, die unfehlbar ist, und damit meinte er
nicht den Führer.

Der Widerspruch zwischen dem, was er in
der Schule lernte, und dem, was sein Vater
ihn lehrte, war für das Kind schwer zu begrei-
fen. Viele Jahrzehnte später schreibt Bor-
chert in seiner Biografie, dass sein Vater
recht behalten sollte.

Es ist eine vorsichtige Positionierung in
einem Buch, in dem Ulrich Borchert ansons-
ten nicht mit seiner Meinung hinter dem
Berg hält. Nicht einmal die eigene Familie
spart er bei seiner Kritik aus. Er habe das
Buch für seine Kinder und Enkel geschrie-
ben, sagt Borchert. Sein Kontakt zu den
Nachkommen ist abgebrochen. Mit seinem
Buch will der 87-Jährige verhindern, dass er
und seine Heimat Ostpreußen in Vergessen-
heit geraten könnten.

„Ich bleibe Flüchtling“
Seit fast 60 Jahren lebt Ulrich Borchert in Norddeutschland, aber angekommen ist er bis heute nicht

Ulrich Borchert erzählt in seinem Buch die Geschichte seiner Flucht. Mit seiner Autobiografie will er verhindern, dass er oder Ostpreußen in Ver-
gessenheit geraten. FOTO: FOCKE STRANGMANN

von felix gutschmidt

Proteste beim Ausdocken
der „Arvia“

Neues Kreuzfahrtschiff mit Flüssiggasantrieb

Papenburg. Das neu gebaute Kreuzfahrt-
schiff „Arvia“ hat das Baudock der Papen-
burger Meyer Werft verlassen. Bis zur Ems-
Überführung im Oktober liegt die „Arvia“
nun im Werfthafen, wo nach Unternehmens-
angaben unter anderem der Innenausbau an
Bord und weitere technische Erprobungen
anstehen. Auch Masten und Schornstein
werden hier per Kran auf das rund 345 Me-
ter lange Schiff gehoben.

Die „Arvia“ ist baugleich zu ihrem Schwes-
terschiff „Iona“, das bereits 2020 geliefert
wurde. Sie wurde für die britische Reederei
P&O Cruises gebaut. Nach ihrer Fertigstel-

lung können rund 5200 Passagiere an Bord
gehen. Nach Werftangaben wird sie wie das
Schwesterschiff umweltschonend mit flüs-
sigem Erdgas (LNG) betrieben. Dies sorge für
eine deutlich geringere Schadstoffbelastung
auf See, da weder Schwefeloxide noch Ruß-
partikel freigesetzt würden, hieß es.

Wie bei allen neuen Kreuzfahrtschiffen be-
obachteten am Sonnabend viele Interes-
sierte das Ausdocken. Darüber hinaus
demonstrierte eine Gruppe junger Menschen
an der Meyer Werft. Auf Plakaten forderten
sie unter anderem „Klimaschutz statt Kreuz-
fahrtschmu“ und warfen der Branche „Green-
washing“ vor. Auch LNG verursache klima-
schädliche CO₂-Emissionen.

von christina sticht

Weil will starken Staat
in der Krise

Ministerpräsident wirbt für eine dritte Amtszeit

Cuxhaven. Zum Auftakt des SPD-Wahl-
kampfs hat sich Niedersachsens Minister-
präsident Stephan Weil als erfahrener Kri-
senmanager präsentiert. Die aktuelle Ener-
giekrise betreffe nicht nur Menschen an der
Armutsgrenze, sondern gehe „tief, tief rein
in die Mitte der Gesellschaft“, sagte Weil am
Freitagabend in Cuxha-
ven. Die SPD wisse aber,
wie man Krisen bekämpft
– und zwar mit einem
starken Staat, sagte Weil
und erinnerte an die Ban-
kenkrise 2008. „Wir brau-
chen einen starken Staat,
der alle Möglichkeiten
mobilisiert.“

Weil betonte zudem,
dass Niedersachsen unter
seiner Führung besser durch die Corona-
Krise gekommen sei als andere Bundeslän-
der – sowohl was den Gesundheitsschutz für
die Bevölkerung angeht als auch wirtschaft-
lich. Mit mehr als 6,5 Milliarden Euro seien
„die lebensfähigen Unternehmen in Nieder-
sachsen alle durchgebracht“ worden. „Und
wir können heute sagen, wir haben in Nie-
dersachsen eine Rekordzahl an Arbeitsplät-
zen.“

Auch mit Blick auf seinen CDU-Herausfor-
derer Bernd Althusmann setzt Weil auf seine
Erfahrung als Amtsinhaber: „Die Leute wer-

den für sich die Frage beantworten müssen:
Wem kann ich mehr vertrauen, wer ist der
Bessere, wem traue ich das zu?“ Er stelle sich
diesem Wettbewerb „selbstbewusst, sehr ge-
lassen und auch zuversichtlich“.

Der SPD-Politiker steht seit 2013 an der
Spitze der Landesregierung – zunächst in
einer Koalition mit den Grünen, seit 2017 zu-
sammen mit der CDU. Die angestrebte dritte

Amtszeit soll seine letzte
werden – damit würde er
womöglich den Landesre-
kord des CDU-Politikers
Ernst Albrecht brechen:
Der Vater von EU-Kom-
missionspräsidentin
Ursula von der Leyen re-
gierte 14 Jahre lang in Nie-
dersachsen, von 1976 bis
1990.

Mit Blick auf die Ener-
giekrise sicherte Weil den Menschen zusam-
men mit Bundeskanzler Olaf Scholz in Cux-
haven weitere Unterstützung zu.

Weil sagte den ARD-„Tagesthemen“, er
hoffe auf eine sehr konsequente Entlastung
gerade für Menschen mit kleinen und mitt-
leren Einkommen. „Das ist mir wichtiger als
flächendeckende Maßnahmen“, sagte er.

Am Sonnabend setzte die SPD ihren Wahl-
kampf in Emden fort. Als prominentester
Redner von der Bundesebene wurde dort der
SPD-Vorsitzende Lars Klingbeil aus Munster
erwartet.

von chris weckwerth

Zahlreiche junge
Menschen demon-
strierten am Sonn-
abend vor der Meyer
Werft in Papenburg.
Die Umweltaktivis-
ten werfen der
Kreuzfahrtbranche
„Greenwashing“ vor. FO
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Das Buch „Mein Leben“ von Ulrich Borchert
umfasst 290 Seiten und ist vom Autoren im
Eigenverlag veröffentlicht worden. Wer Inte-
resse an dem Buch hat, erreicht ihn unter der
Telefonnummer 04262/3151.

Bewohner bleiben unverletzt

Lübbrechtsen. Ein Motorsegler ist beim Flug
über Südniedersachsen abgestürzt und in
zwei Wohnhäuser im Landkreis Hildesheim
gekracht. Bei dem Unfall am Freitagabend
kam der 79 Jahre alte Pilot ums Leben. Die
Bewohner der beiden Häuser in Lübbrecht-
sen blieben laut Polizei unverletzt, weil sie
sich nicht zu Hause aufgehalten hatten.
„Man kann froh sein, dass nicht noch Schlim-
meres passiert ist“, sagte ein Bewohner der
„Hildesheimer Allgemeinen Zeitung“. Das
Flugzeug sei zunächst gegen sein Haus ge-
prallt, danach durch die Wand des Nebenge-
bäudes gekracht und dort im Wohnzimmer
stehengeblieben.

Unmittelbar nach dem Absturz traf ein Be-
auftragter der Bundesstelle für Flugunfall-
untersuchung (BFU) in Braunschweig an der
Unglücksstelle ein. Die Arbeiten zur Ermitt-
lung der Unfallursache dauerten am Wo-
chenende vor Ort an. Ein Untersuchungsbe-
richt werde erst in einigen Monaten erwar-
tet, sagte BFU-Sprecher Germout. Zu prüfen
sei auch, was in der Luft passierte. Die Ob-
duktion des getöteten 79-jährigen Piloten
könne zum Beispiel Hinweise darauf geben,
ob ein medizinischer Notfall vorlag.

Motorsegler
stürzt in Häuser

DPA

Eine Auswertung
dieser Messfelder
ermöglicht es
uns, täglich die
Druckqualität
der Zeitung zu
überprüfen.
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Anna Ibelherr in ihrer
Rolle als Schneeköni-
gin. Eine Kopie der
Eiskönigin aus „Fro-
zen“ will die junge
Frau nicht sein. Den
Kindern fielen die
Unterschiede auf, er-
zählt sie: „Du trägst
ja ganz andere
Schuhe.“

FOTO: KUHAUPT

Bremen. Das paillettenbesetzte Kleid aus
aquamarinblauem Satin und Tüll, das glit-
zernde Krönchen auf der weizenblonden
Zopffrisur: eine Erscheinung wie aus einem
modernen Märchen. Seit gut einem Jahr be-
sucht Anna Ibelherr als Schneekönigin auf
Einladung Geburtstagsfeiern, Stadtfeste,
Jahrmärkte und Freizeiteinrichtungen, um
etwas von ihrer Magie zu verbreiten. „Annas
Märchenzeit“ ist ein One-Woman-Start-up
für die Jüngsten aus Bremen und der Region,
und Ibelherr hat damit noch viel vor. Ihre gro-
ßen und kleinen Gastgeber sind für ihren
Einsatz überaus dankbar, erzählt die ange-
hende Grundschullehrerin – und für sie
selbst ist es die schönste Nebensache der
Welt.

Es mache ihr einfach so viel Spaß, mit Kin-
dern zu arbeiten, sagt die 28-Jährige, die in
vollem Ornat zum Gespräch erscheint – als
sei es das Normalste auf der Welt. Ibelherr
erzählt, dass sie in Verden aufgewachsen sei
und nach dem Abitur zunächst ein Studium
der Gesundheitswissenschaften absolvierte,
das sie mit dem Bachelor in Public Health ab-
schloss. „Schon während des Studiums inte-
ressierten mich besonders diejenigen Veran-
staltungen, die sich mit Kindern befassten“,
erklärt Ibelherr.

Statt sich anschließend beruflich in der Ge-
sundheitsbranche zu etablieren, schloss sie
direkt ein Studium für das Grundschullehr-
amt an, im Oktober beginnt das Masterstu-
dium. Die Kinder aus der Hemelinger Grund-
schule, an der sie zurzeit ganztägig als Ver-
tretungskraft tätig ist, wissen nicht, mit wem
sie es zu tun haben. „In Wirklichkeit sehe ich
gar nicht aus wie Elsa, sondern eher wie
Anna“, verrät die Schneekönigin. Kinder und
Eltern wissen natürlich sofort, wer damit ge-

meint ist: Es geht um die beiden zauberhaf-
ten Schwestern aus dem Märchen „Frozen“,
ein Hit nicht nur auf der Kinoleinwand, son-
dern auch auf internationalen Musicalbüh-
nen. Und eine starke Marke für Spielwaren
oder auch Kleidung. Dass ihre Schneeköni-
gin von diesem Vorbild inspiriert ist, ist un-
verkennbar – doch sie sei keine Kopie, betont
Ibelherr. Sich mit dem US-amerikanischen
Medienkonzern anzulegen, wäre chancenlos
und teuer. Dass sich die Macher des Kino-
films selbst ausgiebig in der europäischen
Märchen- und Kunstgeschichte bedient hat-
ten? Das nur am Rande.

Programm bis zu zwei Stunden
Die Zielgruppe selbst – überwiegend Mäd-
chen im Alter von drei bis sechs Jahren –
kümmert all das nicht, auch wenn die Unter-
schiede auffallen. „Du trägst ja ganz andere
Schuhe“, sagten sie dann, erzählt Ibelherr la-
chend. Die Charaktere im Ibelherrschen En-
semble – neben der Schneekönigin sind das
bislang die Rosenprinzessin, das Rapunzel
und die Einhornprinzessin – kommen nicht
nur, um sich bewundern zu lassen. Für Kin-
dergeburtstage oder andere Kinderfeste bie-
tet „Annas Märchenzeit“ Programmpakete
von optional ein- bis zweistündiger Dauer
an, inklusive Kennlernrunde, gemeinsamen
Spielen, Singen, Tanzen und Krönung des
Geburtstagskinds. Ibelherr ist zu sehr junge
Pädagogin, um sich nicht über Rollenbilder
und Genderfragen Gedanken zu machen. Die
Figuren, die ihre Charaktere inspiriert haben,
sind als starke, furchtlose, unabhängige Ty-
pen nicht die schlechtesten Vorbilder. „Wenn
die Kinder sagen, ‚Du bist total schön‘, sage
ich: ‚Jeder Mensch ist schön.‘“

Die Heldinnen und Helden der aktuellen
Kindheit kennt sie so gut, weil sie ein großer
Fan von Animationsfilmen sei, erzählt Ibel-

herr. Die Idee, die beliebtesten Charaktere
zu verkörpern, schaute sie sich während
ihres Au-pair-Jahres in den USA ab. „Kinder-
geburtstage sind dort richtig große Events.“
Im Sommer 2021 begann sie, in der Familie
und im Freundeskreis aufzutreten. „Das
sprach sich erstaunlich schnell herum. Ich
war überrascht über die große Nachfrage.“
In der Phase der Recherche und Aufbauarbeit
– Konzepte und Programme wollten entwi-
ckelt, ein Fundus an Kostümen und Acces-
soires besorgt, die Abläufe einstudiert, die
Fertigkeiten, etwa im Kinderschminken, trai-
niert werden – habe sie dann herausgefun-
den, dass sie gar nicht die Erste mit diesem
Geschäftsmodell war. „In anderen Städten
und Regionen, vor allem in Süddeutschland
und Nordrhein-Westfalen, gibt es so etwas
schon länger“, erklärt Ibelherr.

Ihre Auftraggeberinnen und Auftraggeber
finden sie bislang über Empfehlungen, über
die Instagramseite von „Annas Märchenzeit“
sowie über einen provisorischen kleinen
Flyer, der an Orten ausliegt, an denen sich
Kinder gerne aufhalten. Zukünftig soll das
Marketing professionalisiert werden, im Ok-
tober soll die Website im Netz sein. Mittel-
fristig soll sich das Repertoire an Charakte-
ren erweitern – vor allem auch im Sinne der
Jungs, die bislang noch etwas zu kurz kom-
men.

In zehn Jahren sehe sie sich nicht mehr als
Schneekönigin bei Kindergeburtstagen und
anderen Events hereinschneien, erzählt Ibel-
herr, sondern wolle die Märchenzeit hinter
den Kulissen managen. „Ich selbst bin dann
ja hauptberuflich Lehrerin.“ Aktuell gibt es
genug Geburtstagseinladungen für die
Schneekönigin, Rosenprinzessin, Rapunzel
und die Einhornprinzessin, sodass Ibelherr
sich von einem kleinen Team von Akteurin-
nen unterstützen lässt – darunter die eige-

nen beiden Schwestern sowie zwei Studen-
tinnen. Dabei sei keine Veranstaltung genau
wie die andere, jede sei so unterschiedlich
wie die Kinder selbst, erzählt Ibelherr. „Aber
wenn sie uns ihre Begeisterung und Wert-
schätzung zeigen: Das ist ein Glücksgefühl,
das man mit nichts vergleichen kann.“

Die Schneekönigin
Made in Bremen: Warum Anna Ibelherr ein Start-up mit einem märchenhaften Kinderprogramm gründete

von Anke velten

Konjunktur: Volkswirte zeichnen düsteres Bild
Hohe Belastung durch steigende Preise bei anhaltenden Lieferkettenproblemen

Nürnberg. Unternehmen und Verbraucher
in Deutschland gehen nach Einschätzung
von Volkswirten führender Wirtschaftsein-
richtungen in Deutschland schweren Zeiten
entgegen. „Mit Blick auf die vielen Unsicher-
heiten – ich denke, wir haben
einen harten Winter vor uns“,
sagte die „Wirtschaftsweise“
Veronika Grimm in einer Um-
frage. Katharina Utermöhl von
der Allianz beschrieb die Situa-
tion noch drastischer: „Wir ge-
hen fest von einer Rezession
aus.“

Und diese werde nicht milde
ausfallen. Die Chefvolkswirtin
der staatliche KfW-Gruppe,
Fritzi Köhler-Geib, sieht eben-
falls dunkle Wolken am Hori-
zont: „Für die deutsche Wirt-
schaft kommt es derzeit dicke.“ Deutschland
stehe „eine Art Bereinigung bevor“, sagte
Utermöhl, eine grundsätzliche Neuausrich-

tung, die in ihrer Grundsätzlichkeit die Her-
ausforderungen bei der Bewältigung frühe-
rer Krisen übertreffe. Dies werde sich auch
in Firmenpleiten niederschlagen. „Es wird
einige Unternehmen geben, die schaffen es
einfach nicht mehr.“

Hauptproblem seien die hohen Preise, vor
allem für Energie. Bei einer Infla-
tionserwartung von bis zu zehn
Prozent und galoppierenden Prei-
sen etwa für Gas und Strom seien
die Verbraucher zum Sparen ge-
zwungen. Ausgaben für andere An-
schaffungen müssten deshalb zu-
rückgestellt werden. „Die zuletzt
kräftig gestiegene Sparneigung
zeigt, wie groß die Sorgenfalten bei
den Verbrauchern sind. Der sich
abzeichnende Verlust an realer
Kaufkraft – bedingt vor allem
durch die hohen Energiepreise –
dürfte der schärfste Gegenwind

sein“, sagte Marc Schattenberg, Volkswirt
und Arbeitsmarktexperte bei Deutsche Bank
Research.

Christoph Siebecke von der Oldenburgi-
schen Landesbank sieht die Situation etwas
günstiger. Er erwartet keine schwere Rezes-
sion in Deutschland. „Was hilft: Die Liefer-
ketten sind nicht mehr so stark gestört, wie
wir das schon einmal gesehen haben. Auch
der Preis fürs Rohöl ist ein Stück von dem
entfernt, was wir schon einmal
hatten“, betonte er. „Die deutsche
Wirtschaft ist sehr kompetitiv
und anpassungsfähig. Sie hat
sich im ersten Halbjahr besser ge-
schlagen als gedacht. Im zweiten
Halbjahr wird es allerdings unge-
mütlicher“, prophezeit auch er.

Schattenberg allerdings warnt:
„Die hohen Energiepreise setzen
sowohl die Industrie als auch die
Dienstleistungsbranche unter
Druck. Dadurch dürfte die Belas-
tung für die Konjunktur umso
kräftiger ausfallen.“

Köhler-Geib forderte eine nationale Stra-
tegie zur Sicherung von Fachkräften. Denn:
Bei vielen Unternehmen seien die Auftrags-

bücher derzeit noch voll. „Wer dann über die
nötigen Fachkräfte verfügt, kann sich glück-
lich schätzen“, sagte sie.

Fachkräfte gesucht
Auch Veronika Grimm erklärte: „In vielen
Branchen werden massiv Fachkräfte ge-

sucht. Die Frage ist, ob man be-
reit ist, die Löhne anzupassen.
Das würde wiederum die Infla-
tion treiben.“ Diese werde durch
Verteuerungen infolge des Weg-
falls des Neun-Euro-Tickets so-
wie des Tankrabattes ohnehin
nach oben gehen.

Wie Köhler-Geib und Uter-
möhl verwies auch Grimm auf
die zusätzlichen Risiken aus dem
Ausland. Die noch immer vor-
handenen Probleme bei Liefer-
ketten oder die Dürre in einigen
Weltregionen drückten auch in

Deutschland auf die Konjunktur. „Auch die
globale Konjunktur kühlt sich ab“, sagte
Utermöhl.

von MichAel DonhAuser

Veronika Grimm
FOTO: DPA

Christoph Siebecke
FOTO: OLB

Positive Sommerbilanz

Lüneburg/Goslar/Borkum. Die niedersäch-
sischen Urlaubsregionen sind mit der Som-
merferiensaison größtenteils zufrieden.
Neue Spitzenwerte erreichte die Branche
zwischen Küste und Harz allerdings nicht,
wie es hieß. Probleme hatten vor allem Be-
triebe, die auf Tagesgäste angewiesen sind.
Die niedersächsischen Sommerferien gingen
am Mittwoch zu Ende. Ein Überblick:

Harz: Im Mittelgebirge sind die Touristiker
zufrieden mit den Buchungen während der
niedersächsischen Sommerferien. „Im Juni
hat uns die Buchungslage noch Sorgen be-
reitet, doch dann gab es sehr viele kurzfris-
tige Buchungen“, berichtete die Geschäfts-
führerin des Harzer Tourismusverbandes
(HTV), Carola Schmidt. „Angesichts von
Waldbränden und Wasserknappheit in Süd-
europa sowie Chaos an den Flughäfen sind
einige Menschen, die sonst Last-Minute ge-
flogen wären, doch in Deutschland geblie-
ben.“ Die Buchungen hätten ungefähr auf
dem Niveau des guten Vor-Corona-Jahres
2019 gelegen.

Küste: Die Urlaubsregionen auf den Inseln
und an der Küste sind mit den Buchungen
für die aktuelle Saison zufrieden. „Die Bu-
chungszahlen des Rekordjahres 2019 werden
wir diesen Sommer nicht erreichen“, sagte
etwa der Geschäftsführer der Ostfriesischen
Inseln GmbH, Göran Sell. Hinter den Erwar-
tungen sei vor allem das Ausflugsgeschäft
mit Tagesgästen zurückgeblieben, sagte die
Sprecherin der Reederei AG EMS, die Bor-
kum mit dem Festland verbindet. „Leider ha-
ben wir es nicht geschafft, die neuen Urlaubs-
gäste der letzten Jahre zu halten.“

Lüneburger Heide: Eine komplett ausge-
buchte Ferienzeit melden die Hoteliers in der
Heide. Nicht alle konnten der Umfrage zu-
folge zu Hundert Prozent Gäste aufnehmen,
weil einigen Hotels Personal fehlt. Deswegen
würden nicht die Zahlen aus der Vor-Corona-
Zeit erreicht. Bis Mitte September dauert die
Heideblüte – und damit auch die Saison. Die
Herbstferien seien schon gut gebucht, sogar
für November gebe es Anfragen.

Touristiker
sind zufrieden

DPA

Osnabrück. Der Bund für Umwelt und Na-
turschutz Deutschland (BUND) fordert ein
Verbot von Heizstrahlern im gastronomi-
schen Bereich. „Es gibt gute Gründe, Heiz-
pilze in der Außengastronomie zu verbieten“,
sagte BUND-Experte Oliver Powalla der
„Neuen Osnabrücker Zeitung“. Die Geräte
seien eine „extrem ineffiziente Art zu heizen
und sollten auch im Sinne des Klimaschut-
zes nicht genutzt werden“. Im kommenden
Winter werde nicht nur Gas, sondern auch
Strom knapp und sehr teuer.

„Den Luxus, auch bei kalten Temperatu-
ren gemütlich warm draußen zu sitzen, kön-
nen wir uns derzeit nicht leisten“, betonte Po-
walla und rief dazu auf, auch im privaten Be-
reich freiwillig auf Heizpilze zu verzichten.
Unterstützung erhält der BUND vom Natur-
schutzbund (Nabu) Niedersachsen. Gasbe-
triebene Heizpilze seien wegen ihres CO2-
Ausstoßes „klimaschädlich und Energiefres-
ser“, sagte der Landesvorsitzende Holger
Buschmann. Wer in den kalten Monaten
draußen sitzen wolle, solle lieber auf Decken
und Kissen zurückgreifen.

Forderung nach
Heizpilz-Verbot

DPA
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Christina Bolt
ist Küchenchefin
des Restaurants
Wels im Ringhotel
Munte am Stadt-
wald in Bremen. Das
Wels ist bekannt für
seine Wild- und
Fischspezialitäten.
In ihrer Küche greift
Bolt überwiegend
auf regionale und

saisonale Produkte zurück. Das Ringhotel
Munte ist Mitglied im Verein Genussland
Bremen / Niedersachsen. Das Restaurant ist
geöffnet freitags und sonnabends von 18 bis
22 Uhr. Mehr unter www.hotel-munte.de oder
telefonisch unter 04 21 / 22 02-666.

R
ote Bete ist ein ur-norddeut-
sches Gemüse und schmeckt
ganzjährig in vielen Kombina-
tionen. Sehr beliebt ist die
Knolle im Salat zusammen mit

Apfel. Weil Rote Bete intensiv färbt, sollte
man bei ihrer Zubereitung besser Hand-
schuhe tragen.

Rezept für vier Personen
Zubereitungszeit eine knappe Stunde

ZUTATEN
▸ etwa 600 g frische Rote Bete
▸ 200 g Ziegenfrischkäse
▸ 2 Äpfel
▸ 50 g Pinienkerne
▸ 3 EL Apfelessig

Salat von Roter Bete, Apfel, Spinat
und Ziegenfrischkäsecreme in Pumpernickel

FOTOS: FRANK THOMAS KOCH

▸ 4 EL Olivenöl
▸ Salz, Pfeffer aus der Mühle
▸ Zucker
▸ 1 Rolle oder Paket Pumpernickel
▸ 2 Handvoll frischer Spinat

ZUBEREITUNG
Die Rote Bete in Salzwasser mit Schale
kochen, bis sie weich ist, abschrecken
und noch lauwarm pellen (gibt es alter-
nativ bereits fertig gekocht und ge-
schält zu kaufen) und abkühlen lassen.

Die Pinienkerne in einer Pfanne bei
mittlerer Hitze rösten.

Den Spinat waschen, trocknen und in
mundgerechte Stücke zupfen oder
schneiden.

Die Äpfel schälen und entkernen. Bete
und Äpfel ebenfalls in mundgerechte
Scheiben schneiden. Anschließend mit
Apfelessig, Olivenöl, Salz, Pfeffer und

Zucker abschmecken. Den Spinat dazu-
geben.

Pumpernickel mit einem Messer zerha-
cken oder in einer Küchenmaschine zer-
bröseln. Den Ziegenfrischkäse bei Bedarf
noch würzen (er sollte aber auch unge-
würzt gut schmecken). Nun mit ange-
feuchteten Händen zu Tischtennisball
großen Kugeln formen und im Pumper-
nickel hin- und herwälzen, bis die Kugeln
ganz mit Bröseln bedeckt sind.

Den Salat anrichten, darauf die Frisch-
käse-Kugeln legen und zum Schluss die
gerösteten Pinienkerne darüber streuen.
Eventuell noch etwas Sud vom Salat am
Tellerrand verteilen.

So schmeckt Bremen
GENUSS WELTEN: Der
WESER-KURIER geht auf
kulinarische Weltreise
durch Bremen und stellt
unterschiedliche Res-
taurants vor, die eine
Gemeinsamkeit haben:
Sie zaubern tolle Ge-
richte etwa der medi-
terranen, südamerika-

nischen, chinesischen, levantinischen, aber
auch regionalen Küche. Abwechslungsreiche
Rezepte aus aller Welt, viele Infos zur Kochkul-
tur der jeweiligen Region sowie Specials zu
Grillen und Cocktails ergänzen das Heft. Er-
hältlich im Handel, unseren Zeitungshäusern,
auf www.weser-kurier.de/shop, unter Telefon
04 21 / 36 71 66 16, sowie als In-App-Kauf in der
E-Paper-App. 96 Seiten, 9,80 Euro.

REDAKTION DICK & DÜNN
Telefon: 0421 / 36 71 39 70

Mail: weserstrand@weser-kurier.de

Gelbgrüner Klassiker
Kochen auf dem Campingplatz: Kartoffelsalat mit Thunfisch und Gurke

W enn eines auf dem Campingplatz
nicht fehlen darf, ist es – aus kuli-
narischer Sicht – Kartoffelsalat.

Natürlich lässt der sich in vielen Variatio-
nen fix und fertig kaufen, inklusive der
Mayonnaise. Aber man kann ihn auch ganz
schnell selbst zubereiten, und zwar mit
dem, was der Kühlschrank so hergibt. Am
vergangenen Sonntag waren das bei uns:
vier festkochende Kartoffeln vom Vortag,
eine Gurke, frischer Oregano aus dem
Kräuterbeet, eine Packung Feta, eine kleine
Dose Mais und Thunfisch in Olivenöl.

Die Gurke waschen, nicht schälen, die
Kerne entfernen, den Rest in kleine Würfel
und die Kartoffeln in mundgerechte Stücke
schneiden. Beides in eine Schüssel geben.
Nun den Fetakäse darüber bröseln. Mais
abtropfen, dazugeben. Zum Schluss den
Thunfisch mit einer Gabel etwas zerklei-
nern und mit dem Öl in die Schüssel füllen.
Salzen, gut pfeffern, mit Olivenöl und

einem Spritzer Zitronensaft abrunden.
Alternativ ein wenig Weißweinessig dazu-
geben. Nun vorsichtig alles verrühren und
mit frisch gezupften Blättern Oregano be-
streuen. Fertig. Zum Salat passen auch
Radieschenscheiben, eingelegte Kapern
oder halbierte Oliven. Und was gibt es zum
Kartoffelsalat dazu? Natürlich Würstchen.

Aus Dosenthunfisch lässt sich übrigens
ein schmackhafter Dipp zaubern. Dafür
den Thunfisch mit so viel Mayo anrühren,
dass eine sämige Paste entsteht. Mit sehr
fein geschnitten Zwiebelwürfeln sowie ein
paar frischen Chiliringen oder Tomaten-
stückchen verfeinern. Frisches Brot oder
Baguette zum Stippen dazustellen.

von Catrin FreriChs

Kartoffelsalat lässt sich
auf vielfältige Weise zu-
bereiten. Dieser ist aus
Gurke, Feta, Mais, Thun-
fisch und frischen Kräu-
tern gemacht. Als Dres-
sing dienen Olivenöl und
etwas Zitronensaft.

FOTO: CATRIN FRERICHS

CFR

ANZEIGE

Partnershop

Angebote gültig vom
29.08. – 03.09.2022

Pfeffer-Schweinebraten in Waldpilzsauce, mit Salzkartoffeln und Blumenkohl.................................Portion 5,95 €

Spanferkelbraten mit Stampfkartoffeln, Sauerkraut und Zwiebelsauce.............................................Portion 5,95 €

Drei kleine Rindersteaks mit Folienkartoffel, Speckbohnen und Sourcreme.....................................Portion 6,95 €

Spaghetti Bolgnese, auf Wunsch mit Parmesankäse bestreut...........................................................Portion 5,50 €

Suppe:
Wirsing-Eintopf mit viel Einlage ..........................................................................................................Portion 4,75 €

Nur am Freitag:
Seelachsfilet mit Sesamkruste in Hummersauce, dazu Salzkartoffeln oder Kartoffelsalat.................Portion 7,50 €

Beefrouladen a.d. Oberschale ...............................................................................................................100 g 1,49 €

Argent. Roastbeef .................................................................................................................................100 g 2,89 €

Zwiebelbraten a.d. Nacken, lecker gewürzt...........................................................................................100 g 0,89 €

Schweinefilet frisch, natur......................................................................................................................100 g 0,99 €

Kasselernacken geschnitten, frisch a.d. Rauch ....................................................................................100 g 0,69 €

Kasselerkotelett geschnitten, frisch a.d. Rauch....................................................................................100 g 0,79 €

Würzfleisch dünn geschnitten................................................................................................................100 g 0,89 €

„Top Preis“ Holzfäller Nackensteak.....................................................................................................100 g 0,79 €

Schweinerückensteak in Kräuterbutter-Marinade ................................................................................100 g 0,99 €

Männerkotelett gewürzt, ca 300 g.........................................................................................................100 g 0,89 €

Frische grobe Bratwurst .......................................................................................................................100 g 0,89 €

Bremer Landpinkel XXL ........................................................................................................................100 g 0,89 €

Oldenburger Fleischpinkel XXL............................................................................................................100 g 1,19 €

Jumbo Gekochte ...................................................................................................................................100 g 0,99 €

Leberkäse im Stück ...............................................................................................................................100 g 0,89 €

Traditions Kochschinken ......................................................................................................................100 g 1,79 €

***Leckere Grillvariationen vorrätig***

Fleisch- und Wurstwaren für Feinschmecker - Qualität hat ihren Preis

Top-Qualität zu kleinen Preisen – aus der Werksfleischerei!
Öffnungszeiten: Mo. – Mi. 8 – 16 Uhr, Do. + Fr. 8 – 18 Uhr, Sa. 8 – 13 Uhr

Friebel Wurst & Feinkost GmbH & Co. KG · Schulstraße 95 – 97
28816 Stuhr/Varrel · Telefon 04 21 – 221 58940 · www.bruenings.com

Mittagstisch gültig vom 29.08. – 02.09.2022

Ab sofort: Leckerer Kaffee to go mit belegten Brötchen.
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Eine große Auswahl
an Veranstaltungen
finden Sie unter

www.weser-kurier.de/termine

17 Uhr: Nikola Dimitrov,(Klavier)
Werke von Mozart, Bach u.a. sowie
Eigenkompisitionen, Finissage zur
Ausstellung „Connection Bozena“,
Vorwerk, Waldstr. 76, Syke.
18 Uhr: Gartenkultur-Musikfestival:
Blues Company & BC Horns & The
Soul, Blues und Soul, Kunstwerkstatt
Artenreich, Liebenauer Weg 12, Asen-
dorf, ✆05022/ 8321.
19 Uhr: Musikfest Bremen/Arp-
Schnitger-Festival V: Verleih uns
Frieden, Werke von Schütz und Ga-
brieli mit dem Arp-Schnitger-Ensem-
ble, Oltremontano Antwerpen und
Solisten, St.-Cyprian-und-Cornelius-
Kirche, Ring 14, Ganderkesee.

THEATER
BREMEN
14 und 18 Uhr: Bookshop, Artistik-
show, GOP Varieté, Am Weser-Termi-
nal 4.
15 Uhr: Abba Klaro!, Komödie mit
den größten Hits von Abba, Theater-
schiff, kleiner Saal, Tiefer 104.
15 Uhr: Weiber 2.0 – Der Mädelsa-
bend geht weiter, Komödie mit Mu-
sik von Laid Back bis Conny Froboess,
Theaterschiff, großer Saal, Tiefer 104.
18 Uhr: Premiere: Drei Schwestern,
Drama von Anton Tschechow, Thea-
ter am Goetheplatz, Goetheplatz 1-3.

LITERATUR
BREMEN
14.30 Uhr: Li:tz – Festival für Litera-
tur im Je:tzt, Lesungen, Konzerte,
Party und Diskussionen, Pusdorf Stu-
dios, Ladestr. 12-14.
17 Uhr: Das LitQ lädt ein: Texte von
Jan Skácel, Villa Ichon, Goethe-
platz 4, ✆0421/ 327961.
19 Uhr: Kultursommer Summarum:
Benedikt Vermeer – Ringelnatz, Be-
rühmtes und Vergessenes eines gro-
ßen Poeten, Dokumentationszen-
trum Blumenthal/Doku, Heid-
bleek 10, ✆0421/ 6039079.

FÜR KINDER
BREMEN
12 Uhr: Theater Interaktiwo – Das
Märchen der Bremer Stadtmusikan-
ten, Marcusbrunnen im Bürgerpark.
15 bis 18 Uhr: Bemil-Tour, Bewe-
gungsangebote, Bürgerhaus Oslebs-
hausen, Am Nonnenberg 40.
16 Uhr: Kultursommer Summarum:
Knaddeldaddel Express, musikali-
sche Entdeckungsreise durch die Jah-
reszeiten mit Hase und Kuh, Rathaus
Hemelingen, Rathausplatz 1.
17 Uhr: Kultursommer Summarum:
BIK City Impro – Aus der Luft, Im-
provisationstheater für Kinder ab
4 Jahren, Rathaus Hemelingen, Rat-
hausplatz 1.

REGION NORD
16 Uhr: Peter Pan, Familienstück,
Freilichtbühne Lilienthal e.V., Höge 2.

REGION SÜDWEST
15 Uhr: Hood-Training, Workouts für
Kinder und Jugendliche auf der
Calisthenics-Anlage, Wollepark, Del-
menhorst.

FÜHRUNGEN/

RUNDFAHRTEN
BREMEN
11, 12, 14 und 15 Uhr: Historische
Ringbahn-Linie 16, Fahrt über den
Neustadtring; Fahrten über den Alt-
stadtring um 11.25, 12.25, 14.25 und
15.25 Uhr, Abfahrt jeweils ab Haupt-
bahnhof, Haltestelle der Museums-
bahn, ✆0421/ 55967642.
11 Uhr: Bremer Unterwelten I — Bun-
ker, Krypten, Kulissenkeller, Treff-
punkt: Kolonialdenkmal Elefant, Nel-
son-Mandela-Park an der Hermann-
Böse-Straße, Anmeldung erforder-
lich, StattReisen, ✆0421/ 4305656.
11 und 12 Uhr: Rathausführung, bitte
reservieren, Treffpunkt: Rathaus, Ein-
gang Domseite, Bremer Touristik-
Zentrale, ✆0421/ 3080010.

13 bis 15 Uhr: Aus Sturm und Not,
Führung auf dem Seenotretter „Paul
Denker“ mit Kapitän Dieter Utech,
Focke-Museum, Schwachhauser
Heerstr. 240, ✆0421/ 6996000.
14 Uhr: Bremer Unterwelten II –
Bunker, Tunnel, Reifekammern,
Treffpunkt: Rosenackhaus, Kol-
pingstr. 7, Anmeldung erforderlich,
StattReisen, ✆0421/ 4305656.
14 Uhr: Ein Spaziergang über den
Riensberger Friedhof, Treffpunkt:
Haupteingang, Friedhofstraße, bitte
anmelden, ART.tours, ✆0421/
79011905.

REGION NORD
14 bis 17.30 Uhr: Mühlenführungen,
vom Mahlgang zum Windrad, Worps-
weder Mühle, An der Mühle.

REGION OST
15 Uhr: Scharfrichter & Strafmittel
in früheren Jahrhunderten, Stadt-
rundgang zu den finsteren Orten der
Stadt, Treffpunkt: Rathaus, Tourist
Information Verden,✆04231/ 12345.

MÄRKTE
BREMEN
6 bis 14 Uhr: Flohmarkt, EDU Ein-
kaufspark Duckwitz, Duckwitzstr. 55.
6 bis 14 Uhr: Sonntagsflohmarkt,
Flohmarkt Bremen am Hansa-Carré,
Pfalzburger Straße, ✆0421/ 594127.
10 Uhr: Loggermarkt, Weserprome-
nade / Maritime Meile, Vegesack.
14 bis 16 Uhr: Flohmarkt für Kinder-
sachen, Bürgerhaus Mahndorf,
Mahndorfer Bahnhof 10.

REGION SÜDWEST
11 Uhr: Herbstmarkt mit Holland-
markt, 13 bis 18 Uhr: verkaufsoffener
Sonntag, Leester Straße, Leeste.

VERSCHIEDENES
BREMEN
10.30 Uhr: Yoga-Gesundheitsbund
Bremen: Yoga, zugunsten der Aktion
„Nothilfe Ukraine“, Marcusbrunnen
im Bürgerpark.
11 bis 18 Uhr: Ratskellerfest, Schop-
pensteel, zwischen Rathaus und
Unser Lieben Frauen Kirche.

KONZERTE
BREMEN
11 Uhr: Dixieland-Tage, Jazz- und
Swingfestival mit Dixie-Steam-Band
und Rootbirds, Am Lesumhafen.
11 Uhr: Kultursommer Summarum:
Kammerensemble Konsonanz, Film-
musik für Groß und Klein, in der Gas-
tronomie Bali‘ku, Bremer Ruderver-
ein von 1882, Werderstr. 60.
11.30 Uhr: Gartenkultur-Musikfes-
tival: Darling Valdivia-González
Duo, karibische Musik zum Bibelgar-
tenfest, Bibelgarten, Am Dom 1.
12 Uhr: Friedensklänge im Friedens-
tunnel: Aron L Flow, Songs und Ge-
schichten vom Leben, der Liebe, über
Wut, Kaugummi und den Umzug
nach Korea, Remberti-Tunnel (Frie-
denstunnel), Parkallee/An der Weide.
14 Uhr: Goldilocks & The Nightin-
gale, Folk, Pusta-Stube, Oberblock-
land 5, ✆0421/ 274332.
15 Uhr: Gartenkultur-Musikfestival:
Sommerliche Musikinspirationen,
mit dem Förderverein für junge Mu-
siker aus Deutschland und Polen,
Bürgerhaus Obervieland, Alfred-
Faust-Str. 4, ✆0421/ 69673020.
15 Uhr: Rasenkonzert: Schlager-
parade mit dem „Oldie“-Peter, bei
Regen in der Kirche, Begegnungs-
stätte für Senioren, Kirchengemeinde
St. Magni, Unter den Linden 24,
St. Magnus, ✆0421/ 621601.
15 bis 18 Uhr: Sonntagstreff im Hen-
schenbusch: Atlantis, Rock‘n‘Roll,
Galaxy, Vereinsheim der BTV 1877, Ri-
chard-Jürgens-Weg 40.
16 bis 21 Uhr: Benefizkonzert für So-
malia, Musik mit Dou Arturo & Rey-
naldo, Abya Yala, Hasan Piskin und
Anja Fahrenberg, Tanz von Akosua
Yeboah und Victoria Mariflor sowie
afrikanisches Essen, Galerie Onil,
Hamburger Str. 7,✆01523/ 3980712.
16 Uhr: Ensemble Odyssee, Barock-
musik, Emmauskirche Gröpelingen,
Adelenstr. 68.
17 Uhr: Kammerkonzert mit dem
Monika-Wirthle-Duo, St.-Joseph-
Stift-Kirche, Schwachhauser Heer-
str. 54, ✆0421/ 3470.
17 Uhr: Verleih uns Frieden, Benefiz
mit Orgelwerken von Jürgen Marx-
meier, Ev.-luth. Kirchengemeinde
St. Nikolai, Mahndorfer Deich 48.
19 Uhr: Maeckes & Die Katastrophen
– Pool, Liedermacher, Kulturzentrum
Schlachthof, Kesselhalle, Findorff-
str. 51, ✆0421/ 377750.
19.30 Uhr: Musikfest Bremen: Rigo-
letto, Giuseppe Verdis Oper (konzer-
tant) mit Le Cercle de l‘Harmonie,
dem Musikfest Bremen Chor und So-
listen, Dirigent: Jérémie Rhorer, Die
Glocke, Großer Saal, Domsheide 4/5.
20 Uhr: Ensemble New Babylon, Pre-
Opening des Zentrums für Kunst im
Tabakquartier mit Auftragswerken
der iranischen Komponistin Elnaz
Seyedi, Tabakquartier, Hermann-Rit-
ter-Str. 108.
20 Uhr: Everest, Progressive Rock,
Support: MotorPlanet, Meisenfrei,
Hankenstr. 18, ✆0421/ 1654008.

REGION NORD
17 Uhr: Gartenkultur-Musikfestival:
Ann Doka – Nashville Vibes, Singer-
Songwriterin, Vogelmuseum Mu-
seumsanlage Osterholz-Scharmbeck,
Bördestr. 42, ✆04791/ 13105.
17 Uhr: Vasily Gvozdetsky, Klavier-
abend mit Werken von Fryderyk Cho-
pin und Robert Schumann, Zionskir-
che, An der Kirche 5, Worpswede.

REGION SÜDWEST
16 Uhr: Gartenkultur-Musikfestival:
Triange, Swing, Tango und Musette,
Kreishaus, Delmenhorster Str. 6, Wil-
deshausen, ✆04431/ 85248.

MÄRKTE Unter oben genanntem Motto können sich
Besucher des Leester Herbstmarktes wieder auf eine
bunte und vor allem internationale Vielfalt freuen. Nach
zwei Jahren Corona-Pause wird die Flaniermeile ent-
lang der Leester Straße erneut um einen Hollandmarkt
mit einem Angebot von Clogs über Käse bis zu Poffert-

jes ergänzt. Auf rund 600 Metern werden von der Ein-
mündung zur Ladestraße bis zur Alten Poststraße rund
50 Schausteller ihre Produkte präsentieren. Rund 30
von ihnen reisten aus den Niederlanden an.

Leester Straße, Leeste, ab 11 Uhr
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IHRE TERMINE FÜR UNS
Liebe Veranstalter,

senden Sie Ihre Termine bitte
ausschließlich per E-Mail an:
termine@weser-kurier.de.

Ein Anspruch auf
Veröffentlichung besteht nicht.

11 Uhr: Eröffnungswochenende der
Aventura, Open Ship, Musik, Ge-
tränke, Führungen, Gespräche
und Kinderprogramm, Aventura,
Schlachte, Anleger 5.
11 bis 13 Uhr: Tag der offenen Tür am
Lehrbienenstand, vom Imkerverein
Bremen von 1875 e.V., Lür-Kropp-
Hof, Rockwinkeler Landstr. 5.
12 bis 20 Uhr: WeinBurgFest, Wein,
Kunst und Kulinarik, Burg Blomen-
dal, Auestr. 9, Blumenthal.
14 bis 17.30 Uhr: Tag der offenen Tür,
Informationen zum Schießsport, Ve-
gesacker Schützenverein von 1852
e.V., Hermann-Löns-Str. 16.
15 bis 18 Uhr: Aktionstag Bienen,
Rahmenprogramm aus Mitmach-
aktionen und Führungen für Kinder
und Erwachsene, Ökologiestation,
Am Gütpohl 11, Vegesack.
15 bis 18 Uhr: Gartenkultur Musik-
festival: Ein Sommernachmittag im
Park, Musik und Unterhaltung mit
dem Bremer Trio Sax und Schmalz
und dem Kindertheater Mär, Haus im
Park, Klinikum Bremen-Ost, Züricher
Str. 40, ✆0421/ 4081757.
15 Uhr: Kultursommer Summarum:
Mehr Traute – ist der Name Pro-
gramm?, mehrstimmiges Sprech-
stück als Stadtspaziergang durch die
Bremer Innenstadt, Start: Wiese
gegenüber der Zentralbibliothek,
Wallanlagen.

REGION NORD
11.30, 13, 14.30 und 16 Uhr: Heinrich
Vogeler – Aus dem Leben eines Träu-
mers, Doku-Fiktion, Barkenhoff /
Heinrich-Vogeler-Museum, Osten-
dorfer Str. 10, Worpswede.
20 bis 24 Uhr: Lichtkunst im Park,
Lichterzauber und audiovisuelles
Parkerlebnis, Scharmbecker Stadt-
park, Osterholz-Scharmbeck.

REGION OST
11 Uhr: Allerkultur: Holzmarktfest,
Frühschoppen mit Musik, Kleinkunst
und Familienprogramm, Stadthalle
am Holzmarkt, Holzmarkt 13, Verden.

REGION SÜDWEST
12.30 Uhr: Schützenfest im Rahmen
der Brinkumer 3 Days, Mittagessen
im Schützenzelt und Empfang des
Königshauses, ab 14.30 Uhr Kinder-
programm, 16.30 Uhr Musik mit den
Rainbows, 20 Uhr Proklamation,
Schützenverein Brinkum, Stuhr-Brin-
kum, ✆0421/ 892632.
14 Uhr: Benefizfußballspiel, ab
10 Uhr Hofflohmärkte, TuS Hasber-
gen von 1921 e.V., Delmenhorst.

KINOS
ATLANTIS BREMEN
Böttcherstr. 4, ✆0421/ 62012333
Der Engländer, der in den Bus stieg
und bis ans Ende der Welt fuhr:
18 Uhr; Heinrich Vogeler – Aus dem
Leben eines Träumers: 15.30 Uhr;
Meine Stunden mit Leo: 20 Uhr

CINEMA OSTERTOR BREMEN
Ostertorsteinweg 105, ✆0421/
700914
Alcarràs – Die letzte Ernte: 16.45
Uhr; Mission: Joy – Zuversicht &
Freude in bewegten Zeiten (OmU):
15 Uhr; Nicht ganz koscher – Eine
göttliche Komödie: 19 Uhr

CINEMAXX BREMEN
Breitenweg 27, ✆040/ 80806969
After Forever: 12, 14, 17, 18, 20,
22.40 Uhr; Beast – Jäger ohne Gnade:
17.20, 20.40, 23.10 Uhr; Bibi & Tina -
Einfach anders: 11.45, 14.40 Uhr; Bul-
let Train: 16.50, 19.50, 22.50 Uhr; Bul-
let Train (OV): 19.15 Uhr; DC League
Of Super-Pets: 11.30, 14.10 Uhr; Der
Gesang der Flusskrebse: 15, 16.30,
19.50 Uhr; Der junge Häuptling Win-
netou: 14 Uhr; Die Känguru-Ver-
schwörung: 14.15, 17.15, 20.15,
23.05 Uhr; Jagdsaison: 16.40 Uhr;

NOTDIENSTE
APOTHEKEN IN BREMEN
Antares-Apotheke, Hannoversche
Str. 69, ✆0421/ 6963570.
Apotheke am St.-Joseph-Stift,
Georg-Gröning-Str. 57, ✆0421/
1630600.
Fortuna-Apotheke, Dietrich-Bon-
hoeffer-Str. 1a, ✆0421/ 471555.
Löns-Apotheke Oslebscity, Am
Oslebshauser Bahnhof 31,✆0421/
2787217.
Machandel-Apotheke, Dobbhei-
de 52, Aumund, ✆0421/ 653377.

APOTHEKEN IN DER REGION
Alte Apotheke, Hauptstr. 72,
Lilienthal, ✆04298/ 91640.
Alte-Amts-Apotheke, Amts-
damm 34, Hagen,✆04746/ 94940.

Apotheke am Bahnhof, Zusatz-
dienst von 10 bis 12 und 17 bis
19 Uhr, Bahnhofstr. 37, Osterholz-
Scharmbeck, ✆04791/ 502780.
Apotheke am Markt, Lange
Str. 103, Delmenhorst, ✆04221/
13739.
Brunsviga-Apotheke, Syker Str. 2,
Thedinghausen, ✆04204/ 406.
Kloster-Apotheke, für Weyhe, Sy-
ke, Heiligenroder Str. 69, Stuhr-Hei-
ligenrode, ✆04206/ 6540.
Linden-Apotheke, Lange Str. 13,
Harpstedt, ✆04244/ 95144.
Ring-Apotheke, Bereitschaft von
8.30 Uhr bis morgen 8.30 Uhr, Ring
26, Ganderkesee, ✆04222/ 2888.
Wümme-Apotheke, Landstr. 22,
Fischerhude, ✆04293/ 435.

Jurassic World: Ein neues Zeitalter:
15.30, 22.20 Uhr; Kinderkino:
11.15 Uhr; Liger (OmU): 11.30 Uhr;
Mein Lotta-Leben – Alles Tschaka
mit Alpaka: 12.20, 14.30 Uhr; Minions
– Auf der Suche nach dem Mini-
Boss: 11.40, 14.50, 17.10 Uhr; Minions
– Auf der Suche nach dem Mini-Boss
3D: 11 Uhr; Nope: 19.30, 22.40 Uhr;
Raya und der letzte Drache: 11 Uhr;
Tad Stones und die Suche nach der
Smaragdtafel: 11.20, 14 Uhr; The In-
vitation – Bis dass der Tod uns schei-
det: 20.30, 23.10 Uhr; Thor: Love and
Thunder: 17.30, 20.10, 23 Uhr; Top
Gun 2: Maverick: 19.40, 22.50 Uhr

CINESPACE BREMEN
AG-Weser-Str. 1, ✆0421/ 500990
After Forever: 14.45, 17.10, 20 Uhr;
André Rieu – Maastricht-Konzert
2022: Happy Days are Here Again!:
17.15 Uhr; Beast – Jäger ohne Gnade:
15, 17.30, 20.15 Uhr; Bibi & Tina – Ein-
fach anders: 14.45 Uhr; Bullet Train:
19.45 Uhr; DC League Of Super-Pets:
14.45 Uhr; Der Gesang der Fluss-
krebse: 17.10, 19.45 Uhr; Die Känguru-
Verschwörung: 14.45, 17.20, 20 Uhr;
Jagdsaison: 17.45 Uhr; Jurassic World:
Ein neues Zeitalter: 14.40, 19.55 Uhr;
Mein Lotta-Leben – Alles Tschaka
mit Alpaka: 14.50 Uhr; Minions – Auf
der Suche nach dem Mini-Boss:
14.50, 17.15, 20 Uhr; Minions – Auf der
Suche nach dem Mini-Boss 3D: 14.45,
17 Uhr; Nope: 20 Uhr; Tad Stones und
die Suche nach der Smaragdtafel:
14.45, 17 Uhr; The Invitation – Bis
dass der Tod uns scheidet: 20 Uhr;
Thor: Love and Thunder: 17 Uhr; Top
Gun 2: Maverick: 17, 20 Uhr

CINESTAR KINO BREMEN
Hans-Bredow-Str. 9
After Forever: 11.10, 14.50, 16.20,
20.30 Uhr; After Forever (OV):
20.30 Uhr; Alfons Zitterbacke – End-
lich Klassenfahrt: 11 Uhr; André Rieu
– Maastricht-Konzert 2022: Happy
Days are Here Again!: 16.30 Uhr;
Beast – Jäger ohne Gnade: 17.40,
20.20 Uhr; Bibi & Tina – Einfach an-
ders: 13.40, 16.20 Uhr; Bullet Train:
16.20, 19.30 Uhr; DC League Of Super-
Pets: 12.20, 14.10, 17.30 Uhr; Der
Gesang der Flusskrebse: 17.20,
19.20 Uhr; Der junge Häuptling Win-
netou: 11.45, 14 Uhr; Die Biene Maja
– Das geheime Königreich: 11.40 Uhr;
Die Känguru-Verschwörung: 11.50,
14.20, 17.10, 20 Uhr; Jagdsaison:
16.45 Uhr; Jurassic World: Ein neues
Zeitalter: 14.15 Uhr; Karlchen –
Das große Geburtstagsabenteuer:
11.30 Uhr; Mein Lotta-Leben – Alles
Tschaka mit Alpaka: 11.40, 13.45,
16.40 Uhr; Mia and Me – Das Geheim-
nis von Centopia: 12 Uhr; Minions –
Auf der Suche nach dem Mini-Boss:
11.20, 13.50, 16.50, 19 Uhr; Minions –
Auf der Suche nach dem Mini-Boss
3D: 13.30 Uhr; Monsieur Claude und
sein großes Fest: 19.40 Uhr; Tad Sto-
nes und die Suche nach der Sma-
ragdtafel: 12.10, 14 Uhr; The Invita-
tion – Bis dass der Tod uns scheidet:
20.15 Uhr; Thor: Love and Thunder:
14.30, 19.10 Uhr; Top Gun 2: Maverick:
19.15 Uhr

CITY 46 BREMEN
Birkenstr. 1, ✆0421/ 95799290
Apples (OmU): 18 Uhr; Belfast
(OmU): 20 Uhr; Der ganz große Coup
(OmU): 20.30 Uhr; Der kleine Nick
auf Schatzsuche: 15 Uhr; Mit 20 wirst
du sterben (OmU): 17.30 Uhr; Pippi
geht von Bord: 15.30 Uhr

GONDEL BREMEN
Schwachhauser Heerstr. 207,✆0421/
62012333
Der Gesang der Flusskrebse: 15,
17.30, 20 Uhr; Die Känguru-Ver-
schwörung: 12 Uhr

SCHAUBURG BREMEN
Vor dem Steintor 114, ✆0421/
62012333
Alfons Zitterbacke – Endlich Klas-
senfahrt: 15 Uhr; Der Gesang der
Flusskrebse: 12.30 Uhr; Der Gesang
der Flusskrebse (OmU): 19.30 Uhr;
Die Känguru-Verschwörung: 12, 15,
17.30, 20 Uhr; Nope: 17 Uhr

DIE WICHTIGSTEN BAUSTELLEN IN BREMEN

HIER KANN ES
ZU BEHINDERUNGEN

KOMMEN:

© WESER-KURIER ·
QUELLE VERKEHRSMANAGEMENT-ZENTRALE BREMEN

Weitere Informationen zu Baustellen,
Staus und zur Parkplatzsituation
finden Sie ständig aktualisiert
unter: www.vmz.bremen.de

Autobahnzubringer Universität:
In Höhe Hochschulring stadteinwärts
Sperrung eines Fahrstreifens bis 30. August.

Schwachhauser Ring:
Zwischen H.-H.-Meier-Allee und
Wätjenstraße Vollsperrung durch
den Bau des Projektes „Fernwärme“
der Wesernetz Bremen GmbH
bis Juli 2023.

Altenwall/AmWall
Sperrung in Fahrtrichtung Ostertorsteinweg
aufgrund des Ausbaus Wallroute bis 8. November.

„Welkom in Holleste“
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[UT] =mit Untertiteln

RADIOPROGRAMM

16.00 SpongeBob 16.25 Die
Patrick Star Show 16.50Kamp
Koral: SpongeBobs Kinder-
jahre 17.45 SpongeBob. Zei-
chentrickserie. Adieu, Krab-
benburger? / Verbrecher aus
Mitgliedschaft / SpongeBob
Kopiekopf/Verkauft! / Schmu
und Geschick 19.10 Die
Patrick Star Show20.05Spon-
geBob. Zeichentrickserie

18.05 Dreamcars 19.00 Die
Welt amAbend 19.05 Festung
auf vierRädern 20.00DieWelt
am Abend 20.05 Bundespoli-
zeidirektionBerlin– Einsatz
Tag und Nacht 21.05 Eine
Kleinstadt hinterGittern–Die
Gefängnisanlage Wittlich
22.05 Belmarsh– Der härteste
Knast Englands 23.55 Wegge-
sperrt– Kinder imUS-Knast

13.00Radsport:VueltaaEspaña
18.00Radsport:Tourdel’Avenir
19.00News 19.05 Motorsport:
Porsche Supercup 20.00 The
Minute 20.05 Mountainbike:
Weltmeisterschaften 21.00
Radsport: Vuelta a España
22.30 Mountainbike: Welt-
meisterschaften 23.00 News
23.05 Kanu: Slalom-
Weltcup 0.00 The Minute

Das sind die Fernseh-Höhepunkte am Sonntag

10.00Apostel &Partner. Sons-
tige 11.37 Männer am Netz.
Sonstige 12.37Folklore. Sons-
tige 13.51 Something Green
14.00 Apostel & Partner.
Sonstige 15.37 Männer am
Netz 16.37 Folklore. Sons-
tige 17.51 Something Green
18.00 Festival des geschei-
terten Films 21.35 100 Jahre
der Straßenbau-Genossen-
schaft „Brema”. Sonstige

10.00 [UT] S-HMagazin
10.30 buten un binnen
11.00 HalloNiedersachsen
11.30 DeNoorden op Platt
12.00 [UT] 30Karat Liebe

Dt. Drama von 2009
Mit Marion Kracht

13.30 [UT]Die „Peking”
fährt heim–VomEast
River an die Elbe

14.30 [UT]Die Slowakei–
Europa für Entdecker

15.15 [UT] ImHerzenÖster-
reichs– Ein Sommer
in denBergen (Wh.)

16.00 [UT]Klosterküche
16.30 Sass–Gutes

aus demNorden
17.00 Bingo!Gewinnshow
18.00 [UT]Rundumden

MichelMagazin
18.45 DAS!Gast: Lisa Anger-

mann (Sterneköchin)
19.30 [UT] buten un binnen
19.30 HalloNiedersachsen
19.58 [UT] Wetter
20.00 [UT] Tagesschau

7.15 [UT]Meinewunderbar
seltsameWochemit
TessHolländ.-Dt.
Komödie von 2019

8.35 [UT] Tiere bis unters
Dach Familienserie

9.30 [UT]DieMaus
10.03 [UT] Immerwieder

sonntags Show
12.03 [UT] Presseclub
12.45 [UT] Europamagazin
13.15 [UT]Australien
14.03 DerGeruch von Erde

Dt. Drama von 2014
Mit M. Baumeister

15.30 [UT] Praxismit
MeerblickWillkom-
men auf Rügen. Dt.
Familienfilm von 2017

17.00 [UT]Brisant
17.44 Fernsehlotterie
17.45 [UT] Tagesschau
18.00 [UT]Bericht aus
Berlin– Sommerinterview
18.30 [UT]Weltspiegel
19.15 [UT] Sportschau
20.00 [UT] Tagesschau

8.35 [UT]Michel aus Lön-
nebergaKinderserie

9.00 [UT] heute Xpress
9.03 [UT]Beistand

hinter Gittern
9.30 [UT]Katholischer

Gottesdienst
10.15 [UT]Bares für Rares
12.00 ZDF-Fernsehgarten

Show
14.10 [UT]Duell der

Gartenprofis Show
14.55 [UT] sportstudio live
17.00 [UT] heute
17.10 [UT] sportstudio
18.00 [UT] Chaos in der

Ferienzeit– Die Erho-
lungmusswarten

18.30 FaszinationBoden-
see– Leben amWasser

18.55 [UT]AktionMensch
19.00 [UT] heute
19.10 [UT]Berlin direkt–

Sommerinterview
19.30 Abenteuer Freiheit

Van-Life in Nordame-
rika. Doku-Reihe

5.55 Ehrlich Brothers live!
8.10 Louis, der Geizkragen

Franz. Komödie von
1980. Mit L. de Funès

10.40 DerQuerkopf
Franz. Komödie von
1978. Mit L. de Funès

12.45 Balduin, der
Trockenschwimmer
Franz.-Ital. Komödie
von 1968. Mit Louis de
Funès, Andréa Parisy,
Franco Fabrizi

14.30 Brust oder Keule
Franz. Komödie von
1976. Mit Louis de
Funès. Regie: C. Zidi

16.45 Louis und seine
außerirdischen
Kohlköpfe
Franz. Komödie von
1981. Mit Louis de
Funès, Jean Carmet,
Christine Dejoux

18.45 RTLAktuell
19.03 DasWetter
19.05 Exclusiv–Weekend

5.15 Auf Streife– Berlin
6.00 Auf Streife– Berlin

Der fehlende Fahrer
7.00 Auf Streife– Berlin

Helmpflicht
8.00 Auf Streife– Berlin

Frauen in Not
9.00 SAT.1-Frühstücksfern-

sehen amSonntag
11.05 [UT] TheVoice

ofGermany
Blind Audition (4/10)

13.30 [UT] TheBoss Baby
Amerik. Animations-
film von 2017. Mit Alec
Baldwin. Regie: Tom
McGrath

15.20 [UT]Hangover
Amerik.-Dt. Komödie
von 2009. Mit Bradley
Cooper (Wh.)

17.25 Topf sucht Burdecki–
Ein Promi zumVerlie-
ben Show.Mit Evelyn
Burdecki. Expertin:
Sandra Köhldorfer

19.55 Sat.1 Nachrichten

6.30 Speechless
7.35 GalileoDasMagazin

mit Aiman Abdallah
8.45 GalileoMagazin
9.50 [UT]Wer stiehlt Olli

Schulz die Show?
Kandidaten: Nilam
Farooq (Schauspiele-
rin), JokoWinterscheidt
(Fernsehmoderator),
Fahri Yardim (Schau-
spieler)

13.00 Tourenwagen: DTM
VomNürburgring (D)
Kommentar: Edgar
Mielke. Experte:
Mike Rockenfeller

14.50 CrashGames– jeder
Sturz zählt Show

15.55 Heroes of the Internet
16.25 taffweekend
17.45 NewstimeNachrichten
17.55 Galileo Stories

Selfmade: Lernen
von den Besten

19.05 [UT]Galileo Plus
Megacity London

6.15 [UT]NavyCIS: L.A.
Krimiserie

10.55 Die Schrebergärtner:
Säen,mähen und
Trophäen

12.55 Mein Lokal,
Dein Lokal–
Der Profi kommt
„Coco’s Outback”,
Amsterdam

13.55 Mein Lokal, Dein
Lokal Reportagereihe

14.55 Mein Lokal,
Dein Lokal–
Der Profi kommt
„H/eart.h”, Amsterdam

16.00 News
16.10 Mein Lokal,

Dein Lokal–
Der Profi kommt

17.10 Mein Lokal, Dein
Lokal–Der Profi
kommt „Kapitein
Anna”, Amsterdam

18.10 Die Poolbauer–
jetztwird’s nass!
Dokumentationsreihe

5.30 Criminal Intent–
Verbrechen imVisier
Krimiserie. Fashion
Victim/ Der Tröster /
Cyber-Krieg/ Leichen-
tausch/ Ikarus/ Zwil-
lingsmord/ Leichen-
tausch/ Ikarus/ Zwil-
lingsmord. Mit Vincent
D’Onofrio, Kathryn
Erbe, Jamey Sheridan

13.20 James Bond 007:
DerMannmit dem
goldenenColt
Engl. Agentenfilm von
1974. Mit RogerMoore
Regie: Guy Hamilton

16.00 Biete Rostlaube,
suche Traumauto

17.00 automobil
Das VOXAutomagazin
Lance David Arnold,
Andreas Jancke

18.10 Die Beet-Brüder
Moderation: Henrik
Drüen, Ralf Dammasch,
Claus Scholz

12.15 [UT]Österreichs
große Reisestraßen

13.00 [UT] ZIB
13.05 [UT]Das neue Tor ins

Almenland–Natur-
welten Steiermark

13.30 Erlebnisreisen
13.40 [UT] Franche-

Comté und Jura
Dt. Dokumentar-
film von 2018

15.10 [UT] Elsass undVoge-
sen–Neuentdeckt
Dt. Dokumentar-
film von 2018

16.40 Das Leben ist ein Fest
Franz.-Belg.-Kanad.
Komödie von 2017

18.30 Museums-Check
19.00 [UT] heute
19.08 3sat-Wetter
19.10 Seilbahnen für die

Stadt– Kann eine
Alpen-Technologie
den öV retten?

19.40 Schätze derWelt
20.00 [UT] Tagesschau

10.40 Siebenstein
11.05 [UT] Löwenzahn
11.30 [UT]DieMausMagazin
12.00 [UT]Die kleine

Meerjungfrau
Dt. Märchenfilm von
2013. Mit ZoeMoore

13.00 [UT] Fünf Freunde 3
Dt.-Thailänd. Familien-
film von 2014

14.30 Der kleine Ritter
Trenk Zeichentrickserie

15.15 Marinette
15.50 [UT]Heidi
16.35 [UT]Anna und die ...
17.00 [UT] 1, 2 oder 3
17.30 [UT]Ritter Rost

12.40 [UT]UnserWesten,
unser Bestes

13.25 [UT]Die Tierärzte–
Rettermit Herz

14.10 [UT]Verrückt
nachMeer

15.00 [UT] Pferdesport:
Turnier der Sieger
AusMünster

17.15 [UT] Lokalzeit live
U.a.: Das Neusser
Bürger-Schützenfest

18.00 [UT] Tiere suchen
ein ZuhauseMagazin

18.45 [UT]Aktuelle Stunde
19.30 [UT]Westpol
20.00 [UT] Tagesschau

14.08 [UT]MDRaktuell
14.10 [UT]Böttcher

schafft das!
15.40 [UT]Unsere

köstlicheHeimat
Gabys Pflaumenknödel

15.55 [UT]MDRaktuell
16.00 [UT] Sport imOsten

Magazin
18.00 [UT]MDRaktuell
18.05 [UT]Brisant
18.50 [UT]Wetter für 3
18.52 [UT]Unser

Sandmännchen
19.00 [UT] regionalMagazin
19.30 [UT]MDRaktuell
19.50 [UT]Kripo live

15.05 [UT]Rotkäppchen
DDR.Märchenfilm von
1962. Mit B. Kommerell

16.15 [UT] In aller Freund-
schaft–Die jungen
Ärzte Beziehungen

17.05 [UT] In aller Freund-
schaftArztserie
Erscheinungen

17.53 Unser Sandmännchen
18.00 rbbUM6 mit Sport
18.28 rbbwetterNachrichten
18.30 rbbGartenzeit
19.00 Täter–Opfer– Polizei
19.27 rbbwetterNachrichten
19.30 [UT]Regionales
20.00 [UT] Tagesschau

14.00 [UT] Toronto und
Umgebung (Wh.)

14.45 [UT]Mit demZug ...
15.30 [UT]Riga und sein

Ostseestrand
15.45 [UT]Neues von den

Ziegenbauern vom
Bergwinkel (Wh.)

16.30 [UT]Mex (Wh.)
17.15 [UT]Mittendrin
18.00 [UT] Josi Neumann–

Mit 12 in die Bundes-
liga ... und in dieWelt

19.00 [UT] Tobis Urlaubstrip
19.30 [UT] hessenschau
19.58 [UT]wetter
20.00 [UT] Tagesschau

14.25 [UT]Die Bergpolizei
15.15 Mein Job–Dein Job
16.00 [UT]BR24Nachrichten
16.15 Olympia 1972

inMünchen
Der 28. August 1972–
Die Goldmaschine

16.45 [UT] Legenden
und Liebhaber–
Oldtimer in Südtirol

17.15 [UT]Vronis
Lieblingsschmankerl

17.45 RegionalesMagazin
18.30 [UT]BR24
18.45 [UT] freizeitMagazin
19.15 UnterunseremHimmel
20.00 [UT] Tagesschau

14.10 Maverick–
DenColt amGürtel,
einAss imÄrmel
Amerik. Actionkomödie
von 1994 (Wh.)

16.15 Résistance-Kämpfer
undMaler: JeanMou-
linDokumentation

17.10 Twist
17.40 KlausMäkelä und

Isabelle Faust inter-
pretieren Brahms

18.25 Zu Tisch ...
18.55 Karambolage
19.10 Arte Journal
19.30 Das schönste

Schaf imWallis

12.25 [UT]Albrecht Dürer–
Superstar

13.10 [UT]Humboldt und
dieNeuentdeckung
derNatur

13.55 [UT]Kolumbus und
diewahren Entdecker
Amerikas

14.40 [UT]Magellans Reise
umdie Erde–Das
Abenteuer der ersten
Weltumsegelung

15.25 [UT]DieVermessung
der Erde

16.50 Die glorreichen 10
18.20 SketchHistory
18.45 PsychKrimiserie

11.10 Die Schnäppchenhäu-
ser–Der Traumvom
EigenheimDoku-Soap

12.10 Die Schnäppchen-
häuserDoku-Soap

13.10 Die Schnäppchen-
häuser
Mit John Kosmalla

14.15 Die Schnäppchen-
häuser Doku-Soap

15.15 Die Schnäppchenhäu-
ser– Jeder Cent zählt

16.15 Der Trödeltrupp
17.15 Mein neuer Alter
18.15 GRIP–

DasMotormagazin
U.a.: Der neueBentley

Krimireihe Tatort: HeileWelt
Nach einemBrand in einemKeller desGerberzentrums,
einerHochhaussiedlung,wird die verkohlte Leiche einer
Frau gefunden. DieNeue in derDortmunderMordkom-
mission, RosaHerzog (Stefanie Reinsperger), erkennt
schnell, dass dasOpfer erschlagenwurde. Auch finden
sichHinweise auf eine versuchteVergewaltigung. Bei
denErmittlungenwird das Teammit Rassismus undmit
FakeNews konfrontiert. Das Erste, 20.15 Uhr

MelodramFrühling
Nach einem Busunglück ist ganz Frühling inAufregung.
DieDorfhelferinKatja Baumann (Simone Thomalla)
wird zu Familie Steinmüller gerufen. Beide Elternteile
liegen verletzt imKrankenhaus. Katja soll sich nicht
nur umdenHof kümmern, sondern auch nach der er-
wachsenen TochterMila sehen, die das Down-Syndrom
hat. Nur Pfarrer Sonnleitner steht der Busfahrerin bei,
die an allem die Schuld trägt. ZDF, 20.15 Uhr

Krimireihe Kommissar Beck: Ein neues Leben
Martin Beck (Peter Haber) ist nach seiner Operation
wieder zurück imDienst. Er muss sich um den Fall des
ermordeten Kasper Aalbeck kümmern. Das Opfer war
Mitglied einer dänischen Drogengang, die nun auf
Rache sinnt. Unterstützung bekommt das Team von
Steinar, der in einem früherenMordfall einen der
Anführer der Gang hinter Gitter gebracht hatte. Die
Spur führt zu einer IT-Firma. ZDF, 22.15 Uhr

DramaDer Fall Collini
Der junge Anwalt Caspar Leinen (ElyasM’Barek) wird
als Pflichtverteidiger für den 70-jährigen Italiener Fab-
rizio Collini bestellt. Dieser hat anscheinend grundlos
den Großindustriellen HansMeyer getötet. Collini ge-
steht zwar denMord, schweigt aber beharrlich zu sei-
nenMotiven. Als Caspar immer tiefer in den Fall ein-
taucht, stößt er auf einen der größten Justizskandale
der deutschen Geschichte. Sat.1, 20.15 Uhr

11.00 Idefix und die Unbeug-
samen 11.30 Die Tom und
Jerry Show 12.00 Ballerina–
Gib deinen Traum niemals
auf. Franz.-Kanad. Animati-
onsfilm von 2016 13.25
Scooby-Doo! 13.55 Barbie in:
„Schwanensee”. Amerik. Ani-
mationsfilm von 2003. Mit
Kelly Sheridan. Regie: Owen
Hurley 15.20 Tom und Jerry
16.00 Woozle Goozle 16.30
Willkommen bei den Louds
17.30 Grizzy und die Lem-
minge 17.55 Paw Patrol –
Helfer auf vier Pfoten 18.25
DieTomund Jerry Show 18.55
Angelo! 19.25 ALVINNN!!!
und die Chipmunks 19.45
Bugs Bunny & Looney Tunes
20.15 Rizzoli & Isles. Krimi-
serie. 5:26/ Katz und Maus/
Ins Gras gebissen/ 5:26. Mit
Idara Victor 23.55 Böse Mäd-
chen. Comedyserie

16.50 Asteroid– Tod aus dem
All. Amerik. Sci-Fi-Film von
1997 20.15 Enttarnt– Verrat
auf höchster Ebene. Amerik.
Thriller von 2007. Mit Chris
Cooper, RyanPhillippe, Laura
Linney. Regie: Billy Ray. Der
FBI-Neuling Eric O’Neill soll
als dessen Sekretär den
Sowjet- und IT-ExperteRobert
Hanssen ausspionieren. 22.25
24 Stunden in seiner Gewalt.

15.45MysteriöseKriminalfälle
der DDR 20.15 Das Deutsch-
land-Duell–BRDgegenDDR.
Dokumentation 21.00 Die
schwerstenUnglückederDDR.
Nur die Stasi kennt die Wahr-
heit 21.40 Die schwersten
Unglücke der DDR. Schuld
ist nie der Sozialismus 22.40
Die schwersten Unglücke der
DDR 23.40 Das war die DDR
0.25Daswar dieDDR

15.00 Car Maniac 16.00 Die
PS-Profis– Mehr Power aus
demPott. Ein Anfänger-Auto
für Jonas / Dominik will
Power! / Ein Geburtstagsge-
schenk fürDieter/ Ein Famili-
enbus für Rolf / SUV-Power
für einengestandenenMann/
Ein Oldtimer für Anke. Doku-
Soap 21.45AvDMotor&Sport
Magazin. u.a.mit demBelgien
GP der Formel 1 23.00 Poker

20.00 Tagesschau 20.15
EwigesÄgypten. Lebensader
Nil. Dokumentationsreihe.
Zum Auftakt stehen das
Leben der Ägypter und die
Bedeutung des Nils von der
Antike bis heute im Mittel-
punkt. 21.00EwigesÄgypten.
Diesseits und Jenseits 21.45
EwigesÄgypten 23.15phoenix
satire 0.30Alles was Recht ist

DEUTSCHLANDFUNK
Halbstündlich:Nachrichten
5.05Auftakt6.05Kommentar
6.10 Geistliche Musik 7.05
Information und Musik 8.35
Am Sonntagmorgen 8.50
Presseschau 9.05 Kalender-
blatt 9.10Die neue Platte 9.30
EssayundDiskurs 10.05Evan-
gelischer Gottesdienst 11.05
Interview der Woche 11.30
Sonntagsspaziergang 13.05
Informationen 13.30 Zwi-
schentöne 15.05 Rock et
cetera 16.10 Büchermarkt
16.30 Forschung aktuell 17.05
Kulturfragen 17.30 Kultur
heute 18.10 Informationen
18.40 Hintergrund 19.05
Kommentar 19.10 Sport am
Sonntag 20.05 Freistil
21.05 Grundton D – Kon-
zert und Denkmalschutz
23.05 Das war der Tag
23.30 Sportgespräch

23.57 National- und Euro-
pahymne0.05DLFRadionacht

NDR-KULTUR
6.00Klassisch in denSonntag
8.00 Kantate 8.40 Glaubens-
sachen9.00Matinee 11.00Das
Sonntagskonzert Gezeiten-
konzerte 2022. R. Schumann:
„Der Dichter spricht” aus den
„Kinderszenen” Nr. 13 u.a.
13.00 Das Gespräch 13.30
Philipps Playlist 14.00 Klas-
sikboulevard 17.00 Chor-
musik 18.00 Welt der Musik
19.00 „Die letzte Flucht”
20.00 Konzert Eröffnung
Musikfest Berlin. Saariaho:
Orion u.a. 23.00 Hörbar 0.03
ARD-Nachtkonzert

NDR INFO
6.00Nachrichten6.04Recher-
chen 6.30Nachrichten

6.34 Recherchen 7.04 ver-
tikal– horizontal 7.34 Moin!
Die Reportage 8.04 Mikado
am Sonntag 9.04 Infopro-
gramm 9.34 Zwischen Ham-
burg und Haiti 10.00 Katholi-
scher Gottesdienst 11.04 Als
Kind gedopt 11.34 Als Kind
gedopt 12.04 vertikal– hori-
zontal 12.34 Streitkräfte und
Strategien 13.04 Infopro-
gramm 13.34 Die Korrespon-
denten 14.04 Zwischen Ham-
burg und Haiti 14.34
Recherchen 15.04 Als Kind
gedopt 15.34 Als Kind gedopt
16.04 Recherchen 17.04
Recherchen 17.34Moin! 18.00
Nachrichten 18.04 Recher-
chen 18.30Nachrichten 18.34
ThemendesTages 19.00Nach-
richten 19.03 Recherchen
19.30 Nachrichten 19.33 NDR
Info Ausland 20.00 Tages-
schau 20.15NDR InfoHinter-
grund 20.30 Nachrichten

20.33Recherchen 21.00Nach-
richten 21.03 Recherchen
22.00 ARD-Infonacht 0.00
ARD-Infonacht

BREMENZWEI
6.00 Classical 8.00 Der Sonn-
tagmorgen12.00DerSonntag-
mittag14.00DerSonntagnach-
mittag 18.00 „Goldstein” Von
ThomasBöhm,BenjaminQua-
beck 19.00 Klassikwelt 22.00
Klassikwelt inconcert.Konzert
des Detmolder Kammerorche-
sters. Hindemith: Kammer-
musik Nr. 1 op. 24/1; Die junge
Magd op. 23/2; Iannotta: paw-
marks in wet cement; Zem-
linsky: aus: 6 Gesänge nach
Texten von Maurice Maeter-
linckop.13:DieMädchenmitden
verbundenen Augen Nr. 2, Und
kehrtereinstheimNr. 5;Mahler:
Lieder eines fahrenden
Gesellen 0.00DieNacht

20.15 Nuhr imErstenXXL
Nur aus Berlin. Gäste:
Abdelkarim, Ingo
Appelt, Alfred Dorfer,
Lisa Eckhart, Monika
Gruber, Johann König,
Andreas Rebers, Chris-
tian Schule-Loh

21.45 [UT]Bierleichen.
Ein Paschakrimi
Dt. Kriminalfilm von
2017. Mit Tim Seyfi
Regie: Matthias Steurer

23.15 [UT]Hacked–
Kein Leben ist sicher
Irisch.-Amerik.-Franz.
Thriller von 2016
Mit Pierce Brosnan

0.40 [UT] Elsass undVoge-
sen–Neuentdeckt
Dt. Dokumentarfilm
von 2018 (Wh.)

20.15 Yeswe camp!
Dokumentationsreihe
Heute geht es auf den
den Campingplatz in
Naumburg. Dort haben
Sven und Odette das
Sagen und führen ein
strenges Regime.

22.20 Abenteuer Leben
amSonntagMagazin
Die Poolbauer. Dieses
Magazin bietet auf
unterhaltsame und
sehr verständliche
Art undWeiseWissen
zum „Anpacken” in
Spielfilmlänge.

0.20 Yeswe camp!
Dokumentationsreihe

2.10 [UT]Challenge
2.40 [UT] EUReKA–

Die geheime Stadt

20.15 [UT]Der Fall Collini
Dt. Drama von 2019. Mit
ElyasM’Barek, Alexan-
draMaria Lara

22.50 JohnWick: Kapitel 2
Amerik.-Hongkong-
Ital.-Kanad. Actionfilm
von 2017. Mit Keanu
Reeves, IanMcShane,
Bridget Moynahan. Der
berühmt-berüchtigte
Auftragskiller John
Wick träumt vomRuhe-
stand. Doch daraus
wird nichts.

1.10 [UT]Der Fall Collini
Dt. Drama von 2019. Mit
ElyasM’Barek (Wh.)

3.15 JohnWick: Kapitel 2
Amerik.-Hongkong-
Ital.-Kanad. Actionfilm
von 2017. Mit K. Reeves

20.15 [UT] Frühling
Liebe hinter geschlosse-
nen Vorhängen. Dt.
Melodram von 2020
Mit Simone Thomalla,
ChristophM. Ohrt,
Kristo Ferkic

21.45 [UT] heute-journal
22.15 [UT]Kommissar Beck:

Ein neues Leben
Schwed. Krimireihe von
2022. Mit Peter Haber
Regie: Pontus Klänge

23.40 [UT]Diana–
Wie siewirklichwar
Dokumentation

0.30 [UT] Inspector Bar-
naby: Ein Toter, den
niemand vermisst
Engl. Krimireihe von
1999. Mit John Nettles
Regie: Peter Cregeen

20.15 Grill denHenssler
Sommer-Special
Gäste: Christian Rach
(Experte), Reiner Cal-
mund (Experte), Harry
Wijnvoord, Stefan
Mross, Barbara Becker,
Christian Lohse
(Experte). Moderation:
LauraWontorra

23.35 Prominent!Magazin
Moderation: Laura
Dahm, Amira Pocher

0.20 Medical Detectives
Last der Beweise. Doku-
mentationsreihe. Bei
einemÜberfall erschie-
ßen die Täter einen
Mann und zwingen
dessen Frau, den ver-
steckten Safe zu öffnen.

1.20 Medical Detectives

20.15 Terminator: Dark Fate
Amerik.-Span.-Hungar.
Actionfilm von 2019
Mit Linda Hamilton,
Arnold Schwarzeneg-
ger, Mackenzie Davis
Die unbescholtene
Bügerin Dani Ramos ist
von einem Terminator
angegriffen worden.
Sie bekommt Hilfe
vom Cyborg Grace.

22.40 [UT] Terminator:
GenisysAmerik.-
Kanad. Sci-Fi-Film
von 2015. Mit Arnold
Schwarzenegger, Jason
Clarke, Emilia Clarke

1.10 [UT] Terminator:
Dark FateAmerik.-
Span.-Hungar. Action-
film von 2019 (Wh.)

20.15 [UT]Wunderschön!
Chalkidiki– griechische
Traumstrände in der
Ägäis. Reportagereihe.
ie Reisesendung stellt
jeweils eine Region und
ihre landschaftlichen
und kulturellen Schön-
heiten vor.

21.45 Sportschau
4. Spieltag: 1. FC Köln
– VfB Stuttgart, Werder
Bremen – Eintracht
Frankfurt

22.05 Kaumzu glauben!
22.50 [UT] SportclubGast:

Robert Glatzel (HSV)
23.35 SportclubStoryDieFuß-

ballerinnendesHSV–Der
schwereWegzurück

0.05 [UT]Quizduell–
Olymp Show

20.15 Inferno
Amerik.-Hungar. Thril-
ler von 2016. Mit Tom
Hanks, Felicity Jones,
Irrfan Khan. Regie: Ron
Howard. Der Symbo-
loge Robert Langdon
wird von Visionen
heimgesucht, die mit
Dantes „Göttlicher
Komödie” zu tun haben.

22.45 stern TV amSonntag
0.15 Louis und seine

außerirdischenKohl-
köpfe Franz. Komödie
von 1981. Mit Louis de
Funès, Jean Carmet,
Christine Dejoux. Regie:
Jean Girault (Wh.)

1.55 Brust oder Keule
Franz. Komödie
von 1976 (Wh.)

20.15 [UT] Tatort: HeileWelt
Dt. Krimireihe von 2021
Mit Jörg Hartmann,
Anna Schudt, Stefanie
Reinsperger

21.45 Sophie Cross–
GefährlicheDünen
Teuflischer Plan. Belg.-
Dt.-Franz. Kriminalfilm
von 2021. Mit Alexia
Barlier, Cyril Lecomte

23.25 [UT] Tagesthemen
23.45 [UT] ttt– Titel, The-

sen, Temperamente
U.a.: Droht dem System
Schule der Kollaps? –
Deutschland gehen die
Lehrer aus

0.15 [UT]DasGlück an
meiner SeiteAmerik.
Drama von 2014
Mit Hilary Swank

20.15 MörderGmbH
Engl. Krimikomödie
von 1969. Mit Oliver
Reed. Regie: Basil
Dearden (Wh.)

22.00 Ein Fremder
ohneNamen
Amerik.Western
von 1973 (Wh.)

23.45 Cecilia Bartoli &
Friends
Dokumentation

0.40 BrahmsDoppelkon-
zert–West-Eastern
DivanOrchestra

20.15 [UT] Show-Legenden
21.45 [UT]MDRaktuell
22.00 [UT] Sportschau
22.20 [UT]Osteuropa nach

demHolocaust
23.05 Aus Schweden kein

Wort– EinDiplomat
und derHolocaust
Schwed. Dokumentar-
film von 2017

0.35 [UT]Kripo live
Automatensprengern
auf der Spur (Wh.)

1.00 [UT]Musikgeschich-
tenmit Olaf Berger

20.15 [UT] Immer
wieder sonntags
Show.Moderation:
StefanMross

22.10 Stimmt’s?DasWahr-
heit oder Lüge Quiz

22.55 Sportschau– Bun-
desliga amSonntag
Magazin. Moderation:
Alexander Bommes

23.15 heimspiel! Bundesliga
23.25 [UT] strassen stars
23.55 [UT] Ich trage einen

großenNamen Show
0.25 Dings vomDach

18.05 [UT]WirKinder aus
demMöwenweg

18.15 [UT] Feuerwehr-
mann Sam

18.35 [UT]Weißt du
eigentlich, wie lieb
ich dich hab?

18.47 Baumhaus
18.50 [UT] Sandmännchen
19.00 [UT]Mia andme
19.25 [UT] pur+
19.50 [UT] logo!
20.00 [UT] TeamTimster
20.15 SchauinmeineWelt!
20.40 [UT] stark! Reihe

20.15 [UT] Charleys Tante
Österr. Komödie
von 1963. Mit Peter
Alexander. Regie:
Géza von Cziffra

21.45 Blickpunkt Sport
Mit der Bundesliga-
Sportschau

23.00 [UT]BR24
23.15 HarryG.–

Live auf der Bühne
HarrydieEhre. Show

0.45 [UT] Eine Sennerin
zumVerliebenDt.
Heimatfilm von 2010

20.15 [UT]Wunderschön!
Chalkidiki– Griechen-
lands göttliche Halbin-
sel / Endlose Sand-
strände/ Bergdörfer mit
Tradition/Mit Schau-
spieler Hermes Hodoli-
des durch Thessaloniki

21.45 [UT] Sportschau
22.15 [UT] Zeiglerswunder-

bareWelt des Fuß-
ballsMit Arnd Zeigler

22.45 Mordmit Aussicht
0.20 [UT] Zwischen den

ZeilenKrimiserie

20.15 [UT]Geheimnisvolles
Mittelmeer
Von Pottwalen und
Wüstenfüchsen

21.00 [UT]Geheimnisvolles
Mittelmeer

21.45 [UT] rbb24
22.00 Sportschau Magazin
22.20 [UT]DieHeiland
0.00 [UT]Nord bei Nord-

west: Käpt’nHook
Dt. Krimireihe von 2014
Mit Hinnerk
Schönemann (Wh.)

1.30 Täter–Opfer– Polizei

20.15 Breaking Even
Dramaserie. Fürst
Bismarck/ Aus hohem
Hause. Mit Justus von
Dohnányi, Lorna
Ishema, Sinje Irslinger

21.40 Die glorreichen 10
22.25 Die glorreichen 10
23.10 SketchHistory

Neues von gestern
23.35 [UT]Vierwändeplus

Willkommen in China/
Lasst uns Gregor töten

0.30 [UT] Father Brown
Krimiserie

20.15 How toBe Single
Amerik. Komödie
von 2016. Mit Dakota
Johnson, Rebel
Wilson, Leslie Mann

22.25 DatingQueen
Amerik.-Japan. Roman-
tikkomödie von 2015

0.55 Sleepingwith
Other People
Amerik. Komödie von
2015. Mit Jason Sudeikis

2.30 How toBe Single
Amerik. Komödie
von 2016 (Wh.)



1728 . AUGUST 2022
S O N N T A G Rätsel & Roman

Auflösungen von Sonnabend

Beim Zahlenkreuzworträtsel bedeuten gleiche Zahlen Buchstaben. Durch
Ausprobieren ist jeder Zahl ein Buchstabe zuzuordnen und in die Rätsel-
grafik einzutragen, sodass ein vollständiges Rätsel entsteht. Nicht immer
werden alle 26 Buchstaben benötigt.

Kreuzgitterrätsel – Mit Hilfe der vorhandenen Buchstaben ist ein Gitter
vonWorten zubilden.Untenfinden sichdieErklärungen inungeordneter
Reihenfolge.

elegante Festtagskleidung – rohes geschabtes Rindfleisch – Süßware –
antikes Ruderkriegsschiff – chinesischer Politiker † – fossiler Brennstoff
– Hoheitsgebiet – dt. Rundfunkanstalt – Einsiedler – folglich, demnach
– dafür, für – westl. Weltmacht (Abk.) – albanische Währung – griech.
Göttin derMorgenröte – Geschöpf – ein Schnellzug (Abk.) – ungarischer
Reitersoldat – Abrahams Sohn imA.T. – würfeln – Held der Argonauten-
sage – Vorname der Riefenstahl † – griechischer Buchstabe – Gewandt-
heit imBenehmen –Haushaltsplan – argentinischer Staatsmann † – spa-
nischer Ausruf – Kosewort für Großmutter – Segelkommando: wendet!
– alte Bezeichnung für ‚Berber‘ – ritterlicher Liebhaber – Gezeter, Streit
– Warenangebot – Kanton der Schweiz – Begleitschrift – slawischer
Volksangehöriger – Adelsschicht im alten Peru – südamerikanischer Ku-
ckuck – Siegerin – ein Balte – ganz, sehr

Buchstabensalat – ALBERN – ANALYSE – ANDREAS – ARTIKEL – AZALEE – BEWEIS –
CHARAKTER – CHEFIN – CHIRAC – DAUERLAUF – DEHNEN – EDELFAEULE – EXAMEN –
FAMILIE – FREIHEITSSTRAFE – GETRIEBE – GLOCKE – GRUNDLAGE – HERBARIUM –
HERBST–HERKULES–HITZIG–HOLSTEINER–IMPULS–IRONIE– JAMAIKA–KARAWANE
– KLEISTER – KRAEUTERTEE – LAZARETT – LIEBREIZEND – MATTIEREN – NIEDRIG –
NOTARZTWAGEN–OBSTLER–PALAEO–PFEIFEN–PREISWERT–PUEBLO–RECHTECKIG
– REGION – REISIG – REIZEND – RENTABILITAET – RETTUNG – SCHILLER – SCHROTT –
SCHWALBENNEST – SPACHTEL – SPOTLIGHT – SPUELEN – STRAFERLASS – SYMPHONIE
– TAETIG – TATAREN – TAUCHER – THUERINGEN – UNRECHT – UNWAHR – WETTSTREIT
–WIRKUNGSBEREICH –WITZIG – ZEITUNGSARTIKEL – ZITTERGRAS

Die übriggebliebenen Buchstaben ergeben ein Zitat von Kurt Tucholsky.

Summen–Sudoku
In jeder Zeile, in jeder
Spalte und in jedem
3x3–Block kommen die
Ziffern von 1 bis 9 nur
jeweils einmal vor. Die
kleinen Zahlen geben
die Summen der jeweils
in den umrandeten
Bereichen stehenden
Ziffern an. Innerhalb
eines umpunkteten Be-
reiches darf sich keine
Ziffer wiederholen.

Sudoku – 17mittel bis sehr schwer –Alle Ziffern von eins bis neunmüssen
in jederSpalte,jederZeileundinjedem3x3-Feldgenaueinmalvorhandensein.

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13

14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26

Silbenachteck: Schüttelschwede: Kreuzgitterrätsel:
1-2 INDIEN,
3-4MEDIZIN,
5-6 DEVISEN,
7-8 PAVIAN,
9-10 EISDIELE,
11-12 GEDIEGEN,
13-14 EHRENMANN,
15-16 EHRENAMT

DIVIDIEREN

Sudoku:

»Ich kann mir was einfallen lassen. Viel-
leicht gibt es jemanden, der uns unterstüt-
zen kann.«

Metha zog die Chronik zu sich heran und
schlug die letzte Seite auf, die so fleckig war
wie der Rest des Buches. Es war ein Verzeich-
nis jener Menschen, die bei der großen Hal-
ligflut ums Leben gekommen waren.

»So viele Tote«, murmelte sie. Sie klang
nicht verstört, aber auch nicht so leicht-
fertig wie Jasper, wenn er über tote Tiere
sprach. Jasper schien nicht zwischen Toten
und Lebenden zu unterscheiden. Metha
unterschied zwischen Toten, die sie kannte,
und Toten, die ihr fremd waren. Die frem-
den machten ihr keine Angst. Sie waren auf
eine Seite gebannt, überschaubar, ihre Na-
men waren verblichen wie die Trauer um
sie.

Ellen kannte die Namen auf der letzten
Seite. Sie nahm Metha vorsichtig das Buch
aus der Hand und schlug es zu.

»Ich werde einen Weg finden, damit wir
am Wettbewerb teilnehmen können. Meine
Bedingung ist aber, dass du in die Schule
gehst.«

Metha schwieg.
»Am Montag sehen wir uns dort, ja?«
Das Mädchen schwieg immer noch. Zu-

mindest widersprach es nicht.

Später betrat Ellen die Werkstatt, um sich
von Jakob zu verabschieden. Er hielt eine
Holzplatte in den Händen, voller Flecken und
Kratzer, die Astgabeln waren deutlich zu se-
hen. Er fasste sie nicht an, als wäre sie be-
schädigt, er verarztete sie, als wäre sie ver-
wundet.

»Ich weiß«, kam er ihr zuvor, »ich hätte
mich durchsetzen müssen, sie zwingen, in
die Schule zu gehen. Aber …«

Er brach ab.
Er blickte sie schweigend an, doch das

Schweigen war nicht stumm: Ich brauche
Ihre Hilfe.

»Es genügt nicht, dass Metha wieder in die
Schule geht. Sie muss regelmäßig … raus-
kommen. Machen Sie doch einen Ausflug auf
die Nachbarhallig, eine Wattwanderung.«

»Ich weiß nicht«, murmelte er, starrte auf
das Holz, starrte wieder auf sie, wirkte bei-
nahe ängstlich.

»Erst mal nur einen Nachmittag«, sagte sie.
»Es … es fällt mir so schwer«, gestand er.
Ihre Rollen waren vertauscht. Er war der-

jenige, der sich im Schneckenhaus verkroch,
sie die Restaurateurin, der das Kaputte keine
Angst machte. Im Gegenteil. Bis jetzt hatte
sie die Hallig gebraucht. Jetzt wurde sie auf
der Hallig gebraucht. Es fühlte sich gut an.

»Fürs Erste genügt es, wenn Metha wieder
in die Schule geht«, sagte sie behutsam.
»Und ich kann Sie beide gerne regelmäßig

besuchen. Ich denke, Ihre Tochter braucht
Kontakt, noch andere Bezugspersonen außer
Ihnen.«

Er lächelte sie an, sie lächelte zurück, die
beiden Lächeln trafen sich wie vorhin die
Fingerspitzen. Auch das fühlte sich gut an.

DAMALS

Wenn ich meine Augen schloss, sah ich mich
nicht auf der Hallig, wie ich heute aussah,
erwachsen, mit Schuhen an den Füßen, den
schmächtigen Körper in einem schwarzen
Anzug, der Blässe eines Mannes, der viel Zeit
hinter Büchern verbringt. Ich sah mich als
den Knaben von einst. Ich konnte mir Gret-
jen nicht auf der Hallig vorstellen. In meinen
Träumen sah ich sie auf einem weißen Stein
sitzen, der aus dem schwarzen Meer ragte.
Manchmal tauschten sie die Farbe, der Stein
wurde schwarz und das Meer weiß wie But-
termilch. Gretjen ging darin unter.

Ich mache das nicht, ich will nicht zurück,
wiederholte ich immer wieder. Das Lehrerse-
minar in Kiel besuchte ich trotzdem. Dort
lernte ich nichts, was ich nicht bereits wusste.
Als ich nach dem Abschluss der einjährigen
Ausbildung nach Hause zurückkehrte, baute
ich einen Bücherstapel um mich herum, der
so hoch war wie nie zuvor. Gretjen zwängte
die Fingerspitzen zwischen zwei Bücher und
blickte hindurch. Der Stapel wackelte be-
drohlich.

Gehst du mit mir zum Hafen?
Auf den Straßen, die dorthin führten, war

kein Wind zu spüren, aber er wartete auf uns
an unserem Ziel. Er wehte schärfer als in Kiel,

überheblicher. Ich bin der Freund des Mee-
res, schien er anzugeben, du, Menschlein,
bist dagegen nichts im Angesicht der ewigen
Gezeiten.

Da ist so viel Leben, so viel Natur, rief Gret-
jen.

Ihr Haar tanzte wild im Wind, sie fasste
nach mir, küsste mich. Ihre Lippen schmeck-
ten salzig vom Seewind. Ich löste mich von
ihr, und plötzlich sah ich sie nicht mehr auf
einem Stein im Meer sitzen, ich sah sie auf
der Hallig, auf einer Warft, vor einem reet-
gedeckten Bauernhaus, mit einer gestreiften
Schürze um den Leib.

Kannst du dir wirklich vorstellen, dort mit
mir zu sein?

Sie nickte. Da ist so viel Leben, so viel Na-
tur, sagte sie ein zweites Mal.

Da ist kein Leben, da ist nur Tod.
Die Natur macht keinen Unterschied zwi-

schen Leben und Tod.
Aber der Mensch macht einen, sagte ich.

Der Geist ist nur stärker als die Natur, wenn
man windgeschützt ist und der Wind die Ge-
danken nicht durcheinanderwirbelt.

Aber da lief sie schon davon, immer wei-
ter, auf einen der nahen Deiche. Sie stand auf
grünem Gras, weit und breit war kein weißer
Stein zu sehen, aber auf dem abendroten
Himmel begannen sich die Umrisse des Mon-
des abzuzeichnen, üppig und rund.

Zu unserer Hochzeit trug Gretjen einen
Schleier und darüber einen Myrtenkranz.
Beim Mahl nahm sie den Kranz ab und setzte
die Brautkrone auf, ein Drahtgeflecht aus
Gold- und Silberfäden, spitz und schwer,
doch sie kratzte nicht an Gretjens Lächeln.

Zu essen gab es Graupensuppe mit Back-
pflaumen und Weißbrot mit Butter und
Schinken. Der Schinken war eine Woche lang

geräuchert und am Hochzeitstag erst fünf
Stunden gekocht, dann aufwendig mit einer
Papierrosette und einer roten Schleife deko-
riert worden, an deren Enden zwei Papier-
herzen hingen. Ich schnitt ein Stück ab, das
unter dem Papierherz lag, gab Gretjen davon,
aß selbst.

Es schmeckte salzig wie ihre Lippen, als
ich sie am Deich geküsst hatte. Gretjen
mochte den Schinken, das Salzige ängstigte
sie nicht. Das Meer ängstigte sie nicht, nichts
ängstigte sie. Weder Scheu noch Scham er-
füllten sie, als wir die Schwelle zum Braut-
gemach überschreiten wollten.

Ein Degen, rief ein Dienstmädchen, ihr
müsst einen Degen ziehen, und die Braut
muss darunter hindurchschreiten, sonst ge-
schieht ein Unglück.

Wir haben keinen Degen im Haus, erwi-
derte der Pastor, der zufrieden an seinem
Schinken geschmatzt hatte. Unglück kommt
vom Menschen, nicht von fehlenden Degen,
das ist dummer Aberglaube.

Das ist kein Aberglaube, rief Gretjen, der
Degen gemahnt daran, dass der Mann die
Frau töten wird, wenn sie ihm untreu wird.
Sie lachte.

Der Gedanke erschreckt dich nicht?, fragte
ich.

Warum sollte er? Ich werde dir nicht un-
treu, du wirst mich niemals töten … Du wirst
mir überhaupt nie etwas Böses tun.

Statt des Degens wurde das Messer geho-
ben, an dem noch Fasern des Schinkens hin-
gen.

Wieder lachte Gretjen.
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Venedig. Mit preisverdächtigen Produktio-
nen und vielen Hollywood-Stars starten
Ende August die Filmfestspiele in Venedig.
Ein Blick auf das Programm verspricht einige
Kandidaten, die bei den Golden Globes oder
Oscars abräumen könnten. Zu den eingela-
denen Gästen gehören Popstar und Schau-
spieler Harry Styles und seine Partnerin, die
Regisseurin Olivia Wilde, deren neuer Film
„Don‘t Worry Darling“ in Venedig Premiere
feiert. Außerdem können Filmfans auf Auf-
tritte von Hugh Jackman, Laura Dern, Timot-
hée Chalamet, Lars von Trier, Adam Driver
oder Cate Blanchett hoffen – neben vielen
anderen.

Aus Deutschland sind Nina Hoss und Lars
Eidinger im Programm der Filmfestspiele da-
bei. Letzterer spielt eine Rolle im Wettbe-
werbs-Beitrag „White Noise“ von Noah
Baumbach, der das 79. Filmfest in Venedig
am Mittwochabend feierlich eröffnet. Eidin-
ger selbst komme aber nicht nach Italien,
sagte eine Sprecherin von Netflix.

„White Noise“ ist die Verfilmung eines Ro-
mans von Don DeLillo. Er erzählt von einer

Familie im Mittleren Westen, deren Alltag
über den Haufen geworfen wird, nachdem
in ihrer Heimatstadt ein Chemieunfall pas-
siert. Die Verfilmung ist nicht die einzige
Netflix-Produktion, die in Venedig – wie auch
schon im Vorjahr – prominent läuft.

Biopic über Marilyn Monroe
Mit Spannung erwartet wird etwa das Net-
flix-Biopic „Blonde“ über Marilyn Monroe
(Regie: Andrew Dominik) mit Ana de Armas
und Adrien Brody, das sicherlich für Glamour
in der Lagunenstadt sorgen wird. Außerdem
laufen im Wettbewerb zwei weitere große
Produktionen des Streaminganbieters:
„Bardo“ ist der neue Film des mexikanischen
Oscar-Preisträgers Alejandro G. Iñárritu
(„Birdman“, „The Revenant“). Und für „At-
hena“ zeigt sich Romain Gavras verantwort-
lich, der Sohn des Filmregisseurs Constantin
Costa-Gavras.

Die Liste der weiteren hochkarätig besetz-
ten Filme ist lang. Hugh Jackman, Laura
Dern, Vanessa Kirby und Anthony Hopkins
haben Rollen in „The Son“, dem Nachfolger
von Florian Zellers vielgerühmtem Drama
„The Father“. Timothée Chalamet ist nach

„Call Me By Your Name“ im neuen Werk von
Luca Guadagnino zu sehen: „Bones and All“,
einem Coming-of-Age- und Horror-Film. Den
Festivalbesuchern wird außerdem eine Ki-
noversion der Serie „The Kingdom Exodus“
von Lars von Trier präsentiert.

Den Blick nach Deutschland richtet der
US-amerikanische Regisseur Todd Field mit
„Tár“. Cate Blanchett verkörpert darin eine
fiktive Dirigentin und erste Frau, die jemals
Chefdirigentin eines großen deutschen Or-
chesters wurde. Auch Nina Hoss ist hier zu
sehen. Teile des Films wurden in Dresden ge-
dreht, Musiker der Dresdner Philharmonie
waren beteiligt.

Schaad-Film feiert Premiere
Als einziger deutscher Film wird wiederum
„Aus meiner Haut“ seine Weltpremiere in Ve-
nedig feiern - allerdings in der sogenannten
Kritikerwoche, einer unabhängigen und pa-
rallelen Sektion der Filmfestspiele. Der De-
bütfilm von Alex Schaad versammelt deut-
sche Charakterschauspieler wie Jonas Dass-
ler, Mala Emde und Edgar Selge. Das Dreh-
buch schrieb Schaad mit seinem Bruder, dem
aus den „Känguru-Chroniken“ bekannten

Schauspieler Dimitrij Schaad. Zwei Filme-
macher, die bereits einen Goldenen Löwen
im Schrank haben, sind ebenfalls dabei: Dar-
ren Aronofsky erzählt in „The Whale“ von
einem adipösen Mann (Brendan Fraser), der
sich seiner Tochter wieder annähern möchte.
Und der iranische Regisseur Jafar Panahi –
der noch immer inhaftiert ist, nachdem seine
Festnahme Mitte Juli im Iran gemeldet
wurde – ist mit „Khers Nist (No bears)“ ver-
treten, einer von zwei iranischen Filmen im
Wettbewerb.

Das italienische Festival zählt neben den
Filmfestspielen in Cannes und der Berlinale
zu den drei bedeutendsten der Welt, es be-
sticht durch eine einmalige Kulisse. Bevor es
zum Filmschauen auf die Insel Lido geht, fei-
ern die Filmschaffenden die inoffizielle Er-
öffnungsparty im Hotel Danieli, einem alten
venezianischen Palast am Canal Grande.

23 Filme konkurrieren dieses Jahr um den
Goldenen Löwen, der zum Abschluss des
Festivals am 10. September verliehen wird.
Darunter sind fünf Werke von Regisseurin-
nen. Sie könne es nicht erwarten, schrieb
Jury-Präsidentin Julianne Moore vor Beginn
des Festivals auf Instagram.

Großes Kino in der Lagunenstadt
Venedig erwartet zur Eröffnung der Filmfestspiele Superstars und Kultregisseure

von Lisa Forster

Stimme der Emotionen
Wie der französische Countertenor Philippe Jaroussky das Publikum in der Glocke überzeugte

D ie einzelne Singstimme mit Gitar-
renbegleitung findet sich vor allem
bei Pop- oder Folkmusik, gelegent-

lich auch mal beim Bänkel- oder Morita-
tengesang. Bei klassischen Liederabenden
kommt dagegen in der Regel das Klavier
zum Einsatz. Ausnahmemusiker wie der
französische Countertenor Philippe Ja-
roussky, diesjähriger Preisträger des Mu-
sikfest-Preises, beschreiten indes gern
neues Terrain. So auch anlässlich des Kon-
zertabends, den er im Rahmen des Musik-
festes gemeinsam mit dem jungen Gitarris-
ten Thibaut Garcia in der Glocke präsen-
tierte.

Fast ein wenig verloren wirkten die bei-
den sympathischen, mit großem Beifall
begrüßten Künstler auf der Bühne des gro-
ßen Saales. Doch mit der Intensität ihrer
Darbietungen gelang es dem perfekt har-
monierenden Duo in kürzester Zeit, eine
geradezu kammermusikalische Intimität
zu erzeugen. Liedgut unterschiedlicher
Genres aus einem vierhundert Jahre um-
fassenden Zeitraum hatten sie zu einem in
fünf Sprachen gesungenen bunten Melo-
dienstrauß zusammengefügt.

Erster Konzerthöhepunkt
Das Eingangslied „À sa guitare“ (F. Poulenc)
entpuppte sich als eine humorvoll spöttische
Lobeshymne auf das sechssaitige Begleitins-
trument. Mit „Caro mio ben“ (G.T.G. Gior-
dani) folgte eine der bekanntesten und in-
nigsten Arien der frühen Klassik – ein erster
Konzerthöhepunkt, von Jaroussky samt-
weich vorgetragen und mit feinen Figuratio-

nen veredelt, der die Gemüter anrührte. John
Dowland, der wohl berühmteste Liedkom-
ponist der Renaissance, ist mit seinen küh-
nen Vertonungen eine Herausforderung für
jeden Interpreten. Bei „In darkness let me
dwell“ brachte Jaroussky die schier unendli-
che Verzweiflung und Todessehnsucht, aber
auch das kurze trotzige Aufbegehren mit
subtil eingefärbtem Timbre nachfühlbar
zum Ausdruck.

Beim bekannteren „Come again“ verdeut-
lichte er die nahezu unverblümte Erotik mit
emphatischen Sehnsuchtsseufzern. Immer
wieder bewies der Sänger seine außerge-
wöhnliche Befähigung, Emotionen und Po-
esie der vertonten Texte mit expressiv lyri-
scher Stimmgebung überzeugend zu vermit-
teln. Äußerst zartfühlend gelang ihm dies bei
W.A. Mozarts Lied „Abendempfindung“, das
die Nacht als Sinnbild des nahenden, jedoch

nicht erschreckenden Todes in tröstlichen
Harmonien widerspiegelt. In der gar schau-
rigen Ballade vom „Erlkönig“ (F. Schubert)
verdeutlichte Jaroussky vor allem das ein-
schmeichelnd Hintergründige der Titelfigur
wie auch die ausgeprägte Todesangst des
sterbenden Sohnes mit dramatisierender In-
tonation.

Mitreißendes Solo
Garcia überzeugte mit durchweg exzellen-
ter, feinsinnig akzentuierter Gitarrenbeglei-
tung. Virtuose Beherrschung seines Instru-
ments demonstrierte er bei rhythmisch mit-
reißend vorgetragenen Solowerken wie „La
Cumparsita“ (G. Rodríguez) oder dem brasi-
lianischen „Xodó da Baiana“ (D. Reis). 90
Konzert-Minuten ohne Pause waren im Nu
vorbei. Am Ende gab es Standing Ovations
und frenetischen Beifall.

von Gerd KLinGeberG

Philippe Jaroussky
versteht es, Emotio-
nen und Poesie der
vertonten Texte mit
expressiv lyrischer
Stimmgebung über-
zeugend zu vermit-
teln.

FOTO: MICHEL NOVAK

New York. Die große Kunstsammlung des
2018 gestorbenen Microsoft-Mitgründers
Paul Allen soll im Herbst in New York ver-
steigert werden. Die Sammlung von mehr als
150 Stücken, zu der Meisterwerke von Künst-
lern wie Pierre-Auguste Renoir, Jasper Johns,
Paul Cézanne und Roy Lichtenstein gehören,
habe einen Wert von mehr als einer Milliarde
Dollar, teilte das Auktionshaus Christie‘s mit.
Der Erlös solle größtenteils wohltätigen Zwe-
cken zukommen.

Paul Allens Sammlung
wird posthum versteigert

MICROSOFT-MITGRÜNDER

DPA

Edinburgh. Der Streamingdienst Disney+
hat sich exklusive Rechte zur Zusammen-
arbeit mit Coleen Rooney für eine Dokumen-
tation über den als „Wagatha Christie“ be-
kannt gewordenen Rechtsstreit gesichert.
Das meldete die Nachrichtenagentur PA.
Demnach soll eine dreiteilige Dokuserie über
die Auseinandersetzung zwischen der Ehe-
frau des früheren englischen Fußballnatio-
nalspielers Wayne Rooney und Rebekah
Vardy, der Frau des Fußballprofis James
Vardy, entstehen. Die beiden Frauen hatten
sich vor Gericht über Veröffentlichungen in
der Boulevardpresse gestritten.

Disney+ sichert sich Rechte
an „Wagatha Christie“

STREAMING

DPA

Wien. Die umstrittene Sopranistin Anna Ne-
trebko wird die Saisoneröffnung der Wiener
Staatsoper wegen einer coronabedingten
Spielplanänderung bestreiten. Die russisch-
österreichische Starsängerin wird am 5. Sep-
tember als Mimì in Giacomo Puccinis „La bo-
hème“ auftreten, wie die Oper ankündigte.
Netrebko war im Zuge des russischen An-
griffskrieges in der Ukraine ein Näheverhält-
nis zum Kreml vorgeworfen worden. Seit
Ausbruch des Konflikts hat sie sich gegen
den Krieg ausgesprochen und Verbindungen
zur politischen Führung abgestritten. Ihre
umjubelten Konzerte werden von Kritik und
Protesten begleitet.

Anna Netrebko singt zur
Saisoneröffnung in Wien

STAATSOPER

DPA

Künstler Ai Weiwei wird 65

Lissabon/Peking. Es ist ein Geburtstag, der
keiner ist. Der berühmteste chinesische
Künstler der Gegenwart, Ai Weiwei, wird an
diesem Sonntag 65 Jahre alt – so steht es zu-
mindest in seinem Pass. Aber eigentlich ist
er längst 65, weil er in Wirklichkeit am 18.
Mai 1957 geboren wurde. „Mein Geburtstag
wurde am falschen Tag registriert, weil
meine Eltern nicht ihre Heiratsurkunde be-
kommen hatten, als meine Mutter mit mir
schwanger war“, erzählt Ai Weiwei. „Ich wäre
sonst als uneheliches Kind angesehen wor-
den und zur Zielscheibe von Diskriminierung
geworden.“

Er mache sich ohnehin nichts aus Geburts-
tagen. In seiner Kindheit seien sie nicht ge-
feiert worden. Erst nach der Reform und Öff-
nung in China seit den 80-er Jahren hätten
die Menschen westliche Bräuche übernom-
men. „Normalerweise würde ich meinen Ge-
burtstag vergessen, wenn ich nicht daran er-
innert würde.“ Erfüllt blickt der 2015 aus
China nach Berlin ausgereiste Ai Weiwei auf
sein heutiges Leben in Portugal. Seit zwei
Jahren besitzt er auf dem Land in Montemor-
o-Novo – rund hundert Kilometer östlich von
Lissabon – eine abgeschiedene, mehrere
Hektar große Finca.

Er hat nicht nur die „immer grauen Tage“
in Berlin für „300 Tage Sonne im Jahr“ einge-
tauscht, wie er einmal sagte. „Mein Leben
war in den 65 Jahren noch nie so zufrieden-
stellend wie in Portugal“, bilanziert Ai Wei-
wei. „Das portugiesische Leben ist langsam,
und es gibt nicht viel Wettbewerb, Arroganz
oder Diskriminierung, die gemeinhin in der
modernen Gesellschaft zu sehen ist“, findet
der Künstler. „Ich habe eine gute Zeit und ge-
nieße die Natur hier sehr.“ Er vermisse China,
habe es aber verlassen, weil er nicht wolle,
dass sein Sohn „das Gleiche durchmachen
muss wie ich“.

Der falsche
Geburtstag

von andreas Landwehr
und emiLio rappoLd

Der chinesische
Künstler Ai Weiwei
lebt heute auf einer
Finca in Portugal.FO
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Komiker präsentiert Gemälde

Werl. Kult-Komiker Otto Waalkes hat am
Sonnabend seine bislang größte Gemälde-
Ausstellung mit 150 Werken im nordrhein-
westfälischen Werl eröffnet. Der 74-Jährige
zeigt seine „Ostfriesen-Kunst“ mit dem typi-
schen Otto-Humor – Arbeiten auf Papier und
Leinwand. Zu sehen sind vier Wochen lang
alle verfügbaren handsignierten, limitierten
Editionen des Künstlers, wie die
Walentowski Galerien ankündigten. Dar-
unter gebe es auch Unikate, die Kunstlieb-
habern fünf- bis sechsstellige Beträge wert
seien. Der Ottifant als Markenzeichen des
Komikers ist als häufiges Motiv mit von der
Partie.

Ein Werk soll zugunsten einer Stiftung ver-
steigert werden, die sich für die Forschungs-
förderung der unheilbaren Kinderdemenz –
der Stoffwechselerkrankung NCL – einsetzt.
Otto Waalkes gilt als einer der populärsten
deutschen Komiker und ist auch als Musiker,
Schauspieler, Regisseur und Synchronspre-
cher sehr erfolgreich. Seine Gemälde stellt
er seit 2013 in Galerien und Museen aus, den-
noch ist Otto als Zeichner und Maler weni-
ger bekannt.

Waalkes zeigt
Ostfriesen-Kunst

Otto Waalkes eröff-
net die „größte Otto-
Waalkes-Ausstellung
aller Zeiten“.

FOTO: KIRCHNER/DPA
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D ie Innenstadt war quasi Ohrenzeuge:
Unter dem freiem Himmel der Bürger-

weide traten am Sonnabend Die Toten Hosen
vor rund 35.000 Zuhörern auf. Bremen war eine
der Adressen auf der Jubiläumstour der Musi-
ker. Titel: „Alles aus Liebe – 40 Jahre Die Toten
Hosen“. Das erste Konzert der Düsseldorfer
fand ebenfalls in Bremen statt – Ostern 1982
im Schlachthof. Damals sollen sie fälschlicher-
weise als „Die Toten Hasen“ angekündigt wor-
den sein. Musikalische Gäste von Sänger Cam-
pino und seinen Kollegen waren Beatsteaks
aus Berlin und die Londoner Band Bob Vylan.
Das Konzert in Bremen war das fünftletzte der
Tour – die letzten beiden Auftritte finden in
Buenos Aires statt. Mehr zum Konzert gibt es
in der morgigen Ausgabe.

Zurückgekehrt
nach 40 Jahren:
Die Toten Hosen

TExT: WK/FOTO: FRANK THOMAS KOCH
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SO KÖNNTEN SIE SPIELEN
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Werder Bremen –
Eintracht Frankfurt 17:30 Uhr

Ducksch

Pieper

WERDER AKTUELL

Bremen. Gute Nachrichten für Werder
Bremen: Beim Abschlusstraining der
Grün-Weißen am Sonnabend vor dem
Heimspiel gegen Eintracht Frankfurt
(Sonntag, 17.30 Uhr) waren alle Mann an
Bord. Heißt: Zu den 22 Akteuren zählten
auch Kapitän Marco Friedl und Rechts-
verteidiger Mitchell Weiser, hinter deren
Einsätzen aufgrund muskulärer Prob-
leme bis zuletzt zumindest kleine Frage-
zeichen gestanden hatten. Das Duo
mischte voll mit und dürfte demzufolge
auch erneut in der Startelf von Trainer
Ole Werner stehen.

Vor allem Mitchell Weiser machte bei
der rund 60-minütigen Einheit einen sehr
spielstarken, fitten und motivierten Ein-
druck. Auch Kapitän Marco Friedl konnte
alle Inhalte problemlos absolvieren und
dürfte demzufolge wie schon in der Vor-
woche in Dortmund einsatzbereit sein.

Zum Abschluss der lockeren Einheit
übte der Aufsteiger noch im Verborgenen
auf „Platz 11“ Standards und arbeitete am
letzten taktischen Feinschliff. Drei Aus-
fälle beklagt der SV Werder jedoch wei-
terhin: Coach Ole Werner muss auch im
Heimspiel gegen die Frankfurter auf die
Langzeitverletzten Manuel Mbom und
Dikeni Salifou verzichten. Zudem steht
Eren Dinkci erneut nicht im Bremer Auf-
gebot. Der Angreifer plagt sich nach wie
vor mit hartnäckigen muskulären Prob-
lemen herum.

Weiser und Friedl
fit für Heimspiel

MWI

Schlägt Ihr Herz immer noch für Werder Bre-
men, Markus Krösche?
Markus Krösche: Natürlich beobachte ich
den Klub nach wie vor, ich war schließlich
fünf Jahre dort und habe noch viele Freunde
rund um den Verein. Dass Werder nun wie-
der in der Bundesliga dabei ist, freut mich
sehr.

Wenn jemand vor dem Saisonstart speku-
liert hätte, dass Aufsteiger Bremen nach drei
Spieltagen mehr Punkte auf dem Konto hat
als der Europa-League-Gewinner Frankfurt,
was hätten Sie ihm gesagt?
Das passiert im Fußball. Werder hat es gut
gemacht bislang, speziell bei der Partie in
Dortmund. Die Bremer sind auch souverän
und verdient aufgestiegen, hatten und ha-
ben eine gute Mannschaft. Wir sind mit
unserer Punktausbeute nicht zufrieden.

Kehren Sie unter diesen Vorzeichen am
Sonntag mit gemischten Gefühlen ins We-
serstadion zurück?
Nein, ich freue mich immer wieder, wenn ich
dorthin zurückkomme. Früher mit Leverku-
sen oder Leipzig, nun mit Frankfurt.

Was hat Sie am Blitzstart der Bremer am
meisten überrascht bisher?
Wie schon betont: Die Mannschaft, die den
Aufstieg geschafft hat, war schon stark. Die
Jungen, die Sie nun dazu geholt haben, brin-
gen weitere Qualität mit. Und mit Ole Wer-
ner hat Werder einen sehr guten Trainer. Ent-
sprechend ist es für mich keine allzu große
Überraschung, wie sich die Elf aktuell prä-
sentiert.

Was zeichnet den Trainer Ole Werner aus?
Schon in Kiel hat er exzellente Arbeit geleis-
tet. Ich finde, dass er einen sehr mutigen Fuß-
ball spielen lässt, eine klare Struktur in sei-
nem Spielstil verfolgt. Ich kann sehr durch-
gängige Prinzipien erkennen, was enorm
wichtig ist. Ich mag die Art und Weise des
Fußballs, wie er Fußball spielen lässt. Und
zudem, so weit ich das von außen beurteilen
kann, ist er in der Lage, den Spielern seine
Ideen sehr gut zu vermitteln.

Hatten Sie erwartet, dass Werner auch in der
1. Liga an seinem Offensivfußball festhält?
Das ist sehr mutig, dieses Verhalten zeichnet
ihn aus. Ich finde dies lobenswert. Mögli-
cherweise ist dies auch ein Faktor für den gu-
ten Start.

Ihr Kollege Frank Baumann ist nach dem
Abstieg heftig in die Kritik geraten. Nach
dem direkten Wiederaufstieg und der gelun-
genen Transferpolitik in diesem Sommer be-
kommt er viel Lob. Wie beurteilen Sie seine
Arbeit?
Ich schätze „Baumi“ sehr und glaube, dass
er einen guten Job macht. Gemeinsam mit
Clemens Fritz hat er das große Ziel erreicht,
den Klub direkt wieder in die höchste Spiel-
klasse zu führen.

Zur Eintracht: Saisonübergreifend sind die
Frankfurter seit elf Ligaspielen ohne Sieg.
Das ist eindeutig zu viel.

„Exzellente Arbeit geleistet“
Frankfurts Sportvorstand Markus Krösche macht den Bremern viele Komplimente

Glauben Sie, dass die Mannschaft nach dem
eher schleppenden Beginn nun den Schalter
umlegen kann?
Die zu geringe Punktausbeute ärgert uns na-
türlich, zumal wir große Möglichkeiten hat-
ten, mehr Punkte zu holen. Sicherlich sind
wir in vielen Bereichen noch nicht da, wo wir
hinwollen. Doch wir sind überzeugt von der
Mannschaft, von jedem einzelnen Spieler,
vom Trainerteam, das tagtäglich an den Din-
gen arbeitet, um die Wende zu bewerkstelli-
gen. Ich bin sicher, dass das sehr bald auch
in Siege mündet.

Die Dreifachbelastung kennt ihr Team, doch
die Champions League ist nochmals etwas
anderes als die Europa League, oder?
Sicher, die Königsklasse ist noch mal eine
ganz andere Nummer, weil alles intensiver
ist. Es herrscht ein noch höheres Tempo. Die
physische Belastung und das spielerische
Niveau sind ebenfalls höher. Wir haben uns
darauf eingestellt und den Kader entspre-
chend aufgestellt, uns in der Breite verstärkt
und erfahrene Akteure verpflichtet. In drei
Wettbewerben müssen wir auf hohem
Niveau rotieren können.

Markus Krösche (41)
ist seit Juni 2021 Sportvorstand von Eintracht
Frankfurt. Davor arbeitete er als Geschäftsfüh-
rer für den SC Paderborn, ehe es zu RB Leipzig
ging. Eine Bremer Vergangenheit hat er auch,
von 1996 bis 2001 spielte er für die Grün-Wei-
ßen – erst in der Jugend, dann bei den Amateu-
ren. Als Profi absolvierte der gebürtige Hanno-
veraner 193 Spiele in der 2. Liga für Paderborn.

Ist Ihnen mit der Rückholaktion von Mario
Götze nach Deutschland der Coup in diesem
Transfersommer gelungen?
Mario hat eine gewisse Qualität, die uns hilft
und die dazu beitragen soll, unsere Ziele zu
erreichen. Er ist zudem ein richtig guter
Junge, wir sind froh, dass er bei uns ist. Ma-
rio ist aber nicht allein verantwortlich für
den Erfolg oder Misserfolg.

Wie wichtig war es, dass Kevin Trapp das An-
gebot von Manchester United abgelehnt hat
und bei der Eintracht bleibt?
Wir wissen ja, was wir an Kevin haben und
dass er sich hier wohlfühlt. Von daher sind
wir froh, dass er weiter den Weg mit Ein-
tracht Frankfurt gehen will.

Die Transferperiode dauert noch bis Mitte
nächster Woche. Wird noch viel auf dem
Markt passieren?
Es ist meist so, dass es an den letzten Tagen
heiß hergeht. Man wird sehen. Ich kann aber
versichern, dass bei uns nicht mehr viel pas-
sieren wird.

Die Premier League hat schon jetzt einen
neuen Rekord aufgestellt, was die Transfer-
ausgaben anbelangt: Mitte der Woche wa-
ren es 1,72 Milliarden Euro für 107 Neuver-
pflichtungen – und Chelsea und Manchester
United sind noch nicht am Ende ihrer Pla-
nungen …
… es ist eine andere Welt auf der Insel, da
können wir nicht im Ansatz mithalten.

Thema VAR: Die Eintracht war in der noch
jungen Saison gleich zwei Mal Leidtragen-
der des Videoschiedsrichters.
Leider war es so.

Der Schalke Kollege Rouven Schröder hat
zum fünften Geburtstag ironisch „gute Bes-
serung“ gewünscht. Wie fällt Ihre Gratula-
tion zu diesem Ehrentag aus?
Wir müssen an dieses Projekt noch mal ran,
es enorm verbessern. Es muss weniger Ein-
griffe geben, die Regularien müssen klar de-
finiert werden. Es besteht noch viel Nachhol-
bedarf. Das Vorgehen des VAR schwächt mo-
mentan die Schiedsrichter. Das ist aus mei-
ner Sicht das große Problem.

Ist dies auch der Grund dafür, dass die ge-
zeigten Leistungen der Bundesliga-Refe-
rees, um es mal einigermaßen höflich aus-
zudrücken, Woche für Woche nicht gerade
berauschend sind?
So würde ich es nicht formulieren, aber die
Videoassistenten verunsichern durch ihr
ständiges Eingreifen die Schiedsrichter. Bei
der UEFA und der FIFA ist es klar geregelt:
eher weniger als zu viel. Bei uns ist es aktu-
ell genau umgekehrt.

Es soll mit den Vereinen der ersten und zwei-
ten Bundesliga besprochen werden, dass das
Eingreifen des VAR für das Publikum im Sta-
dion transparenter durch Zeigen der Szenen
auf dem Videowürfel oder der Anzeigetafel
gemacht wird.
Das ist für mich nicht das Thema. Wichtiger
ist für mich, wie bereits erwähnt, dass der
VAR wieder eine klare Hilfestellung für die
Schiedsrichter wird und keine Verunsiche-
rung auf dem Platz verursacht.

Letzte Frage zum Gegner Werder Bremen:
Schaffen die Grün-Weißen den Klassen-
erhalt?
Davon bin ich überzeugt.

Das Gespräch führte Hans-Günter Klemm.

Frankfurts Sportvorstand Markus Krösche freut sich auf das Wiedersehen mit alten Bekann-
ten und auf das Spiel gegen Werder. FOTO: GAWLIK/IMAGO

Werner plant keine weiteren Transfers
Weil der Trainer der Grün-Weißen den Teamgeist nicht gefährden will, sollen keine Neuzugänge mehr kommen

Bremen. Vor einem Monat klang Ole Werner
durchaus so, als würde sich der Coach schon
noch eine Verstärkung für den Kader der Bre-
mer wünschen. Nach dem guten Saisonstart
hört sich das nun etwas anders an – und das
hat auch viel mit dem besonderen Teamgeist
beim Bundesliga-Aufsteiger zu tun. Deswe-
gen ist es eher unwahrscheinlich, dass Wer-
der bis zum Transferende am 1. September
noch einen Spieler dazu holt, ausgeschlos-
sen ist es aber auch nicht.

„Wir fühlen uns wohl mit unserer Mann-
schaft. Natürlich kann es immer mal sein,
dass man aufgrund von Verletzungen noch
mal reagieren muss, aber aktuell gehen wir
nicht davon aus“, sagt Clemens Fritz als Lei-
ter Profifußball. Selbst, wenn er noch neue
Spieler holen wollte, wäre das auch schwie-
rig: Schon jetzt haben die Grün-Weißen das
Budget überzogen. Doch gerade in der
Schlussphase einer Transferperiode finden
sich oft Mittel und Wege, noch Spieler zu ver-

pflichten. So wurde vor fast genau einem Jahr
ein gewisser Mitchell Weiser fast zum Null-
tarif von Bayer Leverkusen ausgeliehen. In-
zwischen gehört der Rechtsverteidiger fest
zum Kader. Er war nach Niklas Stark (Hertha
BSC), Amos Pieper (Arminia Bielefeld), Lee
Buchanan (Derby County), Oliver Burke
(Sheffield United), Jens Stage (FC Kopenha-

gen) und Dikeni Salifou (FC Augsburg U19)
die siebte Verpflichtung in diesem Sommer.

„Ich fühle mich wohl mit der Gruppe, die
wir haben. Für uns ist sie das, was über allem
stehen muss. Sie funktioniert auf und neben
dem Platz. Die Spieler, die da sind, haben sich
einfach das Vertrauen verdient“, betont Wer-
ner. Was auch so viel heißt: Ein neuer Spieler

könnte durchaus Unruhe ins Team bringen,
die Hierarchie wieder ins Wanken bringen.
Das ist eigentlich nicht gewollt – mit einer
Ausnahme vielleicht. „Die Qualität, die von
außen reingeflattert kommt und uns ganz
sicher in der Liga hält, die ist nicht realis-
tisch“, erklärt Werner, betont aber zugleich:
„Trotzdem werden wir immer den Markt be-
obachten und immer auf alles vorbereitet
sein. Aber wenn die Gruppe funktioniert,
dann funktioniert sie.“

Vor einem Monat hatte Werner noch ge-
sagt: „Trotz allem muss man gucken, wo viel-
leicht auch noch der Qualitätsspieler für uns
möglich ist, der uns dann auf der einen oder
anderen Position vielleicht noch mal deut-
lich besser machen kann.“ Gefahndet wurde
nach Informationen unserer Deichstube vor
allem nach einem Zehner, um die Offensive
zu stärken. Die funktioniert aktuell aller-
dings sehr gut – auch, weil Leonardo Bitten-
court aufblüht und Oliver Burke als Joker
sticht. Deswegen dürfte Werner beim Thema
Transfers entspannter geworden sein.

Sieht sich mit seiner
Mannschaft für die
kommenden Aufga-
ben in der Bundesliga
gewappnet: Cheftrai-
ner Ole Werner.

FOTO: ANDREAS GUMZ

von björn knips

Das erste Duell nach dem Zoff

Bremen. So gekracht hat es selten zwi-
schen zwei Bundesligaklubs: Während
und vor allem nach dem 2:1-Sieg der Bre-
mer am 26. Februar 2021 ging es hoch her
zwischen den Verantwortlichen. Nun
treffen beide Vereine erstmals wieder
aufeinander, ein neuerlicher Zoff ist aber
sehr unwahrscheinlich.

„Die Beteiligten sind ja fast alle nicht
mehr da. Die Bänke sind jetzt anders be-
setzt. Ich gehe davon aus, dass es von
Bank zu Bank recht ruhig zugehen wird“,
sagt Clemens Fritz, der inzwischen als
Leiter Profifußball die Werder-Spiele von
der Bank aus verfolgt. Und eben nicht
mehr Frank Baumann, der nun auf der
Tribüne sitzt. Der Sportchef war damals
mittendrin im Ärger mit der Eintracht.

Streithähne Kohfeldt und Hütter
Die Hauptdarsteller gaben aber andere:
die beiden Trainer Florian Kohfeldt und
Adi Hütter. Letzterer warf seinem Bre-
mer Kollegen vor, ihn nicht gegen Be-
schimpfungen aus dem Werder-Staff ge-
schützt zu haben. Kohfeldt wehrte sich
energisch dagegen: „Jeder muss sich fra-
gen, welche Wortwahl er gefunden hat.“
Und Baumann präzisierte noch: „Auch
ich habe Beleidigungen unterhalb der
Gürtellinie über mich hören müssen. Da
sind Grenzen überschritten worden.“

Kohfeldt und Hütter sind bei Werder
und der Eintracht längst Geschichte und
nach ihren Engagements beim VfL
Wolfsburg beziehungsweise bei Borussia
Mönchengladbach gerade arbeitslos. Am
Sonntag werden Ole Werner und Oliver
Glasner an der Seitenlinie stehen. Sie
treffen dabei zum ersten Mal aufeinan-
der.

Bremen und
die Eintracht

KNI
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1. BUNDESLIGA AKTUELL
RB Leipzig
VfL Wolfsburg 2:0 (1:0)
RB Leipzig: Blaswich - Simakan, Orban, Halstenberg
(82. Schlager) - Henrichs (42. Gvardiol), Laimer, Kampl
(64. Haidara), Raum - Olmo - Nkunku, A. Silva (64. Wer-
ner)
VfL Wolfsburg: Casteels - Baku, Lacroix, van de Ven,
Paulo Otavio - Arnold (72. Svanberg), Guilavogui (46. F.
Nmecha) - J. Kaminski (46. Marmoush), M. Philipp (59.
Brekalo), Kruse - L. Nmecha (58. L. Waldschmidt)
Schiedsrichter: Bastian Dankert (Rostock)
Zuschauer: 41.243
Tore: 1:0 Nkunku (4./Handelfmeter), 2:0 Nkunku (90.)
Gelbe Karten: Henrichs (2), Laimer (1), Werner (1) / Ar-
nold (1), Paulo Otavio (1), Baku (1)
Rote Karten: -/-

1. FSV Mainz 05
Bayer 04 Leverkusen 0:3 (0:3)
FSV Mainz 05: Zentner - S. Bell, Hack (46. Tauer),
Leitsch - Widmer, Martín (73. Caci), Kohr (66. Barreiro
Martins), Stach - Fulgini (46. Lee), Burkardt (46. Burg-
zorg) - Onisiwo
Bayer Leverkusen: Hradecky - Tapsoba, Tah, Hincapié -
Palacios (71. Aranguiz), Andrich, Frimpong (71. Kossou-
nou), Demirbay (81. Amiri), Bakker - Diaby (81. Fosu-
Mensah), Schick (83. Azmoun)
Schiedsrichter: Christian Dingert (Lebecksmühle)
Zuschauer: 28.500
Tore: 0:1 Palacios (29.), 0:2 Frimpong (39.), 0:3 Frim-
pong (41.)
Gelbe Karten: Burgzorg (2) / Andrich (1), Frimpong (1)
Gelb-Rote Karten: - / Hincapié (77./wiederholtes Foul-
spiel), Bakker (90.+4/wiederholtes Foulspiel)
Rote Karten: -/-

TSG Hoffenheim
FC Augsburg 1:0 (1:0)
TSG 1899 Hoffenheim: O. Baumann - Kabak, Vogt, Ak-
poguma - Skov (62. Kaderabek), Geiger (62. Rudy), An-
gelino - Prömel, Baumgartner (72. Dabbur) - Rutter (80.
Bruun Larsen), Kramaric (80. Samassékou)
FC Augsburg: Gikiewicz - Framberger (77. Petkov),
Gouweleeuw, Bauer - Pedersen, Rexhbecaj, Iago - F.
Jensen (80. Gruezo), A. Maier (77. Caligiuri) - Demirovic
(56. Vargas), Pepi (56. Niederlechner)
Schiedsrichter: Tobias Welz (Wiesbaden)
Zuschauer: 17.206
Tore: 1:0 Geiger (39.)
Gelbe Karten: Kabak (2) / Bauer (2)
Rote Karten: -/-

Hertha BSC
Borussia Dortmund 0:1 (0:1)
Hertha BSC: Christensen - Kenny, M. Dardai, Kempf
(80. Selke), Plattenhardt - Tousart - Serdar (75. Boa-
teng), Boetius (55. Jovetic) - Lukebakio (75. Marco Rich-
ter), Kanga, Ejuke
Borussia Dortmund: Kobel - M. Wolf (67. Meunier),
Hummels, N. Schlotterbeck, Guerreiro (86. T. Hazard) -
Bellingham, Özcan - Brandt, Reus, Adeyemi (61. Bynoe-
Gittens) - Modeste (86. Süle)
Schiedsrichter: Tobias Stieler (Hamburg)
Zuschauer: 62.342
Tore: 0:1 Modeste (32.)
Gelbe Karten: Marco Richter (1) / -
Rote Karten: -/-

FC Schalke 04
1. FC Union Berlin 1:6 (1:3)
FC Schalke 04: Schwolow - Brunner, Thiaw, Yoshida,
Ouwejan - Krauß (61. Flick), Kral (61. Latza) - Drexler
(61. J. Larsson), Zalazar Martinez (71. Mollet), Bülter -
Terodde (71. Polter)
1. FC Union Berlin: Rönnow - Doekhi (84. Jaeckel), Kno-
che, Leite - Ryerson, Khedira, Gießelmann - Thorsby
(75. Pantovic), Haberer (84. Öztunali) - Siebatcheu (71.
K. Behrens), S. Becker (71. S. Michel)
Schiedsrichter: Robert Hartmann (Wangen im Allgäu)
Zuschauer: 62.271
Tore: 0:1 Thorsby (6.), 1:1 Bülter (31./Handelfmeter),
1:2 S. Becker (36.), 1:3 Haberer (45.+3), 1:4 S. Becker
(46.), 1:5 S. Michel (87.), 1:6 S. Michel (90.)
Gelbe Karten: Thiaw (2) / -
Rote Karten: -/-

Bayern München
Borussia Mönchengladbach 1:1 (0:1)
Bayern München: Neuer - Pavard, Upamecano, Lucas
Hernandez, Davies - Kimmich, Sabitzer (67. Musiala)
- Coman, L. Sané (85. de Ligt) - Th. Müller, Mané (68.
Gnabry)
Bor. Mönchengladbach: Y. Sommer - Scally, Itakura,
N. Elvedi, Netz - Kramer, Koné (85. Jantschke) - J. Hof-
mann (85. P. Herrmann), Neuhaus (77. Friedrich), Pléa
(52. H. Wolf) - Thuram
Schiedsrichter: Daniel Schlager (Rastatt)
Zuschauer: 75.000 (ausverkauft)
Tore: 0:1 Thuram (43.), 1:1 L. Sané (83.)
Gelbe Karten: Kimmich (1), Sabitzer (1), L. Sané (1), Pa-
vard (1) / Pléa (1), Kramer (1)
Rote Karten: -/-

2. BUNDESLIGA AKTUELL
Darmstadt 98
1. FC Heidenheim 2:2 (1:0)
Darmstadt 98: Schuhen - P. Pfeiffer, Zimmermann, J.
Müller (90. Seydel) - Bader, T. Kempe (90. Warming),
Schnellhardt, Holland (46. Ronstadt) - Marvin Mehlem
- Manu (73. Vilhelmsson), P. Tietz (90. Ben Balla)
1. FC Heidenheim: K. Müller - Busch, Mainka, Maloney
(77. Schimmer), Föhrenbach - Schöppner - K. Sessa
(90.+1 Theuerkauf), Beck (46. Kühlwetter), Beste (77.
Rittmüller) - Thomalla (77. Burnic), Kleindienst
Schiedsrichter: Arne Aarnink (Nordhorn)
Zuschauer: 13.280
Tore: 1:0 Manu (36.), 1:1 Mainka (70.), 2:1 Ronstadt
(76.), 2:2 Kleindienst (82.)
Gelbe Karten: Holland (5), J. Müller (2) / Beck (1), K.
Sessa (1), Mainka (2), Kleindienst (2), Föhrenbach (1),
Kühlwetter (1)
Rote Karten: -/-

FC St. Pauli
SC Paderborn 07 2:2 (0:1)
FC St. Pauli: Smarsch - Saliakas (75. Zander), Ne-
meth, Medic, Paqarada - Irvine, Smith (75. Boukhalfa) -
Daschner, Hartel - D. Otto (58. Amenyido), J. Eggestein
(58. Matanovic)
SC Paderborn 07: J. Huth - Heuer, Hünemeier (81. Van
Der Werff), Hoffmeier - Schallenberg - Leipertz (58.
Schuster), Muslija (81. Srbeny), Justvan (75. Tachie),
Obermair - Pieringer (58. S. Conteh), Platte
Schiedsrichter: Deniz Aytekin (Oberasbach)
Zuschauer: 29.000
Tore: 0:1 Pieringer (44.), 1:1 Amenyido (84.), 1:2 S. Con-
teh (90.+2), 2:2 Nemeth (90.+3)
Gelbe Karten: D. Otto (1), Nemeth (1) / Justvan (1)
Rote Karten: -/-

Karlsruher SC
Hansa Rostock 2:0 (2:0)
Karlsruher SC: Gersbeck - M. Thiede (87. S. Jung), Mar.
Franke, Ambrosius, Heise (82. Jakob) - Gondorf, Breit-
haupt, Wanitzek - Nebel (86. Cueto) - Batmaz (77. M.
Kaufmann), Schleusener (87. Rapp)
Hansa Rostock: Kolke - R. Malone, Fröde, Roßbach -
Neidhart, Scherff (72. Schumacher) - Rhein (46. Schrö-
ter), Dressel, Thill (46. Ingelsson) - Pröger (72. Dulje-
vic), Verhoek (46. Hinterseer)
Schiedsrichter: Wolfgang Haslberger (Freising)
Zuschauer: 17.435
Tore: 1:0 Heise (18.), 2:0 Batmaz (40.)
Gelbe Karten: Ambrosius (2), Mar. Franke (1) / Fröde
(2), R. Malone (4), Neidhart (1), Dressel (1)
Rote Karten: -/-

1.FC Nürnberg
Hamburger SV 0:2 (0:1)
1. FC Nürnberg: Mathenia - Valentini (79. Gyamerah), F.
Hübner, Lawrence (52. C. Schindler), Wekesser - Geis -
Nürnberger (46. Fofana), Castrop (68. Wintzheimer) -
Möller Daehli - Duah, Daferner (79. Lohkemper)
Hamburger SV: Heuer Fernandes - Heyer, Vuskovic,
Schonlau, Leibold (59. Muheim) - Meffert - Reis, Kittel -
Jatta (81. David), Glatzel, Dompé (74. Benes)
Schiedsrichter: Felix Zwayer (Berlin)
Zuschauer: 35.713
Tore: 0:1 Vuskovic (37.), 0:2 Glatzel (90.+2)
Gelbe Karten: Fofana (1) / Glatzel (2), Reis (1)
Rote Karten: -/-

11.55 Uhr: Motorsport – Porsche Supercup
(Eurosport)

13.00 Uhr: Motorsport – Tourenwagen DTM
(Pro 7)

13.00 Uhr: Radsport – Vuelta a España, 9.
Etappe (Eurosport)
14.55 Uhr: Wintersport – Sommer-Biathlon:
Weltmeisterschaften, Herren (ZDF)
15.50 Uhr: Radsport – Deutschland-Tour, 4.
Etappe (ZDF)

SPORT IM TV

FUSSBALL
Bundesliga
SC Freiburg – VfL Bochum 1:0
RB Leipzig – VfL Wolfsburg 2:0
FSV Mainz 05 – Bayer Leverkusen 0:3
1899 Hoffenheim – FC Augsburg 1:0
Hertha BSC – Bor. Dortmund 0:1
FC Schalke 04 – 1. FC Union Berlin 1:6
FC Bayern München – Bor. Mönchengladbach 1:1
1. FC Köln – VfB Stuttgart So., 15.30
Werder Bremen – Eintr. Frankfurt So., 17.30

1. FC Bayern München 4 3 1 0 16:2 10
2. 1. FC Union Berlin 4 3 1 0 11:3 10
3. SC Freiburg 4 3 0 1 7:3 9
4. 1899 Hoffenheim 4 3 0 1 8:5 9
5. Bor. Dortmund 4 3 0 1 7:4 9
6. Bor. Mönchengladbach 4 2 2 0 7:4 8
7. FSV Mainz 05 4 2 1 1 4:5 7
8. 1. FC Köln 3 1 2 0 6:4 5
9. Werder Bremen 3 1 2 0 7:6 5

10. RB Leipzig 4 1 2 1 6:5 5
11. Bayer Leverkusen 4 1 0 3 4:6 3
12. FC Augsburg 4 1 0 3 3:8 3
13. VfB Stuttgart 3 0 2 1 3:4 2
14. VfL Wolfsburg 4 0 2 2 2:6 2
15. Eintr. Frankfurt 3 0 2 1 3:8 2
16. FC Schalke 04 4 0 2 2 4:11 2
17. Hertha BSC 4 0 1 3 2:6 1
18. VfL Bochum 4 0 0 4 3:13 0

2. Bundesliga
Arminia Bielefeld – Eintr. Braunschweig 4:1
Fortuna Düsseldorf – Jahn Regensburg 4:0
SV Darmstadt 98 – 1. FC Heidenheim 2:2
FC St. Pauli – SC Paderborn 2:2
Karlsruher SC – Hansa Rostock 2:0
1. FC Nürnberg – Hamburger SV 0:2
Holstein Kiel – SV Sandhausen So., 13.30
Hannover 96 – SpVgg Greuther Fürth So., 13.30
1. FC Kaiserslautern – 1. FC Magdeburg So., 13.30

1. SC Paderborn 6 4 1 1 20:8 13
2. SV Darmstadt 98 6 4 1 1 11:6 13
3. Hamburger SV 6 4 0 2 8:3 12
4. 1. FC Heidenheim 6 3 2 1 10:4 11
5. Fortuna Düsseldorf 6 3 2 1 12:7 11
6. Karlsruher SC 6 3 1 2 14:11 10
7. 1. FC Kaiserslautern 5 3 1 1 9:6 10
8. Hansa Rostock 6 3 0 3 5:8 9
9. FC St. Pauli 6 2 2 2 11:10 8

10. Holstein Kiel 5 2 2 1 11:12 8
11. Hannover 96 5 2 1 2 10:8 7
12. 1. FC Nürnberg 6 2 1 3 6:9 7
13. Jahn Regensburg 6 2 1 3 5:11 7
14. SV Sandhausen 5 2 0 3 7:8 6
15. Arminia Bielefeld 6 1 1 4 7:11 4
16. SpVgg Greuther Fürth 5 0 3 2 6:10 3
17. 1. FC Magdeburg 5 1 0 4 5:13 3
18. Eintr. Braunschweig 6 0 1 5 3:15 1

AUSLANDSFUSSBALL
Premier League, England
FC Southampton – Manchester United 0:1
FC Brentford – FC Everton 1:1
Brighton & Hove Al. – Leeds United 1:0
FC Chelsea – Leicester City 2:1
FC Liverpool – AFC Bournemouth 9:0
Manchester City – Crystal Palace 4:2
FC Arsenal – FC Fulham 2:1
Aston Villa – West Ham United So., 15.00
Wolverhampton W. – Newcastle United So., 15.00
Nottingham Forest – Tottenham Hotspur So., 17.30

Primera División, Spanien
FC Girona – Celta Vigo 0:1
Real Betis Sevilla – CA Osasuna 1:0
FC Elche – Real Sociedad 0:1
Rayo Vallecano – RCD Mallorca 0:2
UD Almeria – FC Sevilla bei Red. Schluss n. beendet

Stuttgart. Der vom englischen Premier-
League-Club Wolverhampton Wanderers
umworbene Sasa Kalajdzic hat beim Ab-
schlusstraining des VfB Stuttgart gefehlt.
„Auf Wunsch des Spielers und in Absprache
mit Cheftrainer Pellegrino Matarazzo“ nahm
er nicht teil, wie die Schwaben vermeldeten.
Somit wird der österreichische Stürmer beim
Auswärtsspiel am Sonntag (15.30 Uhr) beim
1. FC Köln nicht zum Kader gehören. Noch
am Freitag hatte Matarazzo erklärt, dass er
mit Kalajdzic plane. Der Abgang des Natio-
nalspielers nimmt damit immer konkretere
Formen an.

Sasa Kalajdzic
vor Abgang

VFB STUTTGART

DPA

München. Ratlos und enttäuscht zogen die
Bayern-Stars vor die Südkurve und klatsch-
ten auf ihrem Weg beim überragenden Glad-
bacher Yann Sommer ab. Der Torwart der Bo-
russia hatte den Münchner Tor-Express in
seinem Rekordspiel mit etlichen Glanzpara-
den in 96 Minuten schier zur Verzweiflung
getrieben – und dem Rest der Fußball-Bun-
desliga wenigstens wieder ein wenig Hoff-
nung gemacht. Die Gäste aus Mönchenglad-
bach erkämpften am Samstagabend im Top-
spiel ein 1:1 (1:0) in der Allianz Arena.

„Wir kennen das schon, dass der Yann
Sommer gegen uns immer sehr gut steht“,
sagte Joshua Kimmich bei Sky. „Er war heute
der beste Mann auf dem Platz.“ Die Leistung
der Bayern sei trotz des Ergebnisses aber
„fast besser“ gewesen als bei den vorausge-
gangenen Spielen. Marcus Thuram (43.) traf
nach einem Blackout von Bayern-Verteidiger
Dayot Upamecano zur überraschenden Glad-
bacher Pausenführung. „Sehr, sehr unglück-
lich“, sagte Kimmich. „Wir hatten die abso-
lute Kontrolle.“ Der zum Saisonstart so über-
mächtige Münchner Tor-und-Sieg-Zug
brauchte diesmal bis zur 83. Minute, ehe der
starke Leroy Sané mit einem platzierten
Linksschuss auf Vorlage von Jamal Musiala
traf. Mit zehn Punkten behaupteten die Bay-
ern die Tabellenführung vor Union Berlin,
das gleichauf liegt.

75.000 Zuschauer in der ausverkauften Al-
lianz Arena trauten lange ihren Augen nicht.
Die Bayern schienen sich selbst zu schlagen
– hinten durch einen kapitalen Fehler von
Upamecano beim Gegentor. Und vorne
stockte die 15-Tore-Maschine der ersten drei
Spieltage, der Ball fand einfach nicht den
Weg ins Tor – bis Sané zuschlug.

„Du brauchst hier in München einen Tor-
wart, der mal auch die Unhaltbaren hält“,

sagte Gladbachs Sportdirektor Roland Vir-
kus. „Bayern München ist das Maß aller
Dinge, aber man hat gesehen, dass man sie
ärgern kann.“ Sommer hielt in seinem 266.
Spiel, das ihn zum Schweizer Rekordspieler
in der Bundesliga machte, Weltklasse.

Ein Höhepunkt war die 61. Minute, als
Stürmerstar Sadio Mané gleich zweimal frei-
stehend am unbezwingbar wirkenden Som-
mer scheiterte. Vor der Pause waren dem Se-
negalesen zudem gleich zwei Abseitstore

durch Videobeweis aberkannt worden
(34./39. Minute). Es war fast surreal, wie Far-
kes kämpfende Gladbacher den Sturmlauf
der Bayern zunächst standhielten.

Vor dem Spiel wurde viel darüber gespro-
chen, ob die Gladbacher wegen ihrer guten
jüngsten Bilanz gegen den Rekordmeister in-
klusive der 5:0-Pokalgala des Vorjahres ein
„Angstgegner“ der Bayern seien. „Die Ant-
wort gibt es am Samstagabend“, hatte Bay-
ern-Coach Julian Nagelsmann gesagt und be-
kundet: „Unsere Spieler haben vor keinem
Gegner Angst, auch nicht vor Gladbach.“

So spielten sie auch – aber dann patzte Ab-
wehrhüne Upamecano folgenschwer. Nach
einem Einwurf schlug Gladbachs Christoph
Kramer den Ball aus der eigenen Hälfte hoch
und lang nach vorne. Upamecano wollte ihn
locker klären, schlug am Ball vorbei – und
Thuram stürmte Richtung Bayern-Tor. Der
Franzose überwand Manuel Neuer.

Die Szene stellte das Spiel auf den Kopf
und bedeutete den ersten Bayern-Rückstand
der Saison. Nach der Pause stürmten die Bay-
ern in Richtung ihrer Fans, die sich zunächst
mit einer sehenswerten Choreographie und
später dann auch mit viel rauchender Pyro-
technik für „50 Jahre Südkurve“ feierten. Es
gab Chance auf Chance und Schuss auf
Schuss - und zig Sommer-Paraden. Nagels-
mann zog alle Joker, brachte Serge Gnabry
und den noch leicht angeschlagenen Mu-
siala, der prompt das Sané-Tor vorbereitete.

Nur Sané überwindet Sommer
Gladbachs Torhüter ist beim 1:1 gegen die Bayern der beste Mann auf dem Platz

von Klaus Bergmann

Zunächst scheiterte Leroy Sané (links) noch an Yann Sommer, ehe er in der 83. Minute den Ausgleich erzielte. FOTO: IMAGO

Union mischt weiter oben mit
Auf Schalke feiern die Berliner einen überzeugenden Kantersieg

Berlin. Der 1. FC Union Berlin hat seinen Hö-
henflug mit einer Toreshow fortgesetzt und
auch beim in dieser Bundesligasaison weiter
sieglosen FC Schalke 04 gewonnen. Die
Mannschaft von Trainer Urs Fischer be-
zwang die Gelsenkirchener am Samstag klar
mit 6:1 (3:1). Morten Thorsby in der 6. Minute,
Sheraldo Becker (36./46.), Janik Haberer
(45.+3) und Sven Michel (87./90.) erzielten
vor 62.271 Zuschauern die Tore für den
Europa-League-Starter. Sie bescherten
Union im sechsten Aufeinandertreffen den
ersten Pflichtspielsieg gegen Schalke. Mit
nun zehn Punkten schossen sich die Berliner
vorerst sogar an die Tabellenspitze.

Schalke wartet dagegen immer noch auf
den ersten Sieg in der Fußball-Bundesliga
seit dem Wiederaufstieg. Das Team von
Coach Frank Kramer leistete sich in der Ab-
wehr zu viele Fehler und war vorne nicht ef-
fizient genug. Marius Bülter (31./Handelfme-
ter) gelang der einzige Treffer.

Union legte direkt schwungvoll los und be-
lohnte sich schnell. Zunächst scheiterte der
erneut starke Becker noch an Schalkes Tor-
wart Alexander Schwolow (5.), dann führte
eine kurz ausgeführte Ecke zum Erfolg. Neu-
zugang Thorsby, der erstmals in der Berliner
Startelf stand, setzte sich im Zentrum gleich
gegen zwei Gegenspieler durch und köpfte
zur Führung ein.

Schalke zeigte sich nicht geschockt. Es ent-
wickelte sich eine offene Partie mit Offensiv-

aktionen auf beiden Seiten. Union-Keeper
Frederik Rönnow, der 2021 mit Schalke ab-
gestiegen war, verhinderte gegen Simon Te-
rodde (8.) und Malick Thiaw (10.) den direk-
ten Ausgleich.

Nach einer guten halben Stunde war Rön-
now machtlos. Union-Verteidiger Robin Kno-
che hatte den Ball im Strafraum klar mit der
Hand gespielt und Schiedsrichter Robert
Hartmann entschied auf Elfmeter – zuvor
hatte er ein weiteres Handspiel von Knoche
nicht geahndet. Nachdem Zweitliga-Rekord-
torjäger Terodde am vergangenen Wochen-
ende noch zweimal verschossen hatte, nahm
sich diesmal Bülter den Ball. Der frühere Ber-
liner verwandelte souverän.

Kurz vor und kurz nach der Pause entschie-
den die Berliner die Partie. Schalkes Domi-
nick Drexler klärte einen Freistoß nicht weit
genug, Haberer traf den Ball perfekt: Schon
stand es 3:1. Nur 16 Sekunden nach Wieder-
anpfiff erzielte Becker dann sein zweites Tor.
Der eingewechselte Michel sorgte in der
Schlussphase per Doppelpack für den
Schlusspunkt.

Mit nun saisonübergreifend fünf Aus-
wärtsspielen in der Bundesliga in Serie ohne
Niederlage stellten die Berliner einen Ver-
einsrekord auf. Und am kommenden Wo-
chenende wartet schon das nächste echte
Highlight: Dann kommt der FC Bayern Mün-
chen ins Stadion An der Alten Försterei.

von Thomas esser

Berlins Sven Michel
jubelt nach seinem
Tor zum 1:5. Der ein-
gewechselte Stürmer
markierte auch den
1:6-Endstand.

FOTO: INDERLIED/DPA

„Du brauchst hier in München
einen Torwart, der mal auch

die Unhaltbaren hält.“
Roland Virkus, Sportdirektor

von Borussia Mönchengladbach
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Werder verliert bei Teutonia 05 Ottensen
Trotz mehrerer Torchancen muss sich die U 23 in der Regionalliga Nord mit 1:2 geschlagen geben

Hamburg. Es gab mehrere Perspektiven
nach diesem Fußballspiel. „Wir haben einer
Mannschaft, die aufsteigen will, lange Paroli
geboten“, meinte Björn Schierenbeck nach
der 1:2 (0:1)-Niederlage von Werders U23 bei
Teutonia 05 Ottensen. Dabei wollte der Nach-
wuchsdirektor der Grün-Weißen seine Worte
schon als Kompliment verstanden wissen.
Andererseits gab es ja auch einen Grund, wa-
rum die U23 verloren hatte. Sie ging nämlich
eher großzügig mit ihren Möglichkeiten um.
Das fand auch Björn Schierenbeck: „Bei der
Qualität unserer Chancen musst du mindes-
tens drei Tore machen.“

Es hatte begonnen mit einem Abschluss
von Dejan Galjen, der allerdings nur den Weg
an den Pfosten und nicht ins Tor der Gastge-
ber fand (11.). Danach kam auch schon Maik
Lukowicz, ausgerechnet. Der 27-jährige Bre-
mer war bis 2015 in allen Nachwuchsteams
und auch der U23 des SV Werder aktiv gewe-
sen. Weil ihm der Durchbruch versagt blieb,
zog es Lukowicz anschließend zu Hansa Ros-
tock, Eintracht Braunschweig und 2018
schließlich zum VfB Oldenburg. Vom Dritt-
liga-Aufsteiger hatte die Teutonia ihn erst
vor rund drei Wochen verpflichtet. Der Gast-
geber war so gar nicht zufrieden mit seinem
Start und drohte, die ambitionierten Ziele
angesichts von zwei Niederlagen frühzeitig
aus den Augen zu verlieren. Seitdem Luko-

wicz dabei ist, ist die Teutonia ungeschlagen,
und zwei Treffer gelangen dem neuen Sturm-
führer bislang auch. Gegen die U23 war er
aus kurzer Distanz erfolgreich.

Das Tor des Gastgebers veränderte das Er-
gebnis, das Spielgeschehen war dagegen
nicht betroffen: Die Bremer waren ihrem
Gegner nicht deutlich überlegen, sie fanden
mittels einiger schöner Kombinationen aber
immer wieder den Weg zum gegnerischen
Tor. Als Dejan Galjen freigespielt wurde und
vor Teutonias Keeper Yannick Zummack auf-
tauchte, schien es auch so weit zu sein. Aber
Werders Stürmer scheiterte erneut (32.) und

vergab damit die größte, aber zweifellos
nicht einzige Chance der Bremer. „Zur Pause
hätte es vielleicht 4:2 für uns stehen können“,
fand Björn Schierenbeck.

Nachdem der kurz zuvor für Galjen einge-
wechselte Philipp Kühn eine sehr gute Kopf-
ballchance verpasst hatte (72.), fiel der ver-
diente Ausgleich aber doch. Nach einer He-
reingabe von Lasse Rosenboom stand der
ebenfalls eingewechselte Willi Reincke rich-
tig und nickte aus kurzer Distanz zum 1:1 ein.
Danach passierte, was Schierenbeck später
als „jugendlichen Überschwang“ bezeich-
nete. Die Bremer gaben sich gegen den

durchaus präsenten Gastgeber nicht mit
einem Unentschieden zufrieden. Sie wollten
die Entscheidung und suchten den Weg nach
vorn. Womöglich hätte ihnen gerade in die-
ser Situation eine führende Hand auf dem
Platz gutgetan. Aber Routinier Philipp Barg-
frede hatte auf einen Einsatz verzichtet. Im
Stadion Hoheluft wird nämlich auf Kunstra-
sen gespielt, und den mochte sich der in sei-
ner Karriere von so vielen Knieverletzungen
geplagte Ex-Profi lieber nicht antun.

Es kam also, was kommen musste: Nach
einem Konter der Teutonia tauchte Pascal
Steinwender vor dem Bremer Tor auf und
vollendete zum Sieg des Gastgebers. Womit
das Spiel in Hamburg eine Lektion bereit-
hielt für die junge U23. Andererseits war
Björn Schierenbeck weit davon entfernt, die
Suche nach dem dreifachen Punktgewinn zu
verurteilen: „Das war gut so.“ Die Gründe für
den Misserfolg lagen für den Werder-Direk-
tor vielmehr im Umgang mit den eigenen
Möglichkeiten. „Unsere Leistung war in vie-
len Teilen absolut in Ordnung, die Chancen-
verwertung aber nicht“, so Björn Schieren-
beck.

Ließ im Spiel gegen
Teutonia 05 Ottensen
mehrere Großchan-
cen liegen: Werder-
Angreifer Dejan Gal-
jen.

FOTO: MARTIN EWERT

von Stefan freye

FUSSBALL
3. Liga
Hallescher FC – SV Meppen 1:1
VfL Osnabrück – 1. FC Saarbrücken 2:2
FC Ingolstadt 04 – SV Wehen Wiesbaden 2:3
SV Elversberg – Waldhof Mannheim 1:0
Viktoria Köln – TSV 1860 München 1:1
SC Verl von 1924 – FSV Zwickau 3:0
SpVgg Bayreuth – Rot-Weiss Essen 1:1
Bor. Dortmund II – SC Freiburg II So., 13.01
Erzgebirge Aue – Dynamo Dresden So., 14.01

1. TSV 1860 München 6 5 1 0 14:5 16
2. SV Elversberg 6 5 0 1 17:7 15
3. 1. FC Saarbrücken 6 3 3 0 6:2 12
4. SV Wehen Wiesbaden 6 3 2 1 14:7 11
5. FC Ingolstadt 04 6 3 2 1 10:5 11
6. MSV Duisburg 5 3 1 1 9:4 10
7. Viktoria Köln 6 3 1 2 9:7 10
8. SC Freiburg II 5 3 1 1 6:4 10
9. Waldhof Mannheim 6 3 1 2 10:11 10

10. SV Meppen 6 2 2 2 11:11 8
11. Dynamo Dresden 5 2 0 3 10:9 6
12. VfL Osnabrück 6 1 3 2 5:6 6
13. FSV Zwickau 6 2 0 4 5:14 6
14. SC Verl von 1924 6 1 1 4 5:7 4
15. VfB Oldenburg 5 1 1 3 4:7 4
16. Hallescher FC 6 1 1 4 6:11 4
17. Bor. Dortmund II 5 1 1 3 3:8 4
18. SpVgg Bayreuth 6 1 1 4 3:9 4
19. Erzgebirge Aue 5 0 3 2 3:8 3
20. Rot-Weiss Essen 6 0 3 3 7:15 3

Regionalliga Nord
SV Atlas Delmenhorst – FC St. Pauli II 3:2
SC Weiche Flensburg – 1.FC Phönix Lübeck 2:0
TuS BW Lohne – SV Drochtersen/Assel 1:2
SSV Jeddeloh – Hannover 96 II 2:1
TSV Havelse – Borussia 06 Hildesheim 0:1
FC Teutonia 05 Ottensen – Werder Bremen II 2:1
Hamburger SV II – BSV Kickers Emden So., 13.00
VfB Lübeck – Holstein Kiel II So., 13.30
Eintracht Norderstedt – Bremer SV So., 14.00

1. SC Weiche Flensburg 6 5 0 1 12:5 15
2. Borussia 06 Hildesheim 6 4 2 0 11:4 14
3. SV Drochtersen/Assel 6 4 0 2 16:11 12
4. SSV Jeddeloh 6 3 2 1 16:11 11
5. VfB Lübeck 4 3 1 0 10:2 10
6. SV Atlas Delmenhorst 5 3 1 1 8:5 10
7. Werder Bremen II 5 3 0 2 8:7 9
8. Hamburger SV II 5 2 2 1 12:10 8
9. FC St. Pauli II 5 2 1 2 11:10 7

10. Bremer SV 5 2 1 2 9:9 7
11. FC Teutonia 05 Ottensen 5 2 1 2 7:8 7
12. Eintracht Norderstedt 5 1 3 1 10:9 6
13. Hannover 96 II 6 2 0 4 8:11 6
14. 1.FC Phönix Lübeck 6 2 0 4 6:11 6
15. TSV Havelse 6 1 2 3 5:9 5
16. BSV Rehden 5 1 1 3 5:9 4
17. Holstein Kiel II 5 0 2 3 5:11 2
18. TuS BW Lohne 4 0 1 3 7:10 1
19. BSV Kickers Emden 5 0 0 5 1:15 0

Bremen-Liga
Werder Bremen III – Tuspo Surheide 2:5
BTS Neustadt – TS Woltmershsn. 2:2
KSV Vatan Spor – Blumenthaler SV 5:0
TuS Komet Arsten – TuS Schwachhausen 2:2
FC Oberneuland – Leher TS 4:1
OSC Bremerhaven – SV Hemelingen 3:2
ESC Geestemünde – Brinkumer SV So., 11.00

1. KSV Vatan Spor 2 2 0 0 7:0 6
2. FC Oberneuland 2 2 0 0 7:1 6
3. SG Aumund-Vegesack 2 2 0 0 4:2 6
4. SV Hemelingen 2 1 0 1 9:4 3
5. ESC Geestemünde 1 1 0 0 3:1 3
6. Tuspo Surheide 2 1 0 1 6:5 3
7. OSC Bremerhaven 2 1 0 1 5:5 3
8. FC Union 60 2 1 0 1 4:4 3
9. Blumenthaler SV 2 1 0 1 3:7 3

10. TS Woltmershsn. 2 0 2 0 4:4 2
10. TuS Komet Arsten 2 0 2 0 4:4 2
12. BTS Neustadt 2 0 1 1 4:5 1
13. TuS Schwachhausen 2 0 1 1 2:4 1
14. Brinkumer SV 1 0 0 1 0:3 0
15. Leher TS 2 0 0 2 2:6 0
16. Werder Bremen III 2 0 0 2 3:12 0

A-Junioren-Bundesliga Nord
SV Meppen – 1. FC Magdeburg 1:0
Werder Bremen – Dynamo Dresden 0:1
RB Leipzig – Hannover 96 2:0
FC St. Pauli – Hertha Zehlendorf 1:1
Holstein Kiel – Energie Cottbus So., 11.00
VfL Wolfsburg – Berliner Athletik Klub So., 13.00
FC Viktoria Berlin – 1. FC Union Berlin So., 13.00
Hertha BSC – Hansa Rostock So., 13.00

1. Dynamo Dresden 3 3 0 0 6:0 9
2. Hertha Zehlendorf 3 2 1 0 7:2 7
2. FC St. Pauli 3 2 1 0 7:2 7
4. Hertha BSC 2 2 0 0 9:0 6
5. SV Meppen 3 2 0 1 5:4 6
6. Energie Cottbus 2 1 1 0 6:2 4
7. Werder Bremen 3 1 1 1 4:4 4
8. Holstein Kiel 2 1 0 1 5:7 3
9. Hamburger SV 2 1 0 1 2:4 3
9. RB Leipzig 2 1 0 1 2:4 3

11. VfL Wolfsburg 2 0 2 0 2:2 2
12. Hansa Rostock 2 0 1 1 2:4 1
13. Hannover 96 3 0 1 2 1:8 1
14. 1. FC Union Berlin 1 0 0 1 1:2 0
15. 1. FC Magdeburg 3 0 0 3 5:8 0
16. Berliner Athletik Klub 2 0 0 2 1:6 0
17. FC Viktoria Berlin 2 0 0 2 0:6 0

B-Junioren-Bundesliga Nord
Chemnitzer FC – FC Carl Zeiss Jena 2:1
Dynamo Dresden – Niendorfer TSV 3:0
FC Hansa Rostock – VfL Wolfsburg 0:3
1. FC Union Berlin – Hamburger SV 1:2
FC Viktoria Berlin – RB Leipzig 1:3
Hertha BSC – Erzgebirge Aue 3:2
FC St. Pauli – SV Meppen 3:2
Hannover 96 – 1. FC Magdeburg So., 11.00

1. Dynamo Dresden 3 3 0 0 13:2 9
2. Chemnitzer FC 3 3 0 0 6:2 9
3. FC St. Pauli 3 2 1 0 5:3 7
3. Hamburger SV 3 2 1 0 5:3 7
5. Hannover 96 2 2 0 0 9:2 6
6. RB Leipzig 2 2 0 0 9:3 6
7. VfL Wolfsburg 3 2 0 1 10:5 6
8. Hertha BSC 3 1 1 1 7:7 4
9. FC Viktoria Berlin 3 1 0 2 7:8 3

10. Werder Bremen 2 1 0 1 6:9 3
11. Niendorfer TSV 3 1 0 2 3:9 3
12. SV Meppen 3 0 1 2 6:8 1
13. 1. FC Magdeburg 2 0 1 1 2:5 1
14. FC Hansa Rostock 3 0 1 2 2:6 1
15. 1. FC Union Berlin 2 0 0 2 1:3 0
16. FC Carl Zeiss Jena 3 0 0 3 3:11 0
16. Erzgebirge Aue 3 0 0 3 3:11 0
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Spa-Francorchamps. Im Strafen-Chaos von
Spa versprach Max Verstappen seinen Zehn-
tausenden Fans eine gewaltige Aufholjagd.
Der Formel-1-Weltmeister raste am Sonn-
abend in der Qualifikation zum Großen Preis
von Belgien zwar der Konkurrenz deutlich
davon, muss sich beim Rennstart aber trotz-
dem als 15. im Hinterfeld einreihen. Beim
Red-Bull-Star waren wie bei sechs anderen
Piloten unerlaubt Motorenteile an den Autos
gewechselt worden. „Wir müssen nach vorn.
Es wäre schade, mit so einem Auto nicht aufs
Podium zu fahren“, sagte Verstappen.

Startplatz eins erbte Ferrari-Fahrer Carlos
Sainz. Der Spanier wurde in der Quali Zwei-
ter vor Verstappen-Kollege Sergio Perez. „Ich
bin glücklich mit der Pole Position, aber
nicht so glücklich mit dem Abstand zu Red
Bull“, sagte Sainz mit Blick auf die Mega-
Runde von Verstappen, der mehr als sechs
Zehntelsekunden schneller war.

Als Dritter startet am Sonntag (15 Uhr/
Sky) Veteran Fernando Alonso im Alpine,
Vierter ist dann Mercedes-Fahrer Lewis Ha-
milton. Weil neben Verstappen auch der
WM-Zweite Charles Leclerc von Ferrari,
McLaren-Pilot Lando Norris, Haas-Fahrer
Mick Schumacher, Esteban Ocon von Alpine
sowie das Alfa-Romeo-Duo Valtteri Bottas
und Guanyu Zhou Strafen erhalten, sortiert
sich das Feld komplett neu.

Sebastian Vettel schaffte es bei der Start-
platzjagd nur auf einen enttäuschenden 16.
Platz, dürfte aber am Sonntag als Zehnter
losfahren. Schumacher beendete die Quali-
fikation als 15., fällt aber voraussichtlich auf
den letzten Startplatz zurück. „Die Quali war
nicht unser primärer Fokus. Ich habe alles
gegeben, aber leider die letzte Runde nicht
getroffen“, sagte Schumacher.

Weil in Spa-Francorchamps das Überho-
len im Rennen für gewöhnlich leichter mög-
lich ist, entschieden sich gleich mehrere
Teams, Strafen in Kauf zu nehmen. So ha-
ben sie für den Rest der Saison frischere Mo-
toren zur Verfügung. In der Formel 1 gibt es
seit längerem Beschränkungen für den Ein-
satz von Antrieben. Wird das Limit über-
schritten, greift ein festgelegtes Strafensys-
tem.

Kniffliges Rechenspiel
Die Flut von Sanktionen zwang die Renn-
kommissare zu einem kniffligen Rechen-
spiel beim Ermitteln der Startaufstellung für
den 14. der 22 Saisonläufe. „Wir haben
unsere Strategie-Abteilung eingeschaltet,
weil das so kompliziert geworden ist“, sagte
Red Bulls Motorsportberater Helmut Marko
bei Sky. Titelverteidiger Verstappen fiel die
Entscheidung für den Motorenwechsel auch
deshalb leichter, weil er in der Gesamtwer-
tung schon 80 Punkte Vorsprung auf Her-
ausforderer Leclerc hat. Einer der Profiteure

der Strafversetzungen ist Altmeister Vettel,
der auf seiner Abschiedstour erneut einen
Dämpfer kassierte. Zwei Tausendstelsekun-
den fehlten dem Aston-Martin-Fahrer zum
Weiterkommen in Durchgang eins. „Das ist
natürlich doof, wenn es so wenig ist“, sagte
der Hesse. So vergab der 35-Jährige die
Chance, den Grand Prix noch aussichtsrei-
cher zu starten. „Ich habe mich nicht so gut
gefühlt. Es war das ganze Wochenende
schon ein Auf und Ab“, erklärte Vettel.

Verstappen plant Aufholjagd
Warum der Formel-1-Pilot trotz Bestzeit von hinten starten muss

Hofft auf einen Platz auf dem Podest: Formel-1-Pilot Max Verstappen. FOTO: HASAN BRATIC/DPA

von ChriStian hollmann

Brite gewinnt Königsetappe

Schauinsland . Mit dem Sieg auf der Königs-
etappe hat Radprofi Adam Yates das Rote
Trikot des Gesamtführenden der Deutsch-
land Tour übernommen. Der 30 Jahre alte
Brite besitzt damit beste Chancen, am Sonn-
tag in Stuttgart Nachfolger von Vorjahres-
sieger Nils Politt zu werden.

Nach 148,9 Kilometern von Freiburg zur
Bergankunft auf den 1207 Meter hohen
Schauinsland konnte sich Yates als Solist
durchsetzen, nachdem er im 11,6 Kilometer
langen und im Durchschnitt 6,5 Prozent stei-
len Schlussanstieg hoch zum Freiburger
Hausberg knapp sechs Kilometer vor dem
Ziel attackiert hatte. Tageszweiter wurde
mit 19 Sekunden Rückstand der Spanier
Pello Bilbao, gefolgt vom Belgier Mauri Van-
sevenant. Bester Deutscher wurde mit 29 Se-
kunden Rückstand der Augsburger Georg
Zimmermann als Fünfter.

Zimmermann rangiert auf Platz fünf
Yates konnte mit seinem Coup den Italiener
Alberto Bettiol als Gesamtführenden ablö-
sen und geht mit einem Vorsprung von 30
Sekunden auf Bilbao auf den finalen Ab-
schnitt am Sonntag über 186,6 Kilometer
von Schiltach nach Stuttgart. Zimmermann
rangiert 49 Sekunden hinter Yates auf Platz
fünf. „Mein Ziel war es, heute so wenig Zeit
wie möglich zu verlieren, um morgen dann
zum Rundumschlag auszuholen. Mal
schauen wie es gelingt“, sagte Zimmermann
bei der ARD.

Indes musste Emanuel Buchmann seine
Hoffnungen auf den Tages- und somit auch
auf den Gesamtsieg rund acht Kilometer vor
dem Ziel begraben. Dem Tempo von Yates,
Zimmermann und Co. konnte der Ravens-
burger nicht folgen und kam mit 2:07 Minu-
ten Rückstand auf Yates als 18. ins Ziel.

Vor dem Start der Etappe stand in Freiburg
Simon Geschke im Fokus. Einen Monat nach
dem knapp verpassten Gewinn des Bergtri-
kots bei der Tour de France wurde der Wahl-
Freiburger bei der Einschreibung gefeiert
und schrieb sich nach Etappenende ins Gol-
dene Buch der Stadt Freiburg ein.

Yates übernimmt
die Gesamtführung

DPA

ERGEBNISSE
Radsport
Deutschland-Tour
3. Etappe Freiburg/Schweiz - Schauinsland (148,90
km): 1.Adam Yates (Großbritannien) - Ineos Grenadiers
3:41:19 Std.; 2. Pello Bilbao (Spanien) - Bahrain Victori-
ous + 19 Sek.; 3. Mauri Vansevenant (Belgien) - Quick-
Step Alpha Vinyl + 28; 4. Ruben Guerreiro (Portugal) -
EF Education-EasyPost; 5. Georg Zimmermann (Neu-
säß) - Wanty-Gobert + 29; 6. James Knox (Großbritan-
nien) - Quick-Step Alpha Vinyl + 31;
Gesamtwertung: 1. Adam Yates (Großbritannien) -
Ineos Grenadiers 12:43:39 Std.; 2. Pello Bilbao (Spa-
nien) - Bahrain Victorious + 30 Sek.; 3. Mauri Vanseve-
nant (Belgien) - Quick-Step Alpha Vinyl + 48; 4. Mat-
tias Skjelmose Jensen (Dänemark) - Trek - Segafredo;
5. Georg Zimmermann (Neusäß) - Wanty-Gobert + 49;

Vuelta á España
8. Etappe Laviana - Collau Fancuaya (153,40 km): 1. Jay
Vine (Australien) - Alpecin-Deceuninck 4:05:25 Std.; 2.
Marc Soler (Spanien) - UAE Team Emirates + 43 Sek.; 3.
Reine Taaramae (Estland) - Wanty-Gobert; 4. Thibaut
Pinot (Frankreich) - Groupama-FDJ + 47; 5. Remco Eve-
nepoel (Belgien) - Quick-Step Alpha Vinyl + 1:20 Min.;
6. Enric Mas Nicolau (Spanien) - Movistar Team; 7. Pri-
moz Roglic (Slowenien) - Jumbo-Visma;
Gesamtwertung: 1. Remco Evenepoel (Belgien) -
Quick-Step Alpha Vinyl 29:28:19 Std.; 2. Enric Mas Ni-
colau (Spanien) - Movistar Team + 28 Sek.; 3. Primoz
Roglic (Slowenien) - Jumbo-Visma + 1:01 Min.; 4. Car-
los Rodriguez Cano (Spanien) - Ineos Grenadiers + 1:47;

SV Werder Bremen II: Lord – Rosenboom, Schröder,
Chiarodia, Dietrich – Ehlers (90. Schulz), Berger (90.
Li), J. Brandt (69. Reincke), Kim – Eickhoff (69. Löp-
ping), Galjen (65. Kühn)
Tore: 1:0 Lukowicz (16.), 1:1 Reincke (78.), 2:1 Steinwen-
der (87.) - Schiedsrichter: Rose (Wolfenbüttel)
Zuschauer: 419

Grand Prix von Belgien
Startaufstellung (44 Runden à 7,004 km/308,052
km): 1. Startreihe: 1. Carlos Sainz Jr. (Spanien) - Fer-
rari 1:44,297 Min.; 2. Sergio Perez (Mexiko) - Red Bull
1:44,462 2. Startreihe: 3. Fernando Alonso (Spanien) -
Alpine 1:45,368; 4. Lewis Hamilton (Großbritannien)
- Mercedes 1:45,503; 3. Startreihe: 5. George Russell
(Großbritannien) - Mercedes 1:45,776; 6. Alexander Al-
bon (Thailand) - Williams 1:45,837; 4. Startreihe: 7. Da-
niel Ricciardo (Australien) - McLaren 1:45,767; 8. Pierre
Gasly (Frankreich) - Alpha Tauri 1:45,827; 5. Startreihe:
9. Lance Stroll (Kanada) - Aston Martin 1:46,611; 10. Se-
bastian Vettel (Heppenheim) - Aston Martin 1:46,344;
6. Startreihe: 11. Nicholas Latifi (Kanada) - Williams
1:46,401; 12. Kevin Magnussen (Dänemark) - Haas
1:46,557; 7. Startreihe: 13. Yuki Tsunoda (Japan) - Alpha
Tauri 1:46,692; 14. Valtteri Bottas (Finnland) - Alfa Ro-
meo 1:47,866; 8. Startreihe: 15. Max Verstappen (Nie-
derlande) - Red Bull 1:43,665; 16. Charles Leclerc (Mo-
naco) - Ferrari 1:44,553; 9. Startreihe: 17. Esteban Ocon
(Frankreich) - Alpine 1:45,180; 18. Lando Norris (Groß-
britannien) - McLaren 1:46,178; 10. Startreihe: 19. Zhou
Guanyu (China) - Alfa Romeo 1:46,085; 20. Mick Schu-
macher (Gland/Schweiz) - Haas 1:47,718; (Bottas, Ver-
stappen, Leclerc (alle Motor-/Getriebewechsel), Ocon,
Norris (beide Motorwechsel), Zhou, Schumacher
(beide Motor-/Getriebewechsel) reihen sich ans Ende
des Feldes ein.)
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HOROSKOP für den 28. August 2022

Liebe: Heute könnten Sie Ih-
ren Schatz gründlich missver-

stehen. Auch Sie fühlen sich schnell
einmal völlig falsch verstanden.
Gesundheit: Übertriebene Einsätze
rauben Ihnen zu viel Energie. Beruf:
Sie neigen heute dazu, alles kontrol-
lieren zu wollen. Versuchen Sie, die
Dinge einmal etwas lockerer zu se-
hen. Geld: Lieber keine teuren An-
schaffungen machen.

Widder 21.3. - 20.4.
Liebe: Ihre Art des Verwöh-
nens und Verführens funktio-

niert doch prächtig. Sie empfangen
die Glücksmomente mit offenen Ar-
men. Gesundheit: Achten Sie jetzt
mehr auf Ihren Gesundheitszustand.
Beruf: Teilen Sie die Kräfte und Ihre
verfügbare Zeit gut ein, dann dürfte
Stress für Sie heute ein Fremdwort
bleiben. Geld: Der finanzielle Auf-
wand hat sich gelohnt.

Waage 24.9. - 23.10.

Liebe: Merkur taucht diesen
Tag in ein romantisches Licht

und weckt Hoffnungen auf spannen-
de Ereignisse am Beziehungshim-
mel. Gesundheit: Schonen Sie die
ohnehin schon strapazierten Ner-
ven. Beruf: Ärgerliches passiert am
Nachmittag ganz unvorhergesehen.
Lassen Sie sich dadurch nicht die
Stimmung verderben. Geld: Heute
könnten Sie etwas zu viel ausgeben.

Stier 21.4. - 20.5.
Liebe: Sie haben einen Feh-
ler gemacht? Dann sollten Sie

jetzt auch den Mut haben, sich da-
für in aller Form zu entschuldigen.
Gesundheit: Sie sollten wirklich auf
ausreichend Schlaf achten. Beruf:
Ihnen brennt es doch schon länger
unter den Nägeln. Machen Sie sich
auf die Suche nach neuen Heraus-
forderungen. Geld: Verkneifen Sie
sich alles, was teuer ist.

Skorpion 24.10. - 22.11.

Liebe: Für Sie wäre es besser,
sich nun kompromissbereit

zu zeigen, anstatt ungewöhnlich
entschlossen und hart zu reagieren.
Gesundheit: Gönnen Sie heute Ihren
Füßen ein wenig mehr Pflege. Beruf:
Je mehr Möglichkeiten Ihnen heute
angeboten werden, desto schwerer
fällt die Wahl. Vertrauen Sie Ihrem
Gefühl! Geld: Es liegt unerwarteter
Erfolg in der Luft.

Zwillinge 21.5. - 21.6.
Liebe: Eine abwechslungs-
reiche Zeit mit vielen netten

Überraschungen. Gemeinsame Plä-
ne gestalten diesen Tag besonders
schön. Gesundheit: Trinken Sie
mehr Wasser, dass hält schlank und
fit. Beruf: In Ihrer Umgebung kriselt
es, lassen Sie sich nicht anstecken.
Zurückhaltung im Kollegenkreis ist
zu empfehlen. Geld: Lassen Sie sich
alles schriftlich geben.

Schütze 23.11. - 21.12.

Liebe: Völlig unspektakulär,
aber deshalb nicht weniger

spannend, scheint sich bei vielen
Singles eine Beziehung anzubahnen.
Gesundheit: Gemüsesäfte wirken
entschlackend und vitalisierend. Be-
ruf: Bei der Arbeit können Sie einen
weiteren Auftrag an Land ziehen, der
das Arbeitsklima ein bisschen ver-
bessert. Geld: Ihr Spareinsatz wird
sich bezahlt machen.

Krebs 22.6. - 22.7.
Liebe: Steinbock-Geborene
haben die Möglichkeit, ganz

neue Erfahrungen in Sachen Kom-
promissbereitschaft und Versöhnung
zu machen. Gesundheit: Dehnübun-
gen sind ideal für Körper, Geist und
Seele. Beruf: Lassen Sie den Kopf
nicht hängen. Ein missglücktes Pro-
jekt ist kein Weltuntergang. Rappeln
Sie sich wieder auf. Geld: Manch
alte Versicherung ist überflüssig.

Steinbock 22.12. - 20.1.

Liebe: Sie suchen und finden
in der Zweisamkeit geistige

Übereinstimmung, wie Sie sie mei-
nen. Besser kann es gar nicht sein.
Gesundheit: Ihre Kondition ist sehr
gut, erhalten Sie sie sich. Beruf: Bei
einer schwierigen Arbeit sollten Sie
ruhig auf die angebotene Hilfe von
erfahrenen Kollegen zurückgreifen.
Geld: Ein lohnendes Angebot wird
Ihnen gemacht.

Löwe 23.7. - 23.8.
Liebe: Es braucht heute etwas
Mut, um einen Fehler einzu-

gestehen. Sie werden aber sehen,
dass es eigentlich ganz leicht ist.
Gesundheit: Positiv denken, dann
geht alles gleich viel besser. Beruf:
Lob oder Tadel, Sie finden für alles
den richtigen Ton und machen sich
durch Ihre Art bei den Kollegen be-
liebt. Geld: Nicht zu großzügig mit
dem Geld umgehen.

Wassermann 21.1. - 19.2.

Liebe: Ein guter Tag für Part-
nerschaftsbeziehungen. Es er-

eignet sich nichts Weltbewegendes,
alles verläuft recht harmonisch. Ge-
sundheit: Die Zahnbehandlung auf
einen späteren Tag verlegen. Beruf:
Diplomatisches Geschick ist gefragt.
Vermeiden Sie direkte Forderungen
und bleiben Sie in der Beobachter-
rolle. Geld: Behalten Sie Ihre Haus-
haltskasse im Auge.

Jungfrau 24.8. - 23.9.
Liebe: Die Glückshormone
machen Sie zeitweise kopflos.

Ständig wird Wichtiges vergessen,
mit der inneren Ruhe ist es vorbei.
Gesundheit: Sport ist das beste Ven-
til für Ihre enorme Energie. Beruf:
Das berufliche Pflichtbewusstsein
ist nicht immer leicht durchzuhalten,
weil störende Einflüsse vorhanden
sind. Geld: Ihr Engagement macht
sich jetzt bezahlt.

Fische 20.2. - 20.3.

Bremer Tageszeitungen AG, Horoskop, 28078 Bremen

p. P. im DZ
Karlsbad 12.11. – 19.11.22
7 x HP, 10 xAnwendungen nachVerordnung des
Hotelarztes, Trinkkur, Fahrkarte Stadtbus Nr. 2,
Kurtaxe.

e 942,–
Wernigeröder Advent 30.11. – 02.12.22
2 x ÜF im 4*-Hotel, Stadtführung,
Weihnachtsmarktbesuche Goslar +
Braunschweig uvm. e 313,–
Berliner Adventszauber 10.12. – 12.12.22
2 x ÜF im MARITIM Hotel pro Arte,
Stadtrundfahrt, Rundgang Potsdamer Platz,
BesuchWeihnachtsmarkt uvm. e 449,–
Hüttenzauber München 16.12. – 19.12.22
3 x ÜF im 4*-Hotel, 2 xAbendessen,
Stadtführung, Unterhaltungsprogramm
inkl. Livemusik uvm. e 749,–
Dresden 30.12. – 01.01.23
2 x ÜF im 3*-ibis Hotel, 1 x Silvesterfeier im
Gewölberestaurant inkl. 4-Gänge-Menü +
Getränke uvm. e 477,–

Tipp DERWOCHE:
GARDAsEE – GEBAllTE

sCHönHEiT
Fahrt im 4*-Fernreisebus, 2 x HP auf

Zwischenübernachtungen/Süddeutschland,
5 x HP im 4*-Hotel Continental,

1 x Mittagessen 1 x Kaffee + Kuchen,
1 x Weinprobe inkl. Imbiss im regionalen

Weinkeller, 1 x Grappa Verkostung/
Grappabrennerei, 1 x Aperitif mit Imbiss in der

Casa Tonelli/Zollhaus, Ausflüge Brenta
Dolomiten, Trento, Torbole inkl. Schifffahrt,

Reiseleitung an 2 Tagen.
Termine: 16.10. – 23.10.22

p. P. imDZ e 953,–*

Achtung: *Preis inkl. Treibstoffkostenzuschlag

Tagesfahrten 2022
31.08. Lüneburger Heide – Höpen € 59,–
03.09. NL-Rundf.+ Ft. Bourtange € 48,–
03.09. Greetsiel + Essen € 58,–
06.09. Fahrt ins Blaue + Essen € 61,50
10.09. Mit der „Wilden Erika“… € 70,–
14.09. Alpaka-Farm + Essen € 65,50

Veranstalter:
Urlaub+Reisen GmbH & Co. Touristik KG
Bornstr. 19-22, Tel. 0421 17 58 60
Beratung und Buchung in allen Reisebüros und
Reisedienst von RAHDEN
Heidkamp 49, Tel. 04209 91 62 0
Weserstrandstr. 13, Tel. 0421 69 04 50

www.u-und-r.de
info@u-und-r.de

Taxi H
ol- + Brin

g-Service

zwische
n Haustür

und Hauptbus

Das Beste
für Sie!

nordwest-ticket.de

Mit freundlicher
Unterstützung von

Moderatorin: Bärbel Schäfer

Talkgast: Lennard Kämna

Beim ersten WESER-Strand im Jahr 2022 trifft Bärbel Schäfer
den Radrennfahrer Lennard Kämna. Die Moderatorin und der
Radsport-Profi sprechen über die Tour de France, den Rausch
des Erfolgs, die Qualen auf den Bergetappen und über seine
Zeit in Fischerhude und Bremen, wo sein Ehrgeiz erwachte.

> Freitag, 2. September, Mercedes-Benz
Kundencenter Bremen

> Einlass 20:30 Uhr, Talkbeginn 21 Uhr, Eintritt 15 €
> Livestream am 2. September ab 21 Uhr
auf weser-kurier.de/weserstrand

Neugierig, streitbar, norddeutsch
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Herbstferien Türkei, 18. – 28. Okt. 2022,
Flug ab/bis Bremen, 5-Sternehotel
Sunis Evren Beach, Alles-inklusive,
Preis pro Person im Doppelzimmer /
seitl. Meerblick nur 1.199 €, ein Kind bis
11 Jahre im Zimmer der Eltern nur 639 €
Lufthansa City Center Reisebüro Ahlers
Nordenham,✆04731 – 93333.

HerbstferienMein Schiff 4, 19.–30. Okt.
2022, Bremerhaven – Gran Canaria,
Rückflug nach Hamburg, inklusive Bus-
transfers ab/bis Bremen-ZOB, Preise
pro Person in der Zweibettkabine-Au-
ßen nur 1.999 €, Balkonkabine nur
2.299 €. Kinderfestpreis bis 14 Jahre
in der Kabine der Eltern nur 999 €.
Lufthansa City Center Reisebüro Ahlers
Nordenham,✆04731 – 93333.

Riesengebirge. Gutes Hotel in Spindler-
mühle, Programm, Rundfahrt, Schnee-
koppe, Königsgrätz, etc.., 5 Tg. vom
02.10.-06.10., HP ab 479 €, Omnibus-
betrieb Frank Schmätjen, Große Str. 20,
27412 Steinfeld, ✆ 04288/234, ✆
04288/1353, www.schmaetjen.de,
info@schmaetjen.de

Kirchberg / Tirol gutes Hotel in
Kirchberg, Ausflüge, Kaffee & Kuchen,
etc… 7 Tg. vom 06.10.-12.10.,
HP ab 645 €, Omnibusbetrieb
Frank Schmätjen, Große Str. 20,
27412 Steinfeld, ✆ 04288-234
& ✆ 04288-1353, www.schmaetjen.de,
info@schmaetjen.de

Spiele schöne Töne auf Beerdigungen
im Freien (auch für Tiere) mit Klarinet-
te, Saxophon undMundharmonika.
✆04293/786329

Ihr Tretford Premium-Fachhändler.
Biermanns Raumdesign,✆ 34 99 100

HEICA-GARDINEN-SERVICE✆32 64 66

✶Kostenlose Immobilienbewertung✶
und ENERGIEAUSWEIS für Verkäufer!
Wir machen das für Sie - seit 1975!
Berger-1A-Immobilien✆0421/2765990

● WIL DECKER IMMOBILIEN sucht
Gewerbeobjekte, Mehrfamilienhäuser
& Grundstücke aller Art... jede Größe!
✆0421/511625

Immobilienkaufmann/-frau,
Die Hermann E. Lohmann GmbH sucht
für die Verstärkung des Teams einen
Sachbearbeiter (m/w/d) für die Betreu-
ung von Mietobjekten. Als Ansprech-
partner für Mieter und Eigentümer sind
Sie für die Beauftragungen von Erhal-
tungsmaßnahmen, die Überprüfung der
fach- und fristgerechten Umsetzungmit
anschließender Rechnungsprüfung, so-
wie Wohnungsabnahmen und -überga-
ben zuständig. Bewerbungen an
info@helohmann.de

Wir kaufenWohnmobile +Wohnwagen
✆03944/36160, www.wm-aw.de Fa.

Meisterbetrieb übernimmt Uhrenrepa-
raturen aller Art. E. Meyer, Lilienthal,
Hauptstr. 50,✆04298 / 2173

Fenster,Wintergärten,Terrassen reinigt
gründlich und zuverl. ✆ 0421/3794437

Baumschnitt/Baumkontrolle/Fällung
vom qualifizierten Fachbetrieb.
Angebot und Ausführung kurzfristig
möglich! Jetzt Beratungstermin
vereinbaren unter: ✆ 0421/1687248
www.baumpflege-weserland.de
Mail: info@baumpflege-weserland.de

Baumschnitt/Baumgutachten/Fällung
vom TÜV zert. Fachbetrieb. Gerne
kommt einer unserer Baumexperten für
eine Beratung zu Ihnen. Jetzt Termin
vereinbaren unter: ✆ 0421 - 24 35 746,
www.bremer-baumdienst.de
Angebot innerhalb von 24 Std.

Baumfällung + Baumpflege, SKT,
kostenloseAngebote.✆04 21 / 23 26 94

ADAMGARTENBAU, Pflaster-, Zaun und
Hecke.✆0174/4519485; 0176/65722513

„SEUTE DEERNS“, 39 & 48 J., OW 100 E,
Top, auchHs./Htl., ✆ 0174 / 3 98 27 74

Gerda (67)BHDD.✆0174/51 77 291
Die sinnliche Florence verwöhnt
✆0162/3762579

Busreisen Flugreisen

Schiffsreisen

INFORMATIONSVERANSTALTUNGENREISE ·TOURISTIK

VERSCHIEDENES

IMMOBILIEN-
GESUCHE

Einfamilienhäuser

STELLENANGEBOTE

KRAFTFAHRZEUG-
VERKÄUFE

HANDWERKLICHE
ARBEITEN

ALLES FÜR DEN
GARTEN

EROTIK · CLUBS
KONTAKTE

Kundenzentrum im Pressehaus

Martinistraße 43 · Bremen
Mo.–Fr. 9:30–17 Uhr
Telefon: 0421/36716599

Egal wo–Hauptsache
WESER-KURIER!

WESER-KURIER Plus bietet Ihnen
jederzeit vollen Zugang zu allen digitalen
Angeboten des WESER-KURIER

Weitere Informationen und Bestellung unter:

weser-kurier.de/digitalerleben

04 21 / 36 71 66 77

WESER-KURIER
zumHören!
Informationen zur Hörzeitung
und Bestellmöglichkeit unter
www.weser-kurier.de

WESER-KURIER
weltweit online!
Wir beraten Sie gern zum
Thema E-Paper unter
Telefon: 04 21/36 71 66 99



Spielwaren aus Holz

Nachhaltiger Spielspaß
> Robust und langlebig
> Design und Entwicklung made in Germany
> Hoher Qualitätsanspruch, für sicheres
Kinderspielzeug

Werkzeugkasten
2 in 1 Miniwob

34,99 €

Holzkreisel
6er Set

10,74 €

HolzkreiselHolzkreisel
6er Set

10,74

Holzkreisel
6er Set

10,74 €

Lerntafel
„Educate“

24,99 €

Parkhaus
„Premium“

84,99 €

Holzpferd

289,99 €

Laufrad-Trike
2 in 1

84,99 €

Baukran

41,99 €

Die gesamte Auswahl und detaillierte
Informationen finden Sie in unserem Shop
unter Wohnwelt. Diese Artikel werden über
unseren Kooperationspartner Legler OHG small
foot company versendet, die Versandkosten
betragen 7,90 €, die Lieferzeit beläuft sich auf
ca. 5 Werktage.

weser-kurier.de/shop

04 21 / 36 71 66 16

Hier erhältlich:
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Briefe an die Redaktion

Da treffen sich Fachleute, um über den Stern
als Kreisverkehr und die damit verbundenen
und vorgeschriebenen Verhaltensweisen zu
fachsimpeln. Bezeichnenderweise ist ihnen
gar nicht aufgefallen, dass es sich bei dem
Verkehrsknotenpunkt de jure allerdings gar
nicht um einen (echten) Kreisverkehr im
Sinne des Paragrafen 9a der Straßenver-
kehrsordnung (StVO) handelt. Hierfür wären
zwingend die Verkehrszeichen „Kreisver-
kehr“ und „Vorfahrt gewähren“ vorgeschrie-
ben. Auch ein sogenannter „unechter“ Kreis-
verkehr liegt beim Stern nicht vor, da die hier
anzuwendende Vorfahrtsregel „rechts vor
links“ durch die aufgestellten Verkehrszei-
chen „Vorfahrt gewähren“ ausgehebelt
wird. Dass beim Stern kein Verkehrszeichen
„Kreisverkehr“ aufgestellt wurde, dürfte die
kreuzende Straßenbahnlinie als Ursache ha-
ben, denn die Bestimmung aus Paragraf 9a
StVO, wonach der Verkehr auf der Kreisfahr-

Zum Artikel „Entscheidung in Millisekun-
den“ vom 12. August:

Vorbild Arnheim

Den Artikel finde ich erschreckend einseitig.
Wespen kommen uns auf der Suche nach
Futter zurzeit so nahe, dass Menschen oft
von ihnen gestochen werden. Nicht selten
sitzen sie an Stellen, wo man sie nicht oder
nur schwer sehen kann. Bei der kleinsten ver-
sehentlichen Berührung stechen sie zu. Das
jedenfalls ist meine schmerzhafte Erfah-
rung.

Jedes Jahr gibt es sogar einige Tote durch
Wespenstiche – vor allem wahrscheinlich Al-
lergiker. Deshalb finde ich, dass man Wes-
pennester in der Nähe von Kinderspielplät-
zen, Altenheimen und Krankenhäusern ent-
fernen sollte. Diese früher übliche Praxis hat
die Wespen nicht in ihrer Existenz bedroht.

Wenn ich versuche, sie von meinen Spei-
sen und Getränken zu vertreiben, entfernen
sie sich teilweise, denn sie merken, dass wir
Menschen stärker sind. Tue ich nichts, kom-
men in der Regel immer mehr Tiere, und
draußen zu essen oder zu trinken, wird
fast gefährlich, zumindest aber sehr unan-
genehm.

Die Wespen, die im Spätsommer und
Herbst an den Blüten unseres Efeus sitzen,
stören mich hingegen nicht. Sie kommen mir
nicht zu nahe. DORLE SCHWANKE, BREMEN

Zum Artikel „Hochsaison für Wespen“
vom 17. August:

Für Allergiker gefährlich

bahn Vorfahrt hat, würde durch die Ampel-
anlage beziehungsweise das Andreaskreuz
unterbrochen und somit ad absurdum ge-
führt. Bremen ist halt ein Dorf mit Straßen-
bahn.

Es gäbe aber auch eine nachhaltige, andere
Möglichkeit, die zum Beispiel in Arnheim zu
sehen ist und gut angenommen wird. Ver-
kehrsfluss auf zwei Ebenen – wahrscheinlich
etwas teurer, aber die Zwei-Ebenen-Lösung
hätte man mit dem für die bisherigen „Ver-
besserungen“ verschleuderten Geld und den
nicht gerade billigen Martinistraßen-Versu-
chen bequem und sinnvoller machen kön-
nen. FRIEDRICH-ADOLF REICH, BREMEN

Einen Kreisel wie den
Airborneplein in Arn-
heim (Niederlande)
mit zwei Ebenen
könnte sich Leser
Friedrich-Adolf Reich
als Lösung für den
Stern in Schwach-
hausen vorstellen.

FOTO: REICH

Das Interview mit Canan Topcu ist ein erfri-
schender Beitrag zur vom „woken“ Kleingeist
deutscher Erziehungsberechtigter der neu-
eren Kategorie geprägten Debatte über Spra-
che, Kultur und Zusammenleben. Ich würde
ergänzen: Wir brauchen auch mehr Blick auf
die Widersprüchlichkeiten der Geschichte,
die die einfache Kategorisierung aus dem
heutigen Blick von Opfer und Täter zumin-
dest ergänzt. Wenn alles immer so einfach
wäre: Es ist nicht alles schwarz und weiß.
Sehr richtig auch der Hinweis auf die soziale
Diskriminierung am Beispiel des Interviews
mit Andrea Nahles. Auch die finden wir noch
heute weiter. Der Billiglohnsektor wäre nicht
sozialer und weniger rassistisch, wenn er
„weiß“ besetzt wäre und nicht überwiegend

Zum Interview „Wir brauchen mehr Wohl-
wollen“ vom 24. August:

Erfrischend

Das Interview mit Canan Topcu ist das Beste
und Intelligenteste, was ich seit langer Zeit
zum heiklen Thema der „inflationären Ver-
wendung des Rassismusvorwurfs“ gelesen
habe. Beeindruckend, wie klar, eloquent und
durchaus auch mutig die Autorin und Hoch-
schullehrerin zentrale Punkte dieser schwie-
rigen Debatte benennt und analysiert. Ihr si-
cher sehr lesenswertes Buch werde ich mir
auf jeden Fall besorgen.

AXEL STAMM, BREMEN

Eloquent und mutig
Christian Lindner hat ein Inflationsaus-
gleichgesetz für die steuerlichen Mehrbelas-
tungen durch die CO2-Preiserhöhung vorge-
stellt. Senkung der Mehrwertsteuer von 19
auf sieben Prozent.

Die Heizölpreise haben sich auch stark ver-
teuert, so zum Beispiel von April 2020 von
38,50 Cent je Liter zum 31. Mai 2022 auf 1,41
Euro je Liter, wobei noch die Mehrwertsteuer
von 19 Prozent dazukommt.

Bei 4000 Litern pro Haus und Jahr sind die
Grundpreise von 1540 Euro auf 3640 Euro ge-
stiegen, haben sich also um 2100 Euro ver-
teuert, das entspricht plus 236 Prozent. Dazu
kommen die 691 Euro Mehrwertsteuer. Sollte
nicht auch für Heizöl eine Senkung des
Mehrwertsteuerbetrags von 19 auf sieben
Prozent herbeigeführt werden, entsprechend
hier einer Einsparung von 436 Euro? Die
Heizölpreise sollen noch weiter steigen.

OTTO VITZTHUM, BREMEN

Unter anderem zum Artikel „Kernprob-
leme der Ampel“ vom 21. August:

Auch für Erdöl

Der Weltärzte-Präsident Montgomery for-
dert eine weitere Booster-Impfung für unter
60-Jährige. Er knüpft an die Entscheidung
der Ständigen Impfkommission (Stiko) an,
die bereits für alle ab 60 eine vierte Impfung
empfiehlt. Gründe: Zunahme neuer Omik-
ron-Varianten, Schutz besonders gefährde-
ter Personen, überlastete Kliniken. Die Stiko
gibt an, unabhängig auf rein wissenschaft-
licher Basis tätig zu werden. Sie bekommt
Angaben vom Paul-Ehrlich-Institut, das für
die Zulassung von Impfstoffen in Deutsch-
land zuständig ist und sich mit Nebenwir-
kungen und Impfreaktionen befasst. Für alle

Zu „Montgomery will Auffrischung für
unter 60-Jährige“ vom 23. August:

Zu viel Impfstoff bestellt

Wenn unsere Politiker der ersten Reihe im
Flieger auch in der ersten Sitzreihe während
einer Pandemie lächelnd und ohne Schutz-
maske posieren, so ist das eine Frechheit,
wenn nicht gar eine Unverschämtheit. Der
Gesundheitsminister bemüht sich um Scha-
densbegrenzung, wiegelt mehr als nur pein-
lich ab. Es darf eben nicht so sein, dass ein
solches Verhalten von Spitzenpolitikern als
Normalität anzusehen ist.

Die eh schon fortschreitende Spaltung in
unserer Gesellschaft wird weiter vertieft,
wenn „die da oben“ meinen, etwas anderes,
etwas Besseres zu sein. Als ehemaliger DDR-
Bürger habe ich ein sehr sensibles Gespür
dafür, wenn Politiker den Zugang zur Basis,
sprich, zum gemeinen Volk verlieren. Es ist
dann gar nicht mehr weit zu radikalen poli-
tischen Veränderungen. Darauf wollen und
werden wir vernünftigen Menschen in die-
sem Land gerne verzichten, werden unsere
Demokratie zu verteidigen wissen.

Auch in einem Regierungsflieger haben die
allgemein empfohlenen oder angeordneten
Verhaltensregeln während einer Pandemie
zu gelten, und Politiker müssen sich ihrer ge-
sellschaftlichen Rolle und Vorbildfunktion
voll bewusst sein. Ob deren gegenteiliges
Verhalten im Flieger Konsequenzen haben
wird? Ich bezweifle das sehr.

HARALD NEUBACHER, BREMEN

Zum Standpunkt „Gelten für ,die da oben‘
andere Regeln?“ vom 25. August:

Das vertieft die Spaltung

Da ich nur einen Katzensprung von der
Obernstraße entfernt wohne, habe ich die
Zeit ohne Straßenbahn mehrfach genießen
können. Die Passanten bummelten und spa-
zierten angstfrei hin und her. Kein lautes Ge-
bimmel der Straßenbahn. Ich würde mir
wünschen, dass man für die Zeit des Weih-
nachtsmarktes die Obernstraße und den
Marktplatz wieder von der Bahn befreit.
Man könnte der Musik vom Rathausbalkon
lauschen ohne Störung, sprich, dem Gebim-
mel der Bahn. Die Obernstraße ebenfalls in
den Markt einbeziehen mit kleinen Buden.
Es wäre eine Bereicherung für alle.

PETRA FULFS, BREMEN

Zum Artikel „City-Initiative zufrieden mit
Sommermeile“ vom 25. August:

Auch zur Weihnachtszeit
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nicht vergessen, auch bei E-Mails.
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migrantisch: Er ist falsch. Zuhören und zu-
wenden geht in viele Richtungen.

DIETER REINKEN, BREMEN

bisher entwickelten Impfstoffe existieren
nur Notzulassungen (ein Jahr gültig). Die
Hersteller der Corona-Impfstoffe sind damit
von jeglicher Haftung befreit.

Aufgabe der Stiko ist es, Impfempfehlun-
gen auszusprechen und für einen möglichst
effizienten Einsatz der Impfstoffe zu sorgen.
Aus einer Anfrage der Unionsfraktion im
Bundestag an Bundesgesundheitsminister
Karl Lauterbach geht hervor, dass sein Mi-
nisterium viel zu viel Impfstoff bestellt hat.
Fast 700 Millionen Dosen sind bestellt, in die-
sem Jahr rechnet das Ministerium bundes-
weit mit einem Bedarf von maximal 165 Mil-
lionen Dosen Impfstoff.

Auch vor diesem Hintergrund wird klar,
dass die Stiko sich für weitere Booster-Imp-
fungen aus-sprechen und in Zukunft sicher
für eine allgemeine Impfpflicht plädieren
wird. Sie hat bereits viermal ihre Empfehlun-
gen an die Vorgaben des Bundesgesundheits-
ministeriums angepasst.

CATHARINE MENNECKE, BREMEN

Ravensburg. Kennst du Winnetou? Der
Häuptling der Apachen hat in Büchern und
Filmen viele Abenteuer erlebt. Die Apachen
sind ein Stamm, der zu den Ureinwohnern
Nordamerikas gehört. Damit sind die Men-
schen gemeint, die schon da waren, bevor
Leute aus Europa nach Nordamerika kamen.

Die Apachen hat es tatsächlich gegeben.
Winnetou ist aber eine Erfindung. Ausge-
dacht hat sich die Figur der deutsche Autor
Karl May. Das ist schon mehr als hundert

Jahre her. Dennoch sind die Geschichten bei
vielen bis heute beliebt. Gerade läuft ein
neuer Film im Kino. Der Film heißt „Der
junge Häuptling Winnetou“. Es geht darin
um die Kindheit von Winnetou. Zum Film
gibt es auch zwei Bücher.

Andere Sprache, andere Kultur
Doch nicht alle Leute sind begeistert. Der
Vorwurf lautet: Die Geschichten über Win-
netou stellen die Ureinwohner und deren Le-
ben völlig falsch dar. Die Menschen sprachen
nicht so wie in den Filmen und sie kleideten

sich auch nicht so. Außerdem verharmlosen
die Geschichten die Zeit vor rund 150 Jahren.
Die Ureinwohner litten sehr unter den Euro-
päern, die damals Nordamerika eroberten.
Es gab Kämpfe und viele Ureinwohner star-
ben oder wurden vertrieben. Dieser brutale
Teil der Geschichte kommt bei Winnetou so
nicht vor.

Wegen der Kritik am neuen Film und auch
an den Büchern entschied der Verlag vor ei-
nigen Tagen: Wir nehmen die Bücher aus
unserem Angebot, sodass sie nicht weiter
verkauft werden. So will der Verlag verhin-

dern, dass die Darstellungen im Buch Men-
schen kränken, etwa die Nachkommen der
Ureinwohner.

Allerdings sind auch mit dieser Entschei-
dung nicht alle Leute zufrieden. Sie finden
die Geschichten eher harmlos. Es sei völlig
klar, dass sie meist frei erfunden sind, sagen
sie. Denn der Autor Karl May schrieb die
meisten seiner Winnetou-Bücher, bevor er
zum ersten Mal nach Nordamerika reiste.
Über die wahre Geschichte der Ureinwohner
Nordamerikas erfährt man also anderswo
mehr.

Ein Problem mit Winnetou?
Warum es gerade viel Wirbel um einen Film und Bücher über den bekannten Häuptling gibt

von Rebecca KRizaK

Mika Ullritz (l.) als
Winnetou und Milo
Haaf als Tom Silver
spielen im neuen
Film „Der junge
Häuptling Winnetou“
mit. Der Film gefällt
nicht allen: Manche
meinen, er stelle die
Lebensweise der
Ureinwohner Nord-
amerikas falsch dar.FO
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Freigelegte Dino-Spuren
Berlin. Stapf, stapf, stapf. Ein mächtiger Di-
nosaurier ist hier lang gelaufen. Mehr als 100
Millionen Jahr ist das her. Aber seine Fußab-
drücke im Matsch versteinerten im Laufe der
Zeit und sind deshalb immer noch da. Zu fin-
den sind sie in einem Naturschutzgebiet im
Süden der Vereinigten Staaten von Amerika.
Nicht immer sind die Dinosaurier-Spuren
aber so gut zu sehen wie jetzt gerade. Denn
sie liegen in einem Flussbett und damit oft
unter Wasser. Weil es aber dort in der Gegend
wie in so manchen Regionen der Welt zuletzt
wenig geregnet hat, fließt nur noch wenig
Wasser: Die Spuren der Dinosaurier tauch-
ten so wieder auf. DPA

SCHILDKRÖTE

Salina ist zurück im Meer
Porto d’Abrigo. Manche Leute halten Schild-
kröten für träge, langsame Tiere: Sie würden
ganz gemütlich durch Meere und Flüsse
schwimmen. Dort war auch Schildkröte Sa-
lina unterwegs. Ihre Reise endete aber eines
Tages in einem Fischernetz. Ein Fischer re-
agierte schnell und rettete dem verletzten
Tier so das Leben. Anschließend wurde die
Meeresschildkröte ein Jahr gepflegt und
dann vor der Küste des Landes Portugals wie-
der freigelassen. Salina schwamm in die Frei-
heit zurück. Seitdem trägt sie einen Peilsen-
der auf ihrem Rücken. DPA


